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1. Einleitung

Westerfilde & Bodelschwingh:

Nur 20 U-Bahn-Minuten von der City entfernt
finden sich auf 220 Hektar GroBwohnanlagen
im Zentrum, umgeben von Einfamilienhausern
und eingebettet in viel Grin - grundsatzlich
gute Voraussetzungen fir einen attraktiven
Wohnstandort. Ungefahr seit dem Jahr 2000
ist jedoch die Wohn- und Lebensqualitat durch
standige Eigentimerwechsel, mangelhafte
Bewirtschaftung der Wohnungsbestande und
Veranderungen in der Bewohnerschaft erheb-
lich gesunken. Der Stadtteil rickte so immer
starker in den Fokus von Offentlichkeit und
Stadtverwaltung.

Erstellung Integriertes Handlungskonzept

Um das Gebiet zu stabilisieren wurde 2013/2014
durch die Stadterneuerung ein Integriertes
Handlungskonzept entwickelt. Auf dieser
Grundlage soll gemeinsam mit den Menschen
und Unternehmen vor Ort in den nachsten Jah-
ren eine Trendwende erreicht werden: Verldss-
liche Ansprechpartner/innen, ein zeitgemaBer
Wohnungsbestand, schéne und nutzbare Stra-
Ben und Platze, attraktive Aufenthaltsbereiche
sowie ein starkes Gemeinwesen und buntes
Zusammenleben sind die angestrebten Ziele.

Der Prozess wird seitens des Bundes und des
Landes durch Férdermittel unterstitzt, seit
2015 werden erste MaBnahmen umgesetzt.
Der Programmfortschritt wird begleitend
evaluiert. Der vorliegende Bericht dient dazu,
einen Uberblick Gber das bisher Erreichte
sowie den weiteren Handlungsbedarf und die
nachsten Schritte zu geben. Der Stadterneue-
rungsprozess lauft noch bis einschlieBlich
2024, die Darstellung ist somit als Zwischenbe-
richt zu sehen.

Die Stadterneuerungsstrategie bindelt stadte-
bauliche, soziale und imagefdérdernde Projek-
te, um den Stadtteil zu stabilisieren und auf-
zuwerten. Klimaschutz, moderne Technologie
sowie Inklusion sind dabei ebenfalls wichtige
Bausteine. Als eines von 20 Quartieren in der
Metropole Ruhr beteiligt sich Westerfilde &
Bodelschwingh am Prozess Innovation City roll
out. Ziele sind die Entwicklung von klimage-
rechten Stadtquartieren, die CO2-Reduktion
und die Unterstltzung der Energiewende von
unten. Das Gesamtprojekt besteht aus Analy-
se, Konzeptentwicklung und einer méglichen
darauf folgenden Umsetzung. In Westerfilde
& Bodelschwingh wurde die Konzeptphase
mittlerweile abgeschlossen.

Am Feldbrand - Frihling 2018 _|




Das Integrierte Handlungskonzept (InHK)
wurde am 11.12.2014 durch den Rat der
Stadt Dortmund beschlossen (siehe DS Nr.
14251-14). Mittlerweile liegen drei Zuwen-
dungsbescheide vor, sodass die stadtebau-
lichen und freiraumbezogenen Defizite
nach und nach beseitigt werden kénnen. Im
bisherigen Prozess ist deutlich geworden,
dass es zusatzlicher Finanzmittel bedarf,

um die soziale Lage vor Ort zu verbessern.
Erforderliche Projekte sowie entsprechende
Foérderantrage sollen durch die zustandigen
Fachbereiche sukzessive entwickelt bzw. ge-
stellt werden.

Folgende Beschliisse wurden bislang gefasst:

2015 |8 Gebietsfestlegung und Fortsetzung
Quartiersmanagement (DS Nr. 00890-15)

¢ Freiflachen- und Fassadenprogramm
GroBwohnanlagen (DS Nr. 00844-15)

¢ Planungskosten (DS Nr. 02438-15)

e Stadtteilfonds (DS Nr. 01256-15)

e Quartiersmanagement (DS Nr. 01823-15)

e Freiflachen der Vonovia SE (DS Nr. 02625-15)

2016 ¢ Monitoring und Evaluation (DS Nr. 03513-16)

e Stadtteilmarketing (DS Nr. 04801-16)

¢ Hof- und Fassadenprogramm
Einzeleigentiimer/innen (DS Nr. 04810-16)
¢ Neugestaltung Marktplatz Westerfilde —

Wettbewerbsergebnis, Planungsauftrag
und Burgerbeteiligung (DS Nr. 06270-16)

2017

¢ Gestaltung wohnungsnaher 6ffentlicher
Freirdume, Schwerpunkt ,Spielen und
Freizeit” (DS Nr. 08169-17)

¢ Sachstandsbericht Freiraumkonzept fur die
privaten Grundstucksfreiflachen im Bereich
der GroBwohnanlagen (DS Nr. 07872-17)

2018

* Biirgerzentrum — NebenAn (DS Nr. 11489-18)

Bisherige Meilensteine

Die ortliche Situation hat sich in den letzten
Jahren bereits positiv verandert. Als Meilen-
stein unter der Leitlinie ,,Das Gemeinwesen
starken, Inklusion fordern, Wir-Gefuhl auf-
bauen” ist die Etablierung des Quartiers-
managements in der Westerfilder StraBe 23
zu nennen. Das Ladenlokal hat sich durch
den Einzug von Quartiersmanagement und
einem Aktionsburo des JobCenters zu einem
wichtigen Knoten- und Anlaufpunkt far die
Bewohnerschaft und die zahlreichen Ak-
tiven entwickelt. Das Angebot wird durch
weitere Projekte und Partner erganzt wie
bspw. DoNaPart oder die Energiesparbera-
tung durch die Caritas. Darlber hinaus ist
das stadtische Netzwerk INFamilie mittler-
weile im Stadtteil angekommen und widmet
sich der schwierigen Situation von Kindern,
Jugendlichen und ihren Eltern. — Details zu
dieser Leitlinie ab Seite 14.

Der Wohnungsbestand ist Dreh- und Angel-
punkt fur die Stadtteilentwicklung in West-
erfilde & Bodelschwingh. Die desolate Situa-
tion in diesem Bereich war ursachlich far die
oben beschriebene Abwartsspirale. Er bildet
somit folgerichtig die Basis fur den Stabili-
sierungs- und Aufwertungsprozess. Die Im-
mobilienbesitzer, insbesondere die groBen
Wohnungsunternehmen, sind hierbei ent-
scheidende Partner. Der Einsatz von 6ffentli-
chen Mitteln, wie durch die Wohnraum- und
Stadtebauférderung, ist nur dann sinnvoll
und begrindbar, wenn die Privatwirtschaft
ihren Pflichten ebenfalls nachkommt. Unter
der Leitlinie ,,Den Wohnungsbestand si-
chern, entwickeln und zukunftsfahig ma-
chen” hat die Stadt Dortmund gleich zu
Beginn des Prozesses den Schulterschluss mit
den groBBen Bestandshaltern gesucht.



itph

118

idls

astplatz
Q

Quartiersbiro / Quartiersmanagement
Umbau KESS

BuUrgerzentrum: 1. Teilprojekt ,,NebenAn”

Freiflachen- und Fassadenprogramm GroBwohnanlagen *
Hof- und Fassadenprogramm Altbaubestande 2
Neugestaltung Marktplatz

Freizeitangebote Rahmer Wald

Offentlicher StraBenraum

Schulhofgestaltung

Stadtteilfondsprojekte

Soziale Stadt Gebiet Westerfilde & Bodelschwingh
LN W P W




Festlegung , Soziale Stadt Gebiet”

Als Rahmen fir den Stadterneuerungsprozess
hat sich die Stadt Dortmund fur die Festlegung
nach § 171e BauGB ,,Soziale Stadt Gebiet” ent-
schieden (siehe DS Nr. 00890-15). Fur die Erar-
beitung des Integrierten Handlungskonzeptes
2014 wurde zunachst ein Untersuchungsge-
biet, bestehend aus den statistischen Bezirken
Westerfilde und Bodelschwingh, festgelegt.
Dies ermdglichte einen offenen, breiten Blick
auf vorhandene Starken und Schwachen sowie
infrastrukturelle und funktionale Beziehun-
gen. Zur Durchfilhrung von MaBBnahmen der
Sozialen Stadt ist ein Gebiet in seinem raum-
lichen Umfang so festzulegen, dass sich die
MaBnahmen zweckmaBig durchflhren lassen.
Das ,Soziale Stadt Gebiet Westerfilde & Bodel-
schwingh” ist kleiner als das Untersuchungs-
gebiet. Es deckt den Bereich ab, in dem der
groBte Interventionsbedarf besteht und in
dem die 6ffentlichen Gelder konzentriert ein-
gesetzt werden sollen. Die groBBen Freiflachen
im Stden sind einbezogen worden, um dem
geduBerten Bedarf, die Verbindungen in den
Freiraum und die Nutzungsmdéglichkeiten zu
verbessern, zu entsprechen.

Kooperatives Handeln mit der
Wohnungswirtschaft

Die Stadt Dortmund strebt einen koopera-
tionsorientierten Weg mit den Wohnungsun-
ternehmen an. Wo erforderlich, kommen als
Erganzung Instrumente wie Wohnungsaufsicht
oder Zwangsraumung zum Einsatz. Diese Form
der Zusammenarbeit hat in Dortmund bereits
in vielen Quartieren zu Erfolgen gefihrt und
scheint nach heutigem Stand auch fur Wester-
filde & Bodelschwingh zielfiihrend zu sein.

2014 wurde das Fachgesprach Wohnungswirt-
schaft eingefihrt und eine erste Kooperations-
vereinbarung unterzeichnet. Im Nachgang gab
es weitere Eigentimerwechsel, was aufgrund
der Erfahrungen zu groBBer Unruhe im Quar-
tier und Beflirchtungen gefuhrt hat.
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Erfreulicherweise lasst sich heute feststellen,
dass die Situation sich positiv entwickelt hat.
Die Zahl der zu beteiligenden Kooperations-
partner hat sich verringert, alle problema-
tischen Bestande im Zentrum des Gebietes
befinden sich mittlerweile in einer Hand
(Vonovia SE). In den letzten beiden Jahren sind
insbesondere hier erhebliche und dringend
erforderliche ModernisierungsmaBnahmen
durchgeflihrt worden — das Gesicht des Stadt-
teils hat sich hier bereits deutlich verandert.

Um den stark sanierungsbedirftigen Woh-
nungsbestand zu sichern, zu entwickeln und
zukunftsfahig zu machen, fuhrt die Vonovia SE
umfassende MaBnahmen in ihrem Wohnungs-
bestand durch, die mit 6ffentlichen Wohn-
raumférdermitteln in Héhe von rund

3,4 Mio. Euro im Rahmen des Programms ,,Bes-
ser Wohnen - Energetische Sanierung Plus”
geférdert werden. Zu den energiesparenden
MaBnahmen in den Gebauden Gerlachweg 3
bis 9 und 4 bis 16 sowie SpeckestraBe 12 bis
24 zahlen der Austausch der Einrohr- gegen
eine Zweirohrheizung, die Erneuerung aller
Heizkorper, die Flachdacherneuerung inkl.
Dammung sowie die Kellerdeckendammung.
Bei den MaBnahmen zum Abbau von Barrie-
ren sind Grundrissanderungen zur Schaffung
barrierefreier Kiichen und Bader sowie teil-
weise bodengleiche Duschen und unterfahr-
bare Waschtische vorgesehen. Ebenso werden
die Balkone saniert, die TlUren verbreitert und
gleichzeitig der schwellenfreie Zugang er-

Kiepeweg 22 vor der Sanierung

moglicht. Die Aufziige werden erneuert und
die Tiefgarage saniert. Zur Verbesserung der
Sicherheit im und am Gebdude ist der Einbau
von Tarspionen und eine verbesserte Beleuch-
tung geplant. Gleichzeitig werden die Haus-
eingange der Gebaude Gerlachweg 7 und 9
Uber einen barrierefrei erreichbaren glasernen
Vorbau miteinander verbunden. In diesem
werden mit Hilfe eines Concierge Serviceleis-
tungen angeboten und gleichzeitig der Zu-
gang zu den Gebduden kontrolliert.

Investitionen dieser Art gehen mit Miet-
preissteigerungen einher. Dabei hat die
Vonovia SE, als groBter Vermieter vor Ort,
den gesetzlich méglichen Rahmen, Moder-
nisierungskosten auf die Miete umzulegen,
nicht vollumfanglich ausgeschopft. Sie ist mit
ihrer Mieterschaft sowie dem stadtischerseits
eingesetzten Quartiersmanagement in gu-
tem Austausch und bietet zudem bei Bedarf
Hartefallregelungen sowie eine unabhangi-
ge Sozialberatung an. Im gesamtstadtischen
Geflge handelt es sich noch immer um einen
Standort mit bezahlbarem Wohnraumange-
bot. Im Rahmen des Stadterneuerungsprozes-
ses sollen Verdrangungen vermieden werden.
Es ist Ziel, durch die Kommunikation mit den
Wohnungsunternehmen, die Vereinbarung
geeigneter MaBBnahmen sowie die Kombina-
tion von Stadtebau- und Wohnraumférderung
sowohl kurzfristig Hartefalle zu vermeiden als
auch langfristig Wohnraum im bezahlbaren
Segment anzubieten. Nach Abschluss der o. g.

Kiepeweg 22 nach der Sanierung




MaBnahmen bestehen durch die Férderung
mit 6ffentlichen Wohnraumférdermitteln bei
30 % der Wohnungen langjahrige Mietpreis-
bindungen.

Das Fachgesprach Wohnen bietet fir Stadt-
erneuerung wie Wohnungsunternehmen
derzeit den Rahmen, um sich auf gemeinsa-
me Aktivitaten im Quartier zu verstandigen,
Projekte zu entwickeln und umzusetzen, sich
Uber Planungen zu informieren und zu ver-
standigen. Ein soziales Projekt, das sich aus
dem Fachgesprach entwickelt hat, ist das spiel-
und sportMOBIL, das im Kapitel Gemeinwe-
sen vorgestellt wird. Mit der Vonovia SE und
dem Spar- und Bauverein eG Dortmund sind
die beiden gréBten Bestandshalter im Quar-
tier mit jeweils GUber 600 Wohneinheiten am
Austausch beteiligt. Aber auch weitere Woh-
nungsunternehmen, insbesondere jene mit Be-
standen im Zentrum, nutzen das Fachgesprach
zum Informationsaustausch. Aus dem Kreise
des Fachgesprachs werden zudem die Jurymit-
glieder Wohnungswirtschaft fur die Stadtteil-
fondsjury akquiriert.

Die bislang aufgebaute Kooperationsstruktur
ist eine gute Basis, die begonnene Entwick-
lung zu einem zukunftsfahigen Wohnstandort
weiter zu gehen. Ziel ist es, die bislang noch
nicht beteiligten Bestandshalter ebenfalls zur
Zusammenarbeit zu bewegen und dringend
erforderliche Investitionen, bspw. in den Be-
reichen RingstraBe und Grollmannsweg auf

W)
)

Gerlachweg 5-7 vor der Sanierung

den Weg zu bringen. Seit etwa 2013 gibt es
auf gesamtstadtischer Ebene zunehmende
Marktanspannung, sodass Uberlegungen zum
Teilrickbau der Siedlung mittlerweile verwor-
fen wurden und insgesamt mit héherer Inves-
titionsbereitschaft der Eigentimer zu rechnen
ist.

Investitionsbedarf besteht auch im Hinblick
auf das Wohnumfeld. 2015 wurde fur die Ge-
staltung der privaten und 6ffentlichen Freirau-
me das Motto: , Westerfilde & Bodelschwingh
— Stadtteil der 1000 Garten” entwickelt. Erste
MaBnahmen wurden bereits umgesetzt.

— Details zur Leitlinie ,,Den Wohnungsbe-
stand sichern, entwickeln, zukunftsfahig ma-
chen” ab Seite 42.

Mehr Gestaltqualitdt und die Verbesserung
der Nutzbarkeit sind Themen fur den 6ffent-
lichen Raum und wichtige Elemente im Stadt-
erneuerungsprozess. Schlisselprojekt ist dabei
die Umgestaltung des Marktplatzes, der vom
Parkplatz zum Stadtplatz umgebaut werden
soll. 2016 wurde hierzu ein freiraumplaneri-
scher Wettbewerb durchgefiihrt, dessen Sieger
den Entwurf ,gute Stube” entwickelt hat. Der
Umbau ist ab Ende 2019 vorgesehen.

— Details zur Leitlinie ,Den 6ffentlichen Raum
aufwerten und in seiner Nutzbarkeit verbes-
sern” ab Seite 50.

Die geringe Kaufkraft im Quartier sowie das
sich gemeinhin wandelnde Einkaufsverhal-

Gerlachweg 5-7 wahrend der Sanierung



ten haben im Quartier bislang noch nicht zu
gréBeren Problemen in der Nahversorgung
gefuhrt. Allerdings hat sich der Unterneh-
mensbesatz deutlich verandert, was einer
Schwachung des Ortskerns, insbesondere be-
zogen auf dessen soziale Funktion als Raum
far Begegnung nach sich gezogen hat. Der
Erhalt der Nahversorgungsfunktion der beiden
Hauptachsen bleibt eine zentrale Herausfor-
derung im Arbeitsfeld , Die lokale Okonomie
starken und zukunftsfahig machen”.

— Details zu dieser Leitlinie ab Seite 60.

Hort oder liest man ,,Westerfilde” denken vie-
le sicherlich an den Artikel , In der Westerfilder
Spirale” von 2014. Hier wurde, faktenbasiert,
ein dusteres Bild der Situation gezeichnet.

Bei allem unbestrittenen Handlungsbedarf
kamen dabei die vielen positiven Seiten des
Quartiers, die engagierten Bewohner/innen
und Aktiven nur am Rande vor. Diese negative
AuBenwahrnehmung ist fur die Menschen vor
Ort zusatzlich belastend. Um alle Facetten des
Stadtteils zu zeigen traten sie daher mit viel
Herzblut und Zeitaufwand in den Prozess ein,
sich selbst einen ,,Stempel” zu geben: ,aul3en
grin - innen bunt”, mit diesem griffigen
Slogan tritt Westerfilde & Bodelschwingh nun
offiziell und selbstbewusst auf.

— Details zur Leitlinie ,,Das Image des Quar-
tiers nach innen und auBen verbessern” ab
Seite 66.

Freiflache Kiepeweg 6-10b vor der Sanierung

Mittelbindelung

Die Forderkulisse der Sozialen Stadt bildet
den Rahmen fir die Stadtteilentwicklung der
nachsten Jahre. Jedoch sind weitere Foérder-
mittel sowie Mittelblndelung erforderlich:
GrofBe und kleinere private Investitionen

und weitere 6ffentliche Mittel setzen wich-
tige bauliche Signale, wie bspw. die bereits
erfolgte Realisierung des Kunstrasenplatzes
Rot-WeiBB Germania 11/67 oder der derzeitige
Neubau der Reinoldi-Sekundarschule.

Der Wandel der Schulpadagogik und die Neu-
interpretation der Unterrichtsformen veran-
lassten die Stadt Dortmund, den Standort und
das in die Jahre gekommene Hauptgebaude
der Reinoldi Sekundarschule auf dessen Zu-
kunftsfahigkeit zu prifen. Im Ergebnis dieser
Analyse wurde ein Neubau als wirtschaftlichste
Variante empfohlen, welcher seit Februar 2018
bereits in der Umsetzung ist. Mit der Planung
und Ausfihrung der MaBnahme sind die Ge-
neralplaner der SSP.AG aus Bochum beauftragt
worden. Sie entwickelten ein Low-Tech-Ge-
baude, welches den Herausforderungen der
modernen Unterrichtsformen entspricht und
sich auf dem zurlckliegenden Teil des Schul-
campus positioniert. Mit den vorhandenen
Sporthallen und dem naturwissenschaftlichen
Erweiterungsbau bildet das Hauptgebaude zu-
kunftig eine stadtebauliche Einheit. Die Fertig-
stellung des Neubaus inklusive der AuBenanla-
gen ist fir Mitte 2020 geplant.

Freiflache Kiepeweg 6-10b nach der Sanierung




Im bisherigen Prozess ist insbesondere deut-
lich geworden, dass es zusatzlicher Finanz-
mittel bedarf, um die soziale Lage vor Ort

zu verbessern. Unter den Menschen, die auf
Transferleistungen angewiesen sind, sind auch
viele Kinder und Jugendliche. Sie haben in
vielerlei Hinsicht Unterstitzungsbedarf. Durch
den Aktionsraumbeauftragten sind bereits
gute Netzwerke im Stadtteil vorhanden. Die
Stadtverwaltung hat durch die Ausweitung
des Netzwerks INFamilie auf Westerfilde &
Bodelschwingh in enger Kooperation mit dem
~Aktionsplan Soziale Stadt” bereits auf den
aktuellen Handlungsbedarf reagiert und die
ortliche UnterstUtzungsstruktur weiter aus-
gebaut, die die Angebote der sozialen Trager
erganzt. Darauf aufbauend sollen sukzessive
Forderantrage gestellt werden. So schlieBen
die Programme der Ministerien fir Arbeit,
Gesundheit und Soziales sowie fur Kinder,
Familie, Flichtlinge und Integration des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (bspw. ESF ,, Starke
Quartiere - starke Menschen”, ,, Zusammen im
Quartier — Kinder starken — Zukunft sichern”)

Visualisierung des Schulneubaus (SSP.AG)

die Lacken vor Ort und schaffen bzw. starken
Angebote und MaBnahmen in den Bereichen
Familie, Bildung und Gesundheit. Ein Be-
schluss zur Fortschreibung des Integrierten
Handlungskonzepts Dortmund Westerfilde

& Bodelschwingh ist formelle Voraussetzung
fur die Beantragung dieser Fordermittel. Die
Ubersicht auf den Seiten 12 und 13 bildet die
laufenden bzw. geplanten Projekte ab, die aus
Stadtebauférdermitteln finanziert werden.

Zusammenfassend lasst sich sagen, dass ers-
te richtige Schritte auf dem langen Weg hin
zu einem stabilen und voll funktionsfahigen
Quartier gegangen worden sind. Gleichzeitig
ist festzustellen, dass vor Ort noch viel zu tun
ist. Dabei haben die Leitlinien und grundsatz-
lichen Ziele aus dem InHK von 2014 weiter-
hin Bestand. In den nachfolgenden Kapiteln
werden die einzelnen Themen naher beleuch-
tet. Dies erfolgt strukturiert nach Ausgangs-
situation (Starken/Schwachen), bisherigen
MaBnahmen oder Projekten sowie weiterem
Handlungsbedarf und nachsten Schritten.

1



ProjektUbersicht (Stand 09/2018)

Das Gemeinwesen starken und Inklusion férdern - Wir-Gefuhl aufbauen

Quartiersmanagement
Stadtteilfonds
Quartierskimmerer
Umbau KESS

Burgerzentrum (1. Teilprojekt ,NebenAn")

Den Wohnungsbestand sichern, entwickeln und zukunftsfahig machen

Planungskosten
Freiflachen- und Fassadenprogramm GroBwohnanlagen

Hof- und Fassadenprogramm Altbaubestande

Den 6ffentlichen Raum aufwerten und in seiner Nutzbarkeit verbessern

Neugestaltung Marktplatz
Spielraumplanung/Freizeitflachenplanung
Offentlicher StraBenraum

Spielachse

Grunvernetzung

Freizeitangebote Rahmer Wald
Schulhofgestaltung

Wegeverbindungen
Bauabschnitte/Achsen

Grunderwerb

Regenwasserbewirtschaftung

Das Image des Quartiers nach innen und au3en verbessern

Offentlichkeitsarbeit
Monitoring/Evaluation

Stadtteilmarketing
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2014 2015 2016

2017

2018 2019 2020

2021 2022 2023 2024

1.426.000 €
200.000 €
|

12.000 €

750.000 €

bb 750.000 €

' ) 60.000 €
| :* 1.267.000 €
805.000 €
| | 70.000 €
| | *- 790.000 €
| 229.000 €

425.000 €
200.000 €

600.000 €

300.000 €

P 935.000 €
350.000 €

190.000 €

Vorbereitung

I Durchfihrung

‘ gﬁﬁ # Zz:zz;
|
290.000 €

Gesamtsumme: 10.182.800 €
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2. Das Gemeinweisen starken,

Inklusion fordern, Wir-Gefluhl aufbauen

Bewohner- und Sozialstruktur

Um die Ausgangssituation vor Ort zu erfassen
und daraus resultierende Handlungsbedarfe
ableiten zu kénnen, ist es unerlasslich, die Be-
wohner- und Sozialstruktur sowie die vorhan-
denen Angebote und die soziale Infrastruktur
zu betrachten.

Bevélkerungsentwicklung und
Altersstruktur

Im Untersuchungsgebiet' waren zum Stichtag
31. Dezember 2017 insgesamt 13.809 Einwoh-
ner(Hauptwohnbevélkerung) gemeldet.
Nachdem das Untersuchungsgebiet seit Be-
ginn des neuen Jahrtausends einen kontinu-
ierlichen und teilweise drastischen Bevdlke-
rungsverlust zu verzeichnen hatte, setzt sich

bis heute die bereits im Integrierten Hand-
lungskonzept von 2014 beobachtete Tendenz
einer seit dem Jahr 2010 wachsenden Wohn-
bevolkerung fort. Der Anstieg der Bevolke-
rungszahl im gesamten Untersuchungsgebiet
findet dabei seine Ursache vor allem in der
stark positiven Veranderung im Teilgebiet
Westerfilde. Die Bevélkerungszahl in Bodel-
schwingh war hingegen zuletzt leicht rick-
gangig, wahrend sowohl der Stadtbezirk als
auch die Gesamtstadt Zuwachse zu verzeich-
nen haben, die allerdings geringer ausfallen
als in Westerfilde.

Westerfilde ist — anders als Bodelschwingh —
deutlich junger als die Vergleichsraume:

20,6 Prozent der Bewohnerlnnen sind jinger
als 18, stadtweit sind dies nur 16,1, in Bodel-
schwingh sogar nur 15,1 Prozent.
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Abbildung 1:
Entwicklung der
Einwohnerzahlen
seit dem Jahr 20072
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"In Abweichung zum Programmgebiet bezeichnet das Untersuchungsgebiet die statistischen
Unterbezirke Westerfilde und Bodelschwingh. Diese werden in diesem Kapitel in Bezug
gesetzt zum Stadtbezirk Mengede und zur Gesamtstadt.

2Die Grafik zeigt die Entwicklung in den Vergleichsrdumen ausgehend von einer BasisgréBe
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Auslanderanteil

Weitere signifikante Abweichungen der Be-
volkerungsentwicklung von der Ebene des
Stadtbezirks und der Gesamtstadt zeigen sich
— insbesondere fur das Teilgebiet Westerfilde —
bei der Entwicklung des Auslanderanteils®, wie
die folgende Abbildung verdeutlicht.

Abbildung 2:
Altersstruktur der
Einwohner im Jahr 2017

Wahrend die Entwicklung des Auslanderan-
teils auf allen anderen rdumlichen Bezugsebe-
nen zwischen den Jahren 2007 und 2015 nur
von moderaten Schwankungen gepragt war,
zeigt sich in Westerfilde ein fast durchgangig
starker Anstieg des Auslanderanteils, der seit
dem Jahr 2010 noch einmal deutlich an Inten-
sitdt zugenommen hat und im Jahr 2015 einen
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3 Anteil der auslandischen Bevélkerung an der Gesamtbevolkerung

Abbildung 3:
Entwicklung

des Ausléanderanteils
seit 2007
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Wert von 22,6 Prozent der Bevélkerung er-
reichte. Durch den Beginn der Flichtlingskrise
ist seit 2015 auch auf den anderen raumlichen
Bezugsebenen ein Anstieg des Auslanderan-
teils festzustellen. Am starksten ausgepragt
bleibt jedoch die Entwicklung in Westerfilde.
Zwischen den Jahren 2015 und 2017 stieg der
Ausléanderanteil um fast vier Prozentpunkte
auf 26,5 Prozent. Damit hat sich der Auslan-
deranteil in Westerfilde gegentiber 2007 nahe-
zu verdoppelt. Der Anstieg des Auslanderan-
teils bezogen auf die Ebene Bodelschwingh
fallt mit unter 2 Prozentpunkten auf 10,5
Prozent im gleichen Zeitraum im Vergleich zu
Westerfilde recht moderat aus.

Bemerkenswert ist allerdings nicht nur die Zu-
nahme des Auslanderanteils, sondern auch die
starke Veranderung in Bezug auf die Staatsan-
gehorigkeit. Wahrend beispielsweise Turkin-
nen und Tldrken mit einer GruppengréfBe von

300 in Westerfilde und 184 in Bodelschwingh
in 2007 in beiden Stadtteilen noch die grof3te
auslandische Bewohnergruppe darstellten
(jeweils knapp unter 35 Prozent der
nicht-deutschen Bevélkerung), hat sich ihr
Anteil an der auslandischen Bewohnerschaft
in den letzten 10 Jahren deutlich reduziert
und lag 2017 nur noch bei unter 22 Prozent
(154 Personen) in Bodelschwingh und weniger
als 14 Prozent (255 Personen) in Westerfilde.
Dort stellen heute die Polinnen und Polen

mit knapp unter 20 Prozent (352 Personen,
das ist mehr als das Vierfache des Wertes von
2007) gefolgt von Syrerinnen und Syrern mit
annahernd 15 Prozent (269 Personen) die
groBten auslandischen Bewohnergruppen dar.
Verglichen mit dem Jahr 2007 und auch mit
dem Jahr 2013 ist die Zusammensetzung der
auslandischen Bewohnerschaft in Westerfilde
wie auch in Bodelschwingh wesentlich hetero-
gener geworden.
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Abbildung 4:
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Abbildung 5:

Anteil der jeweiligen
Staatsangehorigkeit an der
Gesamtzahl der Auslander
im Stadtbezirk Mengede

Abbildung 6:

Anteil der jeweiligen
Staatsangehorigkeit an der
Gesamtzahl der Auslander
in Bodelschwingh

Abbildung 7:

Anteil der jeweiligen
Staatsangehorigkeit an der
Gesamtzahl der Auslander
in Westerfilde




Wahrend also der Anteil ausldandischer Mit-
birgerinnen und Mitburger an der Wohn-
bevolkerung in Westerfilde in den letzten
Jahren deutlich — und auch Uberproportional
zur Ebene des Stadtbezirks und der Gesamt-
stadt — gestiegen ist, zeigt sich im Hinblick
auf die Entwicklung des Migrantenanteils an
der Wohnbevoélkerung ein moderateres Bild.
Dieser Anteil liegt zwar in Westerfilde deut-
lich hoéher als auf allen anderen raumlichen
Betrachtungsebenen (Bodelschwingh, Stadt-
bezirk Mengede, Gesamtstadt), er ist aber

dort im Zeitraum von 2008 bis 2010 relativ
konstant knapp unter 40 Prozent geblieben,
im Laufe des betrachteten Zeitraums ist er von
39,4 Prozent (2011) Gber 40,7 Prozent (2012)
auf 41,8 Prozent (2013) gestiegen. Erst in den
letzten Jahren hat der Anteil auf allen Bezugs-
ebenen - aber besonders in Westerfilde (45,9
Prozent) — einen hohen Anstieg zu verbuchen.
Demgegenuber sind in Bodelschwingh Uber
die Jahre gesehen nur leichte Veranderungen
zu beobachten.
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Abbildung 8:

Entwicklung des Migran-
tenanteils (Auslander und
Deutsche mit Migrations-
hintergrund) an der
Wohnbevélkerung seit 2008

2008 2009

=—@— Bodelschwingh
=== Stadtbezirk Mengede

+ Yo -‘;I

2010 2011 2013 2015

=—@— Westerfilde

Dortmund insgesamt

Wanderung und Fluktuation

Vermutlich mit verursacht durch die mangel-
hafte Bewirtschaftung der GroBwohnbestande
kam es bereits in der Vergangenheit zu einer
erhdhten Mieterfluktuation in Westerfilde.

In Teilbestanden betrug die durchschnittliche
Wohndauer nur ein bis zwei Jahre. Der schnel-
le Bevolkerungsaustausch wirkt sich destabili-
sierend auf die Hausgemeinschaften und den
Stadtteil in Ganze aus. Mittlerweile haben sich
zwar die Belegungspolitik und Bewirtschaf-
tungsstrategien der Wohnungsunternehmen
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deutlich verbessert, ein positiver Einfluss auf
Wanderung und Fluktuation im Quartier ist
aber nicht unbedingt feststellbar, wie die
Karte, die im Rahmen des Innovation City

roll outs entstanden ist, verdeutlicht (Quelle:
Innovation City Ruhr roll out - Integriertes
Energetisches Quartierskonzept). Demnach ist
die Fluktuation im Quartier insbesondere in
den im Zentrum gelegenen GroBBwohnanlagen
sowie in den Bereichen ,,Grollmannsweg” und
,Zum Luftschacht” immer noch sehr hoch.
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Abbildung 9:
Fluktuation auf Baublock-

.......... Fluktuation
#l ebene in absoluten GroBen
| in 2017 (InnovationCity

N Ruhr: Integriertes Energeti-

sches Quartierskonzept)
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Arbeitslosigkeit

Auch in Bezug auf die Entwicklung der Ar-
beitslosigkeit ist es sinnvoll, Westerfilde und
Bodelschwingh getrennt zu betrachten. Beide
Stadtteile folgen zwar im Wesentlichen dem
stadtischen Trend, wonach die Arbeitslosigkeit
leicht rucklaufig ist, tun dies jedoch auf sehr
unterschiedlichem Niveau. So liegt die Arbeits-
losigkeit in Westerfilde im Schnitt ca. drei
Prozentpunkte hoher als im stadtischen Durch-
schnitt, in Bodelschwingh leicht darunter.

Im Langzeittrend sind leichte Schwankungen
beziglich der Arbeitslosenrate zu beobachten.
Zwischen den Jahren 2007 und 2011 ging der
Wert von 9,5 Prozent auf knapp 9 Prozent in
Westerfilde zurtick, ehe er in den folgenden
zwei Jahren wieder auf den Ausgangswert
stieg. Seit diesem Zeitpunkt ist ein positiver
Trend festzustellen. Auffallig ist der deutliche
Ruckgang von 9,3 Prozent im Jahr 2015 auf
unter 8 Prozent im Jahr 2017.4

Zwischen 2009 und 2013 hat auf allen Bezugs-
ebenen der Anteil der Langzeitarbeitslosen
(langer als ein Jahr) an allen arbeitslos gemel-
deten Personen stark zugenommen. Die Ent-
wicklung in Westerfilde und Bodelschwingh
bewegte sich jedoch im Vergleich zum Bezirk
Mengede und der Gesamtstadt auf einem
deutlich héheren Niveau. Im Jahr 2013 waren
in Westerfilde 52,2 Prozent und in Bodel-
schwingh Uber 51 Prozent der Arbeitslosen

als Langzeitarbeitslose gefihrt. Seitdem ist in
allen Vergleichsraumen der Anteil der Lang-
zeitarbeitslosen an den Arbeitslosen deutlich
gesunken, in Westerfilde und Bodelschwingh
noch deutlich starker als im Stadtbezirk Men-
gede oder der Gesamtstadt. Die Schwankun-
gen stehen wahrscheinlich im Zusammenhang
mit dem Einsatz arbeitsmarktpolitischer Instru-
mente fUr Langzeitarbeitslose.

4 Da im Hinblick auf die Entwicklung der Arbeitslosigkeit keine Daten zur Arbeitslosenquote
vorliegen, wurde als Vergleichswert der relative Anteil der arbeitslos gemeldeten Personen an

der Gesamtbevolkerung der jeweiligen Bezugsebene errechnet.



Abbildung 10:
Entwicklung der arbeitslos
gemeldeten Personen an
der Gesamtbevélkerung
der jeweiligen
Bezugsebene seit 2007

Abbildung 11:
Entwicklung der
Langzeitarbeitslosigkeit
seit 2007

Abbildung 12:
Entwicklung der SGB
lI-Leistungsempfanger-
quote seit 2007°
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> Daten fur das Jahr 2017 liegen noch nicht vor.




Leistungsempfangerquote nach SGB I
und Kinderarmut

Negativ stellt sich die Entwicklung des SGB
[I-Bezugs dar. Erneut liegt Westerfilde deutlich
Uber allen anderen raumlichen Betrachtungs-
ebenen — der entsprechende Wert zeigt hier
seit dem Jahr 2007 einen nahezu ununter-
brochenen und verglichen mit den anderen
Ebenen Uberproportionalen Anstieg. Im Jahr
2016 lag der Anteil der Leistungsempfanger
an der Gesamtbevélkerung in Westerfilde bei
Uber 30 Prozent, wahrend im Bezirk Mengede
(17,9 Prozent), in der Gesamtstadt (14,4 Pro-
zent) sowie in Bodelschwingh (11,7 Prozent)
deutlich niedrigere Werte festzustellen waren.

Neben dem groBBen Anteil an SGB II-Leis-
tungsempfangern fallt auch die Kinderarmut
(Kinder unter 15 Jahren, die in SGB lI-Bedarfs-
gemeinschaften leben) in Westerfilde negativ
auf. Diese wirtschaftliche und soziale Notlage
bedeutet fur die Kinder Benachteiligungen in
vielen Lebenslagen (Wohnen, Bildung, Sozial-
kontakte, Freizeit, Gesundheit etc.).

In Westerfilde bewegt sich die Kinderarmut
aktuell auf einem sehr hohen Niveau von Uber
60 Prozent. In Bodelschwingh dagegen be-
tragt die Kinderarmut mit 21,7 Prozent nur
knapp ein Drittel des Wertes von Westerfilde,
wahrend der Stadtbezirk Mengede und die
Gesamtstadt Dortmund Werte im Bereich zwi-

schen 30 Prozent und 35 Prozent aufweisen.
Absolute Zahlen verdeutlichen, in welchem
Mafe die Kinderarmut im Quartier zuge-
nommen hat: Waren 2009 noch 444 Kinder in
Westerfilde im SGB 1l-Bezug, lag die Zahl im
Jahr 2016 bereits bei 734 Kindern.

Die Armut der Kinder kann auch ihre Bildungs-
laufbahn beeinflussen, ein Indikator ist die
Schulempfehlung. Im Jahr 2016 Gberstieg im
Untersuchungsgebiet Westerfilde & Bodel-
schwingh der Anteil der Kinder, die nach der
Grundschule fur die Hauptschule empfohlen
wurden, den gesamtstadtischen Durchschnitt
von 23 Prozent um zehn Prozentpunkte (33
Prozent). Kognitive Probleme korrelieren
oftmals auch mit kérperlichen Einschrankun-
gen, so dass im Untersuchungsgebiet auch

mit korperlichen Auffalligkeiten (Adipositas,
visuomotorische und Kérperkoordinationsauf-
falligkeiten) umgegangen werden muss. Wie
stark die sozialen Verhaltnisse die gesundheit-
liche Chancengleichheit beeinflussen, verdeut-
licht auch der Kurzbericht zur Auswertung
von Daten der Schuleingangsuntersuchung
2012 - 20175, der eine starke Abhangigkeit der
gesundheitlichen Auffalligkeiten zu sozialen
Kontextfaktoren aufzeigt. Demnach gibt es
eine starke Abhangigkeit des Anteils tGber-
gewichtiger/adipdser Kinder von der Sozial-
raumzugehorigkeit. Zudem weisen Kinder mit
zunehmenden Belastungsfaktoren schlechtere
Werte in der Kérperkoordination auf.
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Abbildung 13:

Anteil der Kinder unter

15 Jahren, die in SGB II-Be-
darfsgemeinschaften leben
2013 - 2016
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Haushaltsstruktur

In Westerfilde wie auch in Bodelschwingh
lebten im Jahr 2017 mehr Alleinerziehen-
de und auch mehr Familien mit Kindern als
im stadtischen Durchschnitt, die Anzahl der
Singlehaushalte ist daflr deutlich geringer.
Vor allem im Teilgebiet Westerfilde sind

im Vergleich zur Gesamtstadt, zum Stadt-
bezirk Mengede und zur Bezugsebene Bo-
delschwingh deutliche héhere Anteile an
Haushalten mit Kindern (23,8 Prozent) und
Alleinerziehenden (7,4 Prozent) festzustellen.

Es lasst sich zudem feststellen, dass der Anteil
der Kinder, die im Untersuchungsgebiet in
Haushalten von Alleinerziehenden leben, mit
knapp 24 Prozent (590 Kinder) héher ausfallt
als der entsprechende Wert auf Ebene des
Stadtbezirks Mengede (22,4 Prozent) und der
Gesamtstadt (21,8 Prozent).

Fazit: Bewohner- und Sozialstruktur
Der Blick auf die Statistik zeigt, dass sich die

soziale Lage im Quartier gegentiber 2014 — dem
Zeitpunkt der Erstellung des ersten InHKs —
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Abbildung 15:

Anteil der Kinder, die in
alleinerziehenden
Haushalten leben (2017)
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noch einmal verschlechtert hat: Trotz sinkender Westerfilde & Bodelschwingh ist es neben der
Arbeitslosigkeit haben der SGB II-Bezug und statistischen Analyse erforderlich, sich weiterer
die Kinderarmut zugenommen, die Fluktuation Informationsquellen zu bedienen. Daflir wurden
konnte nicht substanziell reduziert werden. Eine  statistische Daten, die Ergebnisse der ersten Zwi-
weitere Herausforderung ist, dass der Auslander-  schenevaluation, erganzende Aussagen aus der
anteil weiter zugenommen hat und die Zusam- kleinrdumigen Quartiersanalyse des Netzwerks

mensetzung der auslandischen Bevélkerung
deutlich heterogener geworden ist.

Fur ein vollstandiges Bild der Lebenssituation in

STARKEN SCHWACHEN

Bevolkerungszunahme insbesondere im
Unterbezirk Westerfilde

groBe Kooperationsbereitschaft der lokalen
Akteure

junge Bewohnerstruktur, Anstieg der
unter-6-Jahrigen

ein noch nennenswerter Anteil
.alteingesessener” Bewohner/innen an den
Réndern des Quartiers

vielfaltige soziale Infrastruktur’
vielfaltige Akteurslandschaft
hoher Vernetzungsgrad

seit 2007 ausgewiesen als Aktionsraum
im Rahmen des ,Aktionsplan Soziale Stadt”

INFamilie, Bewohnerbefragung und Akteurs-
gesprache (Stadtteilmonitoring) herangezogen
und in der unten stehende Ubersicht zusammen-
gefasst:

hoher Anteil an Transferleistungsempfangern
hohe Arbeitslosigkeit

hoher Anteil Alleinerziehender mit niedrigem
Einkommen

Zunahme der Kinder- und Altersarmut

kleinraumige Konzentration sozial und finan-
ziell benachteiligter Bevélkerungsgruppen

sehr hohe Fluktuation insbesondere im
GrofBsiedlungsbestand im Zentrum

zunehmende Heterogenitat

Abnahme des nachbarschaftlichen, generati-
onsubergreifenden Miteinanders, zunehmende
Spannungen

wenige niederschwellige Begegnungs- und
Treffmaoglichkeiten

ausbaufahiges Freizeitangebot fur Kinder,
Jugendliche und junge Erwachsene

ehrenamtliche Strukturen stark belastet

mentale Zugangshirden zu bestehenden An-
geboten

fehlende GroBendifferenzierung bei Veranstal-
tungsraumen

kulturelle und sprachliche Barrieren

erhohter Bedarf an sozialen Unterstiitzungs-
und Beratungsangeboten fir Familien (insb.
bei Eltern ohne institutionelle Anbindung)

erhohter Anteil an bildungs- und sprachbe-
nachteiligten Kindern

sozial auffallige und traumatisierte Kinder und
Jugendliche fordern die Bildungseinrichtungen
stark

Familien, die durch Versorgung kranker Kinder
oder Kinder mit Handicap besonders belastet sind
Niedrige OGS-Quote und Kita-Abdeckung

fur die 0-bis 3-Jahrigen

viele institutionell schwer erreichbare Eltern

mit geringer Erziehungskompetenz und
unublichem Erziehungsverstandnis

7 Im Bereich der Versorgung mit Einrichtungen und Angeboten der sozialen Infrastruktur findet
sich im Quartier Westerfilde & Bodelschwingh ein breites Angebot fir unterschiedliche
Zielgruppen. Eine entsprechende Ubersicht befindet sich im Anhang.
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Quartiersmanagement

Fur die erfolgreiche Umsetzung eines Stadt-
erneuerungsprogramms ist eine zentrale und
niederschwellige Anlaufstelle vor Ort wesent-
liche Voraussetzung. Als eines der Starterpro-
jekte wurde daher das , Quartiersmanagement
(QM)” (DS Nr. 01823-15) eingerichtet. Mit
einem kleinen Stundenumfang finanziert aus
Haushaltsmitteln der Stadt Dortmund hatte
es bereits von Mitte 2014 bis Ende 2015 diese
ortliche Struktur gegeben. Seit dem 01. Marz
2016 ist nun ein QM mit rund 60 Wochenstun-
den vor Ort tatig.

Mit einem umfassenden quartiersbezogenen
Ansatz koordiniert das QM die festgelegten
Ziele und Strategien des Integrierten Hand-
lungskonzepts im Quartier. Das QM fungiert
dabei als Ansprechpartner vor Ort, begleitet
und unterstitzt den Stadterneuerungsprozess.
In diesem Zusammenhang macht es Akteurs-
und Bewohnerarbeit, baut Netzwerkstruktu-
ren auf, aktiviert und berat Eigentimer/innen
im Rahmen des Hof- und Fassadenprogramms,
Ubernimmt die Geschaftsfihrung des Stadtteil-
fonds, unterstitzt bei der Image- und Offent-
lichkeitsarbeit und wirkt mit bei der Fort-
schreibung des InHKs sowie bei der Evaluation
und dem Monitoring.

Seit Frihjahr 2017 hat das QM ein grofBes La-
denlokal in zentraler Lage (Westerfilder StraBe
23) bezogen. Das neu errichtete ,,Quartiers-
biro” dient als Informations- und Anlaufstelle

Eréffnung Quartiersbiiro 2017
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im Quartier und umfasst unterschiedliche An-
gebote und Themen. So teilt sich das QM die
Raumlichkeiten mit einem weiteren Ankernut-
zer. DarlUber hinaus werden die Rdumlichkei-
ten Initiativen mit Quartiersbezug zur Verfu-
gung gestellt. Als zweiter Ankernutzer bietet
das Aktionsblro des Jobcenters im Rahmen
des ,Aktionsplan Soziale Stadt” seinen Kun-
den neben der kompetenten Beratung zum
Arbeitslosengeld Il gleichzeitig alle Unterlagen
fur die Leistungsberechnung oder Arbeitsver-
mittlung, sowie zahlreiche weitere Leistungen.

Neben den Angeboten der zwei Ankernutzer
findet die Erstberatung zum Stromspar-Check
des Deutschen Caritasverbandes e. V. im Quar-
tiersbiro statt. Dartber hinaus erfolgt eine
kostenlose Beratung der FreiwilligenAgen-
tur Dortmund. In der Sprechstunde erhalten
Interessierte sowie Organisationen Antworten
rund um die Themen Ehrenamt und freiwil-
liges Engagement. Seit Juli 2018 findet zu-
dem eine durch die Vonovia SE finanzierte
kostenlose allgemeine Sozialberatung durch
eine Mitarbeiterin des Diakonischen Werks in
den Raumlichkeiten des Quartiersburos statt.
Mieter/innen der Vonovia SE, die von den um-
fangreichen ModernisierungsmaBnahmen und
deren Folgen betroffen sind, bekommen hier
Unterstitzung.

Neben dem dargestellten Angebot bietet das
Quartiersbiro Raum fur Ausstellungen und
kleinteilige Veranstaltungen von Aktiven und
Bewohner/innen der beiden Stadtteile West-
erfilde & Bodelschwingh. So fand hier bei-
spielsweise die Vernissage zum Projekt , Wir
verandern die Welt — Eine Dokumentarische
Fotoausstellung zur Entstehung von Mosai-
ken im Stadtteil”, gestaltet von Kindern und
Jugendlichen der Jugendfreizeitstatte KESS,
der Reinoldi-Sekundarschule und der Westhau-
sen-Grundschule, statt. Dartber hinaus war
das Quartiersbiro Teil des ,, Gelebten Advents-
kalenders Westerfilde - Bodelschwingh 2017“,
eines Projektes der Gruppe Bodelschwingh und
Westerfilde im Heimatverein Mengede e. V.,
und bot zudem Raum fUr Prasentationen von
Ergebnissen aus Beteiligungsveranstaltungen
der Wohnungswirtschaft.



Starterprojekte
des Quartiersmanagements

Bei der Arbeit des QMs steht die zielorientier-
te Einbeziehung unterschiedlicher Personen-
kreise im Vordergrund. Die verschiedenen
Einrichtungen in den Stadtteilen, die Eigentu-
mer/innen und Gewerbetreibenden, Vereine,
ortliche Initiativen und Organisationen, und
nicht zuletzt die Bewohner/innen selbst sind
die wesentlichen Akteure die zusammen mit
der Fachverwaltung und Politik diesen Prozess
tragen. Ihr Handeln und Zusammenwirken soll
unter Beachtung der gesetzten Zielvorgaben
die Entwicklung des Quartiers voranbringen.

Zum Zweck der Aktivierung und zielgrup-
penspezifischen Beteiligung hat das QM mit
Beginn seiner Arbeit ab Frihjahr 2016 begon-
nen erste Starterprojekte zu entwickeln und
umzusetzen.

Nachbarschaftsgesprache — Aufsuchende
Aktivierung von Mieter/innen
der GroBwohnbestande

Mit dem Ziel der Bewohneraktivierung und
kleinrdumigen Stabilisierung hat das QM ab
Herbst 2016 begonnen, Nachbarschaftsgespra-
che in den Bestanden der Vonovia SE und der
LEG Wohnen NRW GmbH durchzufihren.

8&; GUTE NACHBARSCHAFT ZAHLT SICH AUS!

Das niederschwellige, aufsuchende Format
bietet den Wohnungsunternehmen und dem
QM folgende Vorteile:

e Kontaktaufbau zur Mieterschaft /
Kennenlernen von Nachbarschaften

e Aktivierung von Mieter/innen zur
Teilhabe und zum gemeinsamen Handeln

e Forderung der Kommunikation
untereinander

e Starkung von Nachbarschaften

e Vertrauen schaffen und vertiefen

e Steigerung der Wohnzufriedenheit

e V\erbesserung der Wohn- und
Lebensqualitat.

Gemeinsam mit dem jeweiligen Wohnungs-
unternehmen wurden Mieter/innen zu einem
offenen Gesprachsangebot direkt vor der
eigenen Haustlr eingeladen. Hier konnten
Winsche, Bedarfe und Ideen geauf3ert wer-
den. Diese wurden protokolliert und konkrete
MaBnahmen und Handlungsbedarfe daraus
abgeleitet. Gleichzeitig kam die Nachbarschaft
miteinander ins Gesprach und es wurden
interessierte, aktive Mieter/innen erfasst und
vernetzt.

Nachbarschaftsgesprache 2016

Bereits in 2014 konnte das QM gute Erfahrun-
gen mit dieser sehr niederschwelligen, aufsu-
chenden Methode der Nachbarschaftsgespra-
che machen. Die Gesprache zwischen Mieter/
innen, QM und Wohnungsunternehmen
wurden als sehr wertvoll bewertet. Insgesamt
haben seit 2016 zwolf Nachbarschaftsgespra-
che stattgefunden und das Angebot hat eine
Teilnahmequote bis zu 50 % erreicht.
Konkrete MafBBnahmen, die sich aus den Nach-
barschaftsgesprachen ergeben haben:

e Kleinteilige Reparaturen im Bestand

e Angebote fir nachbarschaftliche
Aktivitaten in Kooperation von Wohnungs-
unternehmen und Sportvereinen (Turnfest,
Anlegen einer Boulebahn)

e Entwicklung eines Spiel- und SportMOBILS
fur das Quartier
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e Einbindung und Beteiligung der Mieter-
schaft bei der Gestaltung der Freiflachen
(z. B. beim ,PikoPark’ im Bestand der Vono-
via SE)

e Befriedung von Nachbarschaftskonflikten
mit Unterstltzung des Vermieters

Die Nachbarschaftsgesprache sollen nach Mog-
lichkeit in den folgenden Jahren in weiteren
Bestanden der Wohnungsunternehmen fort-
gefuhrt werden.

Netzwerkarbeit und Ansprache
lokaler Akteure

In der Anfangsphase des QMs wurde zunachst
intensive Netzwerkarbeit geleistet, um die
bereits engagierten und organisierten Akteure
im Stadtteil mit dem Stadterneuerungsprozess
bekannt zu machen und sie in die Programm-
umsetzung zu integrieren. Zu diesem Zweck
wurden einzelne Einrichtungen, Arbeitskreise
und Netzwerke besucht, das QM und seine
Arbeit vorgestellt und erste Themen fur die
Entwicklung des Quartiers gesammelt. Gleich-
zeitig wurde die Mdéglichkeit genutzt, erste
Projektideen fir den Stadtteilfonds Westerfil-
de & Bodelschwingh zu generieren und Be-
darfe fUr ein mogliches Blrgerzentrum abzu-
fragen.

Wie die Akteursgesprache, die Rahmen des
Stadtteilmonitorings stattgefunden haben,
zeigen, ist die aufsuchende Netzwerkarbeit
insofern gelungen, als dass das Programm, die

Sommerfest Westerfilde & Bodelschwingh 2018 (Iris Wolf)

Projekte und die Ansprechpartner/innen bei
den institutionalisierten Akteuren bekannt
sind. Die Akteure begriBen das — zusatzlich zu
den Aktivitaten im Rahmen des Aktionsplans
Soziale Stadt Dortmund - intensivierte Enga-
gement der Stadt und sind bereit, mit dem
QM zusammenzuarbeiten. In diesem Kontext
sind bereits neue Netzwerke entstanden,
Projekte angestoBen und gemeinsame Aktivi-
taten umgesetzt worden. Dazu zahlen bspw.
das Zusammenfihren von Projektpartnern bei
der Entwicklung von Stadtteilfonds-Projekten
wie das Fruhlingsfest im BlUrgergarten und die
Wandgestaltung an der Westhausen Grund-
schule, die Vernetzung der Ev. Noah Gemeinde
mit dem Seniorenbiiro zwecks Angebot einer
Vor-Ort-Sprechstunde sowie die Kooperation
des FuBballvereins mit dem Mengeder Ferien-
und Freizeitspal3 e. V. und mit der stadtischen
KiTa SpeckestraBBe 17. Die OGS der Westhausen
Grundschule kooperiert mit dem Reitverein
Kirchlinde fur ein gemeinsames Ferienange-
bot, , lokal willkommen®”, das Dortmunder
Integrationsnetzwerk, initiiert in Kooperation
mit DoNaPart eine Fahrradwerkstatt in der
Jugendfreizeitstatte, fur die Olympik Kampf-
sport Schule Dortmund konnte in der JFS KESS
ein neuer Trainingsort und Kooperationspart-
ner gefunden werden und das Familienzent-
rum SpeckestraBe kann sich Uber einen neuen
und guten Kontakt zum Wohnungsunterneh-
men Vonovia SE freuen.

Das Sommerfest wurde urspriinglich von einer
Einzelhandlerin zur Starkung der Lokalen Oko-
nomie initiiert. Von 2015 bis 2016 organisierte
sie federfUhrend in Zusammenarbeit mit dem
Aktionsraumbeauftragten die Veranstaltung
im Rahmen eines verkaufsoffenen Sonntags
entlang der Westerfilder StraBBe. Gleichzeitig
hatten Einrichtungen, Vereine und Unterneh-
men aus dem Quartier und der Umgebung

die Méglichkeit, sich mit Standen und auf
einer Buhne zu prasentieren. Das QM unter-
stUtzte die Organisation der Veranstaltung
von Beginn an. Nach der Geschaftsaufgabe
der Einzelhandlerin ist die Verantwortung fur
das Fest zunachst auf das QM Ubergegangen,
welches seit 2017 die Organisation in Ganze
Ubernommen hat.



Mittlerweile beteiligt sich eine Vielzahl an
Vereinen, Schulen, Kindergarten, Initiativen,
Unternehmen, Parteien und weiteren Gruppen
am Sommerfest mit Aktionen und Angeboten.
Von rund 25 Stdnden und 300 Besuchern im
Jahr 2015 bis hin zu rund 50 Standen, mehre-
ren Tausend Besuchern und einer Warteliste
far das Buhnenprogramm im Jahr 2018 ist das
Fest kontinuierlich gewachsen. Das Fest ist fur
die Menschen im Quartier zu einem wichtigen
Ereignis geworden, das zur Identifikation mit
dem Stadtteil beitragt und die Menschen zu-
sammenbringt. Gestiegen ist damit auch der
Organisations- und Planungsaufwand. Derzeit
obliegen die Federfihrung und der GrofBteil
der Aufgaben dem QM, die technische Aus-
stattung sowie die finanzielle Abwicklung
Ubernimmt der Mengeder Ferien- und Frei-
zeitspal3 e. V.. Die Finanzierung speist sich aus
zahlreichen 6ffentlichen wie privaten Quellen.

Im Sinne einer Verstetigung wird in den néachs-
ten Jahren versucht, eine stabile Trager- und
Finanzierungsstruktur fur das Fest zu finden.
Dabei gilt es, das entstandene Netzwerk zu
festigen, auszubauen und zu qualifizieren.

Far Westerfilde & Bodelschwingh ist ein
~Stadtteilfonds” (DS Nr. 01256-15) nach Nr. 17
der Stadterneuerungsrichtlinie eingerichtet
worden. Privates Engagement in Bezug auf
eigene Projektideen, kleinere Investitionen,
Mitmachaktionen, Imagekampagnen oder
Veranstaltungen u. a. werden finanziell unter-
stltzt. Von 2017 bis 2023 stehen jahrlich bis zu
35.000 Euro zur Verfigung. Bewohner/innen,
Vereine, Initiativen oder die Lokale Okonomie
kénnen Antrage stellen. Der Rahmen fir Ideen
ist dabei weit gefasst und reicht von der Star-
kung des interkulturellen Zusammenlebens
und der nachbarschaftlichen Kontakte tGber
die Belebung der Stadtteilkultur bis hin zur
Aufwertung des Wohnumfeldes und Image-
verbesserung des Stadtteils.

Uber die Verteilung der Gelder entscheidet
eine Jury aus 19 ehrenamtlichen Mitglie-
dern, davon sind zehn zuféllig ausgewahlte
Anwohner/innen und neun Vertreter/innen
gesellschaftlicher Gruppen. Die verschiedenen

Zielgruppenbereiche umfassen die Themen
Kinder/Familie, Jugend, Senioren, Sport, Schu-
len, Kirchen/Gemeinde, Wohnungswirtschaft,
lokale Okonomie, Mieterschaft. Der Vorsitz
liegt bei dem Bezirksblrgermeister/der Be-
zirksburgermeisterin des Stadtbezirks Menge-
de. Das QM organisiert die Jurysitzungen und
fuhrt die Geschafte des Stadtteilfonds. Zudem
akquiriert es Projekte und leistet Hilfestel-
lung bei der Umsetzung und Abwicklung von
Projekten. Mit den vorbereitenden MaBnah-
men, wie der Erstellung einer Geschaftsord-
nung, der Zusammenstellung der Jury und der
Akquise erster Projekte ist im Frahjahr 2016
durch das QM begonnen wurden.

Weil sowohl in der Bewohnerschaft wie auch
bei den Akteuren das Interesse grof3 war,
konnte die erste konstituierende Jurysitzung
bereits im November 2016 stattfinden.

,StralRe der Kinderrechte” - Stromkasten gestaltet durch Kita Speckestr. 17
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Spiel- und SportMOBIL

Osterhasen-Aktion (Stadtteilfonds-Projekt)
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Die Jury hat bislang sechsmal getagt (ca. drei-
mal im Jahr). Eine Auflistung der Projekte
findet sich im Anhang. Zwischenzeitlich orga-
nisieren Mitglieder der Jury auch eigene Pro-
jekte, wie z. B. die Abfallsammelaktion ,Fur
ein sauberes Westerfilde & Bodelschwingh*”.

In den Nachbarschaftsgesprachen haben

die Bewohnerinnen und Bewohner vielfach
den Wunsch nach mehr Spielmdéglichkeiten

im Quartier geduBert, die wohnungsnahen
Spielplatze sind haufig tberfallt. Die Kinder
im Quartier sind kaum mobil und besitzen
selbst wenige Spielgerate. Gemeinsam mit
den Wohnungsunternehmen ist daher die
Idee eines mobilen Spielangebotes entwickelt
worden, das vorrangig in den Bestanden der
Wohnungsunternehmen, also sehr wohnungs-
nah eingesetzt werden soll. Mit dem Netz-
werk INFamilie und dem Stadtsportbund als
Partner wurde aus der Idee ein neues Angebot
fur Westerfilde & Bodelschwingh. Seit dem
10.07.2018 ist nun ein elektrisches Lasten-
fahrrad im Quartier unterwegs, das mit aus-
gebildeten Ubungsleitern und (spéter) unter
FUhrung eines Sportvereins Spielflachen (Hau-
serwiesen, Freiflachen, Platze) aufsucht und
dort far Kinder Spiel- und Sportangebote an-
bietet. Hierdurch kénnen die o. g. Belastungen
verringert, Pravention betrieben werden und
ein Kontaktaufbau zu Eltern und damit ggf.
Vermittlung in andere Angebote, bspw. des
Netzwerks INFamilie oder dem ,, Aktionsplan
Soziale Stadt”, vorangetrieben werden. Das
Spiel- und SportMOBIL wird hierfir als Lotse
genutzt. Das Projekt befindet sich mit einem
Sportwissenschaftler des Stadtsportbundes in
der Erprobungsphase. Das Mobil und seine
Ausstattung wurden finanziert von der Vo-
novia Mieterstiftung und der Stiftung Soziale
Stadt Dortmund e. V.. Die Personalkosten wer-
den bis 31.12.2018 durch das NRW-Landesmi-
nisterium fur Kinder, Familie, Flichtlinge und
Integration gefordert. Aktuell ist das Mobil bei
der Vonovia SE, dem Spar- und Bauverein eG
Dortmund sowie auf dem Westerfilder Markt-
platz im Einsatz.



Durch die zahlreichen Aktivitaten ist das Team
des QM mittlerweile im Stadtteil weit bekannt
und als Netzwerkknoten etabliert. Der insge-
samt groB3e und vielfaltige Handlungsbedarf
im Bereich ,Gemeinwesen” macht jedoch ein
entsprechend umfassendes Agieren erforder-
lich, um notwendige Kompetenzen zu bin-
deln und zielgruppenspezifisch unterstiitzen
zu kénnen.

Unterstitzungs- und
Beratungsangebote
im Quartier

Die Fokussierung auf Westerfilde & Bodel-
schwingh, die durch den Aktionsplan Sozia-

le Stadt und den Stadterneuerungsprozess
erfolgt ist, hat in den letzten Jahren dazu
beigetragen, dass sich erganzende Unterstit-
zungsangebote im Quartier angesiedelt haben
bzw. andere verstetigt worden sind. So sind

im Quartier sogenannte Stadtteilmutter als
Kultur- und Sprachmittler/innen unterwegs,
Quartierskiimmerer erledigen kleinere Repara-
turen und kiimmern sich um die Sauberkeit im
offentlichen Raum.

Seit 2016 gibt es den Ausbildungspakt Wester-
filde, ein Kooperationsprojekt zwischen schul.
inn.do e. V., Reinoldi Sekundarschule, Fach-
bereich Schule und ortsansassigen Betrieben.
Der Ausbildungspakt bereitet Schiler/innen
der Reinoldi-Sekundarschule gezielt auf den
Ubergang in eine Ausbildung vor. Erfullen die
Jugendlichen die im Pakt festgelegten Bedin-
gungen, bietet ihnen ein Netzwerk aus Schule,
Betrieben und lokalen Akteuren eine sichere
Anschlussperspektive in eine betriebliche
Ausbildung. Zu den Bedingungen gehort,

dass sich die Jugendlichen in einem Umfang
von 150 Stunden sozial im Stadtteil engagie-
ren. Das QM unterstitzt den Pakt, insbesonde-
re in Bezug auf Einsatzmaoglichkeiten im
sozialen Bereich fur die Jugendlichen im Stadt-
teil.

Anfang Februar 2018 ist zudem das Dortmun-
der Integrationsnetzwerk ,lokal willkommen”
ausgeweitet worden. Ein in der Westerfilder
StraBe beheimatetes Willkommen-Team, fur
die Zielregion Mengede/Huckarde, unterstitzt
nun Flichtlinge dabei, sich nach dem Auszug
aus Ubergangseinrichtungen in eine Woh-
nung im Stadtteil zu integrieren. Ziel ist die
Férderung der Integration von Flichtlingen
direkt an ihrem Wohnort, dezentral und un-
kompliziert. Die Mitarbeiter/innen von Stadt
Dortmund und Diakonischem Werk stehen
Flichtlingen, die in den Stadtbezirken eine
eigene Wohnung bezogen haben, bei Proble-
men und Fragen im Alltag mit Rat und Tat zur
Seite. Daneben knupfen sie ein Netzwerk aus
haupt- und ehrenamtlich Tatigen, wobei sie
die bereits vorhandenen Unterstitzungsstruk-
turen nutzen, aber auch Integrationshemmnis-
se identifizieren und auszurdumen versuchen.

Im Rahmen des Projektes ,Schulen im Team”
ist das Bildungsnetzwerk Mengede mit allen
Schulen des Stadtbezirks entstanden. Das
Netzwerk hat es sich zur Aufgabe gemacht,
die Schuler/innen gemeinsam auf den Uber-
gang von Klasse 4 nach Klasse 5 vorzubereiten,
um allen Kindern ein Weiterlernen nach dem
vierten Schuljahr weitgehend ohne Stolper-
kanten zu erméglichen. Dazu wurde zum
Schuljahr 2015/16 der Bildungspass im Stadt-
bezirk Mengede an allen Grundschulen im
dritten Jahrgang eingefihrt. Im Bildungspass
dokumentieren die Schuiler/innen von Klasse 3
bis Klasse 6 ihre fachbezogenen Lernwege und
Lernerfolge und ihre Methodenerfahrung. Der
Bildungspass bildet wie ein Portfolio Doku-
mente ab, die verdeutlichen, was und wie
gelernt und gearbeitet wurde. Dieses Wissen
kénnen die weiterfihrenden Schulen nutzen.
Damit ist der Bildungspass ein wichtiger Schritt
zur Anschlussfahigkeit.

Als Reallabor nutzt das Projekt DoNaPart (Psy-
chologisches und kommunales Empowerment
durch Partizipation im nachhaltigen Stadtum-
bau) das Quartier und initiiert und evaluiert

noch bis Mitte 2019 erweiterte Partizipations-
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und Empowermentansatze in den Handlungs-
feldern klimagerechte Energienutzung, multi-
modale Mobilitdt und kollaborativer Konsum.

Aktionsplan Soziale Stadt

Bereits vor dem Stadterneuerungsprozess
waren Westerfilde & Bodelschwingh Teil der
Kulisse des Aktionsplans Soziale Stadt und
sind es bis heute. Ziel des Aktionsplans ist es,
die Lebensbedingungen der Menschen in den
benachteiligten Quartieren zu verbessern. Im
Rahmen eines Birgerbeteiligungsverfahrens
wurden dafur die folgenden Ziele formuliert:

1. Arbeit schaffen: Lokale Okonomie und
Beschaftigung im Quartier

2. Kinder stérken: Gemeinsam mit den Eltern —
Erndhrung, Bildung, Sprache, Integration und

3. Gemeinsam handeln: sozialen
Zusammenhalt starken.

Im Rahmen dieser Ziele sind Aktionsraumbe-
auftragte vor Ort aktiv, initiieren ehrenamt-
liches Engagement, vernetzen die Akteure
und unterstitzen sie bei der Entwicklung und
Umsetzung passgenauer Projekte, wie z.B.
dem Birgergarten Westerfilde. Die Aktions-
raumbeauftragte in Westerfilde ist damit
wichtige Partnerin des QMs und der Netz-
werke im Quartier. Das ebenfalls im Rahmen
des Aktionsplans Soziale Stadt Dortmund
eingerichtete Aktionsbulro hat sich seit dem
Einzug ins Quartiersbiro am 13.05.2017 gut
etabliert, was sich an einer guten Frequentie-
rung ablesen lasst. Die ,Vorsprachezahlen je
Offnungstag” sind von anfanglich 9 auf aktu-
ell im Schnitt 23 (Maximum war 37) gestiegen.
Die Offnungszeiten wurden entsprechend ver-
langert von zunachst vier auf zwischenzeitlich
sechs Stunden pro Woche. Die Schnittstellen
zu ,lokal willkommen” funktionieren gut.

Das Kooperationsprojekt Sport vor Ort mit
dem , Aktionsplan Soziale Stadt”, ,Netzwerk

INFamilie” und dem ,StadtSportBund” strebt
eine enge Vernetzung der einzelnen Akteure
im Bereich Sport, Bildung und Gesundheit an,
um eine langfristige Etablierung von nieder-
schwelligen Angeboten fur Kinder und Ju-
gendliche vor Ort zu ermdglichen. Im Idealfall
soll eine Anbindung an die Sportvereine vor
Ort erzielt werden. Die Projektkoordination
liegt beim StadtSportBund Dortmund. Das
Projekt ist pilotmaBig am 01.09.2017 in West-
erfilde & Bodelschwingh gestartet, steht aber
grundsatzlich allen Aktionsrdaumen in Dort-
mund offen. Das Projekt wird aus Mitteln des
~Aktionsplans Soziale Stadt” finanziert und
vom Netzwerk INFamilie eng begleitet und in
der aktuellen Phase mitfinanziert. Seit De-
zember 2017 findet jeden Samstag von 15.00
—19.30 Uhr in der Turnhalle der Reinoldi-Se-
kundarschule das von der Jugendfreizeitstatte
KESS und ,Sport vor Ort” des Stadtsport-
bundes organisierte kostenlose Sportangebot
»Kidz Sport” fur Kinder und Jugendliche von
6 — 18 Jahren statt. Hier haben die Teilnehmer/
innen die Mdéglichkeit sich sportlich zu beta-
tigen und diverse Sportarten auszuprobieren
ohne an einen Verein gebunden zu sein.

Bewegung, Spiel und Sport sind unverzichtba-
re Bestandteile einer ganzheitlichen Entwick-
lung von Kindern und Jugendlichen. Dies gilt
im besonderen Maf3e fur Kinder und Jugend-
liche in benachteiligten Lebenssituationen.
Sowohl die positiven gesundheitlichen Auswir-
kungen als auch die Férderung der kognitiven
und sozialen Fahigkeiten durch Bewegung
sollen genutzt werden, um die Lebenssituation
von Kindern und Jugendlichen, speziell im
Alter von 0 bis 10 Jahren zu verbessern. Sport-
vereine bieten mit ihren Angeboten vielfaltige
Moglichkeiten dazu. Kitas, Schulen, Jugend-
freizeitstatten und andere Einrichtungen
bieten hier wichtige Partnerschaften fur die
Vereine. Ein starkes Augenmerk wird auch auf
die Kinder gelegt, die nicht in Institutionen
betreut werden. Es wird der Frage nachgegan-
gen, wie Angebote organsiert und bekannt
gemacht werden muissen, um besonders die



Kinder zu erreichen, denen der Zugang bisher
erschwert wird.

Ziel ist es, die Potenziale der Kinder mit Hilfe
aller Partner zu entfalten und mit dem ,Sport
vor Ort”-Projekt eine Plattform zu bieten, in
der Bekanntes und Neues vernetzt wird. Die
Angebote, die schon jetzt stattfinden, werden
analysiert und unterstitzt, um eine langfristi-
ge Durchfihrung zu gewahrleisten. Im Be-
darfsfall werden neue Angebote initiiert, die
sich an den Interessen der Menschen vor Ort
orientieren. Es ist beabsichtigt, eine/n ,Sport-
koordinatorin/Sportkoordinator” im Quartier
einzusetzen.

Angebote fir Familien

Die Dortmunder Familien sind das wichtigste
soziale Netzwerk der Stadt. Das Vorhalten ei-
ner breiten Struktur zur Unterstitzung nimmt
daher einen hohen Stellenwert in Stadtverwal-
tung und Lokalpolitik ein. Das Dezernat fur
Schule, Jugend und Familie hat entsprechende
Strukturen aufgebaut, um die Themen Hilfe
und Beratung, Betreuung, Bildung und Férde-
rung sowie Freizeit fur alle Familien anzubie-
ten. Als Beispiele sind zu nennen:

e die Beratungsstellen,

e das Familien-Projekt,

e die Familienburos,

e die Familienzentren,

e die Kinder- und Jugendférderung,

e der Jugendhilfedienst,

e die Frihen Hilfen oder

e das Buro fur Kinderinteressen.

Der Jugendhilfedienst Mengede ist einer von
13 Jugendhilfediensten in Dortmund, die vor
Ort fur die Familien, Kinder und Jugendlichen
far Beratung und Unterstitzung zur Ver-
fagung stehen. Ziel des Handelns aller Mit-
arbeiter/innen ist es, den Zusammenhalt und
die Stabilisierung der Familie unter Beachtung
des Kinderschutzes zu unterstitzen. In unter-
schiedlichen erzieherischen Fragen sowie in
familiengerichtlichen Verfahren stehen die

Fachkrafte als Ansprechpartner/innen den
Familien und ihren Kindern zur Verfligung. Es
werden gemeinsame Lésungen und Perspek-
tiven individuell auf die Familien und deren
Lebenssituation erarbeitet und abgestimmt.

Der Jugendhilfedienst Mengede ist, wie auch
die Erziehungsberatungsstelle, im engen Aus-
tausch mit den unterschiedlichen Akteuren
und durch die AG § 78 SGB VIl in Mengede
und Westerfilde vernetzt. Die psychologische
Beratungsstelle (Erziehungsberatungsstel-

le) stellt zusammen mit dem Jugendhilfe-
dienst Mengede eine der wichtigen zentralen
Schnittstellen in der Praventionskette dar. In
den bestehenden Kooperationen der Erzie-
hungsberatungsstellen mit den Familienzen-
tren werden Angebote wie Einzelberatung,
Fachberatung, Elternweiterbildung sowie
Krisenintervention realisiert. DarlGber hinaus
bietet die Psychologische Beratungsstelle eine
lebensweltorientierte Beratung an, die Freiwil-
ligkeit und Verschwiegenheit gewahrleistet.

AuBerdem bestehen qualifizierte integrative
Beratungsangebote insbesondere Uber eine
tarkisch sprechende padagogische Fachkraft,
wobei eine Ausweitung der muttersprach-
lichen Beratungsangebote fir die Intensivie-
rung der integrativen Beratungen angestrebt
wird.

Der Fachreferent der stadtischen Kinder- und
Jugendforderung ist Geschaftsfuhrer der
Arbeitsgemeinschaft § 78 SGB VIIl und in den
Netzwerken, Aktionsgruppen, Lenkungsgrup-
pen und Planungsgruppen im Stadtbezirk und
seinen Sozialrdumen in fihrender oder be-
gleitender Funktion vertreten. So begleitet der
Fachreferent die Birgerdialoge, runden Tische
und Arbeitskreise und wirkt an der Umsetzung
der Anregungen und Vorschlage mit.

Fest etabliert im Bereich Bildung ist das Pro-
jekt Hilfe, bevor es brennt (Kooperation zwi-
schen der Psychologischen Beratungsstelle und
dem Verein ,Hilfe, bevor es brennt” e. V.), das
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jahrlich in mindestens 2 Klassen alle Grund-
und weiterfihrenden Schulen in den Stadt-
teilen versorgt. Eine Ausweitung auf weitere
Schulen und Schulformen ware erforderlich,
kann aber mit den zur Verfligung stehenden
Ressourcen nicht realisiert werden.

Uber das vom Jugendhilfedienst moderier-

te Stadtbezirksteam sowie die AG § 78 SGB
VIII sind Strukturen installiert, die eine gute
Informationsgewinnung/-generierung sowie
Moglichkeiten komplexer Projekt- oder Hand-
lungsplanung bereitstellen. Uber die nieder-
schwelligen Strukturen ergeben sich fur die
Fachkrafte Moglichkeiten auf entsprechende
Angebote und Institutionen hinzuweisen und
somit auch eine beratende Lotsenfunktion ein-
zunehmen.

Die Erziehungsberatungsstellen und der Ju-
gendhilfedienst greifen in diesem Zusammen-
hang gezielt und professionell die genannten
Bedarfe auf und bieten in den je verschiede-
nen Kontexten Angebote zur Verbesserung
von elterlichen Be- und Erziehungskompeten-
zen an sowie insbesondere die Verbesserung
der Teilhabechancen von Kindern und Jugend-
lichen Uber den § 35a SGB VIII.

Die offene Kinder- und Jugendarbeit ist fest in
die Angebotsstrukturen der Sozialrdume und
des Stadtbezirks eingebunden und kommuni-
ziert die Planungen und Veranstaltungen den
verschiedenen Tragern im Rahmen der

AG § 78 SGB VIIl. Im Rahmen des Bundes-
projekts ,Demokratie leben” nutzten die
Jugendlichen die Mdglichkeit, Kultur- und
Informationsveranstaltungen mit einem eige-
nen Budget zu organisieren. Unter dem Motto
»Von Jugendlichen fur Jugendliche” planten
sie Inhalte des Jugendforums Mengede.

Neben den Veranstaltungen in der Jugend-
freizeitstatte ist die Kinder- und Jugendarbeit
an Veranstaltungen (Sommerfest Westerfilde
& Bodelschwingh) und an Projekten (Fahrrad-
werkstatt DoNaPart) beteiligt und setzt mit
Kooperationspartnern gemeinsam Projekte
um (Kidz-Sport mit SSB und INFamilie). Wei-

tere Aktivitaten, die zum festen Jahrespro-
gramm gehoren, sind:

e \Weiterentwicklung der Jugendforen

e Formel Respekt — Seifenkistenrennen fir
Vielfalt, Respekt und Toleranz

e \Wemmer-Cup - FuBballturnier der Jugend-
freizeitstatten

e Kunst 6ffnet Welten

Netzwerk INFamilie

Die Analyse der Ausgangssituation zu Beginn
dieses Kapitels macht deutlich, dass es in West-
erfilde & Bodelschwingh neben den Regel-
strukturen zusatzlicher Ressourcen bedarf, um
die Chancen fir ein gesundes Aufwachsen der
Kinder zu verbessern. Die Stadtverwaltung hat
durch die Ausweitung des Netzwerks INFamilie
in enger Kooperation mit dem ,Aktionsplan
Soziale Stadt” auf Westerfilde &
Bodelschwingh bereits auf den aktuellen
Handlungsbedarf reagiert und eine 6rtliche
Unterstltzungsstruktur etabliert.

Im Netzwerk INFamilie haben sich verschie-
dene soziale Akteure unabhangig von ihrem
Status, Herkunft oder Tragerschaft aus einem
Quartier zusammengeschlossen um die sozia-
len Teilhabechancen von Kindern und ihren El-
tern in den jeweiligen Quartieren zu férdern.

Das Netzwerk INFamilie ist im Kontext des
Landesprogramm ,,Kein Kind zurtcklassen

— Kommunen in NRW beugen vor” (heute
~Kommunale Praventionsketten”) der Landes-
regierung Nordrhein-Westfalen im November
2011 im BrunnenstraBBen- und Hannibalviertel
entstanden. Der Rat der Stadt Dortmund hat in
seiner Sitzung am 18.02.2016 die Ubertragung
des Konzeptes ,,Netzwerk INFamilie” auf die
Aktionsrdume der Sozialen Stadt beschlossen.

Das Ziel des Netzwerkes INFamilie ist es, Kin-
dern angemessene Startchancen in Schule und
somit perspektivisch Beruf zu erméglichen und
frih passgenaue, unterstitzende Angebote
bis hin zu Praventionsketten anzubieten. Es
geht aber auch um gemeinsam initiierte Aktio-



nen im Quartier, um das Wohnumfeld attrak-
tiver zu gestalten, die Menschen zu aktivieren
und zu férdern. Neben quartiersbezogenen
Aktionen gibt es auch quartierstibergreifen-
de Projekte, die aus dem Netzwerk INFamilie
entstanden sind, wie z.B. ,,Sprachbriicken

— Durchgéngige Sprachbildung”, das Sprach-
bilderbuch , Plappermaul” oder die jahrlichen
Kalenderprojekte.

Seit einigen Monaten fokussiert das Netzwerk
im Quartier insbesondere die Altersgruppe der
3- bis 10-Jahrigen. Dem Netzwerk geht es auch
um gemeinsam initiierte Aktionen im Quartier,
um das Wohnumfeld attraktiver zu gestalten,
die Menschen zu aktivieren und zu férdern.
Die vielen Kinder und Jugendlichen im Quar-
tier sind Gberproportional von Armut betrof-
fen und haben in vielerlei Hinsicht besonderen
Unterstitzungsbedarf.

Geeignete MaBnahmen zu entwickeln ist
haufig ein langwieriger Prozess um Inhalte,
Finanzierung, Verortung und Tragerschaft. Die
MaBnahmen sollten sich an den Bedarfen des
Quartiers und der o. g. Fachexpertise orientie-
ren. Erste MaBnahmen des Netzwerks INFami-
lie mit dem Schwerpunkt ,Gesundheitspraven-
tion, Sport, Bewegung und Integration” sind
initiiert worden, weitere sind in Planung:

e In der 2. Jahreshalfte 2018 soll das Angebot
~Bewegungszwerge” in der Turnhalle Am
Odemsloh eingerichtet werden. Es han-
delt sich dabei um ein Bewegungsangebot
far Kinder von 1 - 4 Jahren, das einmal
wochentlich von den Familien kostenlos
besucht werden kann. Ziel ist es, den Be-
wegungsdrang der Kinder fir eine gesund-
heitliche Entwicklung zu férdern.

* In Planung ist ein zertifizierter Sprachkurs
mit Kinderbetreuung in Kooperation mit
der VHS Dortmund, der schon nach den
Sommerferien 2018 stattfinden kann. Er
ist bestimmt fur Eltern der Westhausen-
grundschule. Da die Eltern oft nicht mobil
sind, besteht die Mdglichkeit quasi vor der
Haustlr den Sprachkurs zu besuchen. Fur
kleine Kinder, die noch keine institutionelle

Betreuung besuchen, wird eine Kinderbe-
treuung in der Schule angeboten.

e Aufbau eines ,,FamilienInfoPoints” ftr

junge Familien mit Kleinkindern. Es ist ein
niedrigschwelliger Zugang zu Familien, der
einmal wochentlich im Familienzentrum
von FABIDO im Biehleweg 29 stattfindet.
Ziel ist die Férderung und Starkung von
Eltern durch Hilfe zur Selbsthilfe. Durch
regelmaBige Besuche des Familienburos,
der Stadtteilmutter und einer Hebamme in
der Gruppe kdénnen die Eltern ihre Fragen
an kompetente Ansprechpartner/innen
stellen. Dadurch wird mit diesem niedrig-
schwelligen Angebot die Erziehungskom-
petenz und das Wissen Uber Gesundheits-
vorsorge gestarkt und gebildet.

DORTMUND UBERRASCHT. DICH.

2018/2019

Stadt Dortmund

Broschure Netzwerk INFamilie Westerfilde & Bodelschwingh
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Rollator-Schulung am 04.04.2018

eraWerkSeniop
EE BN : HNE
ladt zum

Westerfilder Wohlfiihitag

fur Senioren und Seniorinnen

-

Programm vormittags:

Sitzgymnastik, M: 1, Lesungen, Seni anze,
Vortrag: Mein Bad — meine Wohlfihloase, Sitztanz,
Gemeir es Singen mit Gitarrer ing,

Programm nachmittags:

Massagen, Gedéchinistraining, Lesungen,
Kreativangebot, Klangschalen-Entspannung
Programm durchgehend:

neue und alte Tisch-Spiele, Kennenlernen,
Info-Tisch, Quatschen, Bucher-Tisch

Alle Aktivititen sind kostenfrei.

12 Uhr Mittagessen

Erbsensuppe 200€

14 Uhr Schlager-Café
Kuchen 1,00 €

Freitag,
10. Nov. 2017
10 - 15 Uhr

im Ev. Gemeindehaus Westerfilde ,

Westerfilder Stralle 11a

Alle i iten im G

sind barrierefrei zugdnglich.

Weitere Infos: Seniorenbiirc Mengede,

Telefon: 47 70 77 60

HOHEPUNKTE

11.45 Uhr GruBwort von
Sozialdezernentin
Frau Birgit Zoerner

12.00 Uhr gemeinsames Mittagessen:

Erbsensuppe

14.30 Uhr Verleihung der Preise
unserer Tombola

14 - 15 Uhr Schlager-Café: Hits der
S0er bis 70er Jahre mit
Markus Malchow

der Flyer und
Seniorenbiro Mengede

A Senioren
Y biiro

Diakonie 32 — Deutsches
e m = PARITAT w + Rotes '

Plakat Westerfilder Wohlfiihltag
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Angebote fur Seniorinnen und Senioren

Weitere wichtige Zielgruppe im Quartier
Westerfilde & Bodelschwingh sind Seniorin-
nen und Senioren. Fur sie gibt es bereits eine
Vielzahl von Angeboten. Nachfolgend werden
insbesondere neue Formate mit Senioren-
bezug abgebildet. Diese wurden neben den
Standardangeboten im Quartier wesentlich in
Westerfilde durchgefihrt.

Herzstlck der Seniorenarbeit in Dortmund
sind u. a. die zwolf im Tandem mit den Wohl-
fahrtsverbanden arbeitenden Seniorenbiros.
Diese sind seit Uber zehn Jahren spezifische
Anlaufstellen in Wohnortnahe fur alle Belange
alterer Menschen und ihrer Angehérigen, far
Fachkrafte und Interessierte. In Westerfilde
bietet das Seniorenbiro Mengede einmal mo-
natlich am ersten Mittwoch im Gemeindehaus
der evangelischen Noah-Kirchengemeinde von
14:00 bis 16:00 Uhr eine Sprechstunde vor Ort
an. Diese wird von den Senior/innen sehr gut
angenommen. Die Sprechstunde wird durch
das nachfolgend abgebildete Plakat im Stadt-
teil bekannt gemacht. Im Sommer 2018 nahm
das Seniorenbiiro Mengede in Westerfilde mit
einem Informationsstand am Sommerfest teil.

Seit 2006 besteht das Netzwerk als Zusammen-
schluss professioneller und ehrenamtlicher
Anbieter, die fur und mit Senioren und Senio-
rinnen arbeiten. Gemeinsam setzen sich die
Netzwerkpartner flr ein selbstbestimmtes Le-
ben im Alter ein und unterstlitzen durch viel-
faltige Angebote in den Bereichen Beratung,
Betreuung, Pflege, Wohnen und Begegnung
im Stadtbezirk. In 2018 wurde ein Flyer her-
ausgegeben, in dem sich das NetzWerkSenio-
ren im Stadtbezirk Mengede vorstellt. Dieser
Flyer ermdglicht Senior/innen sowie deren An-
gehdérigen einen schnellen Uberblick Gber die
Angebote der aufgelisteten Netzwerkpartner.
Weitere kostenlose und tragerunabhangige
Informationen sowie Unterstlitzung und Bera-
tung zu allen Fragen des Alterwerdens bietet
das Seniorenbliro Mengede.



In Westerfilde gibt es eine von der AWO
betriebene Begegnungsstatte in der Specke-
straBe 19. Daneben steht das im Zentrum von
Mengede angesiedelte stadtische Senioren-
begegnungszentrum den Birger/innen aus
Westerfilde & Bodelschwingh mit seinen viel-
faltigen Angeboten zur Verfiigung. Auch die
Kirchengemeinden haben Begegnungsange-
bote. Die evangelische Noah-Kirchengemeinde
sowie die katholische Kirchengemeinde Maria
Heimsuchung bieten vielfaltige Begegnungs-
angebote an. Frauen- und Mannerkreise,
Frahsticke und Kaffeerunden, Bibel- und
Bastelkreise werden von Seniorinnen und
Senioren gut angenommen, fur die bspw. mit
Seniorennachmittagen auch noch eigene For-
mate angeboten werden, sodass es fast taglich
Angebote am Wohnort gibt. Die Termine sind
bei den Gemeinden nachzufragen oder deren
Homepages zu entnehmen. Die Mitarbeiter/in-
nen der Caritas-Konferenz besuchen Gemein-
demitglieder anldsslich ihrer héheren Geburts-
tage mit einem Glickwunschbrief und einer
kleinen Aufmerksamkeit. Kranke und altere
Gemeindemitglieder werden in Krankenhau-
sern, Altenheimen und in ihren Wohnungen
besucht.

2017 haben das Seniorenbiro Mengede, das
Seniorenbegegnungszentrum sowie das Men-
geder Netzwerk Seniorenarbeit den Westerfil-
der Wohlfiihltag organisiert, der im November
2018 erneut stattfinden soll. Der Wohlfihltag
ist ein Versuch, Angebote fir Senior/innen im
Quartier/Stadtteil zu entwickeln — und zwar
von verschiedenen Partnern gemeinsam: ohne
Konkurrenz, sondern mit dem gleichen Ziel.
Der Aktionstag im Quartier soll gezielt Senior/
innen aus der Nachbarschaft ansprechen:
gegen Vereinsamung und zur Aufrechterhal-
tung gewachsener nachbarschaftlicher Struk-
turen. Die Netzwerkpartner haben ein kleines
Aktions- und Angebotsprogramm entwickelt,
das sich ausdricklich nicht nur an bereits
aktive, sondern an alle interessierten Senior/
innen wendet. Von 10:00 bis 15:00 Uhr gibt es
verschiedene Angebote zu den Bereichen Be-

wegung, Kreativitat, Information, Massagen,
Singen, Spielen, Kommunikation und Verpfle-

gung.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,,Mobil
und Sicher im StraBenverkehr” fand auf dem
Marktplatz in Westerfilde am 04.04.2018 eine
Rollator-Schulung statt. Insgesamt 22 Personen
nahmen an der Schulung von DSW21 teil, die
vom Seniorenblro Mengede in Kooperation
mit dem Stadtischen Begegnungszentrum
Mengede und dem QM Westerfilde & Bodel-
schwingh geplant und durchgefihrt wurde.

Weiterer Handlungsbedarf
und nachste Schritte

Orte fur Begegnung schaffen

Im Rahmen der Erarbeitung des InHKs 2014
wurde unter anderem die Projektidee eines
multikulturellen Birgerzentrums entwickelt.
Durch Anmietung von geeignetem Wohnraum
bzw. Ladenlokalen sollte die Méglichkeit er-
o6ffnet werden, verschiedenste Angebote im
kulturellen Bereich vorzuhalten und Informa-
tions-, Beratungs- und Begegnungsmaoglichkei-
ten zu schaffen.

Auf der Suche nach verfiigbaren Raumlich-
keiten wurde durch die Stadterneuerung auch
die Moglichkeit eines Neubaus fir ein Blrger-
zentrum gepruft. Deutlich wurde, dass fur
einen Neubau sowohl die Standort- als auch
die Betreiberfrage nicht zu beantworten sind.
FUr den Betrieb einer groBen zentralen Ein-
richtung lassen sich weder aus dem Kreis der
Akteure vor Ort noch aus der Tragerlandschaft
Betreiber finden, sodass eine langfristige
Betriebsperspektive vor diesem Hintergrund
nicht zu entwickeln war. Zudem gibt es bereits
heute unterschiedliche dezentrale Angebote,
fur die ein zentrales Blrgerzentrum eine Kon-
kurrenz/Schwachung darstellen kénnte.
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Der Bedarf an Treff- und Beratungsméglichkei-

ten besteht auch 2018 fort und soll nun Gber
eine dezentrale Struktur gedeckt werden.
Gegenuber einer zentralen Einrichtung sind
folgende Vorteile zu nennen:

e bereits bestehende Einrichtungen
(AWO-Seniorentreff, KESS etc.) kdnnen
erhalten und aufgewertet werden,

e Nutzungskonflikte werden weitgehend
vermieden,

e das Quartier profitiert flachendeckend,

e Planungs- und Realisierungszeitraume
verklrzen sich, da die Aufwande fur

Jugendfreizeitstatte KESS

AWO Begegnungsstatte
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Ertichtigung und Betrieb sich verteilen
und dadurch Uberschaubarer werden,

e es kann flexibler auf sich andernde Raum-
und Nutzungsbedarfe reagiert werden.

Als ein wesentlicher bestehender Baustein
einer dezentralen Struktur, gibt es fur die
Jugendfreizeitstatte KESS bereits konkre-

te nachste Schritte. Die Angebote des KESS
werden von den Kindern und Jugendlichen im
Stadtteil gut angenommen. Es besteht jedoch
der Bedarf, das Gebaude den aktuellen Nut-
zerinteressen sowie heutigen Standards anzu-
passen. Geplant sind vor allem MaBnahmen
zur Barrierefreiheit, energetischen Sanierung
und zum vorbeugenden Brandschutz. Ende
2018 wird eine Machbarkeitsstudie vergeben.
In dieser wird die BaumaBnahme hinsichtlich
Umfang der notwendigen Arbeiten, anfallen-
der Kosten und bendétigtem Zeitablauf kon-
kretisiert. Die Aufgabe wird an ein Planungs-
biro vergeben, das die vorbereitende Planung
in Abstimmung mit der Einrichtung und der
Stadtverwaltung ausfihren wird.

Daruber hinaus wird kurzfristig ein neues An-
gebot entstehen. Gemeinsam mit dem Netz-
werk INFamilie und dem Aktionsplan Soziale
Stadt wurde fir ein leer stehendes und kurz-
fristig anmietbares Objekt am Westerfilder
Marktplatz die Projektidee ,NebenAn — Nach-
barschaft und mehr” (DS Nr. 11489-18) entwi-
ckelt:

In Westerfilde & Bodelschwingh leben viele
Kinder und Jugendliche, Familien und Allein-
erziehende. Eine groBBe Abhangigkeit von
Transferleistungen, geringe Erziehungskom-
petenz und eine begrenzte Wissensbasis in
Bezug auf Gesundheits- und Lebensthemen
(Bildung, Pflege, Versorgung, Erndhrung, Er-
ziehung) zeigen einen deutlichen Handlungs-
bedarf auf.

~NebenAn"” soll ein niederschwelliger Be-
gegnungs- und Beratungsort fur Kinder und
Familien in Westerfilde & Bodelschwingh



werden. Die ldee ist, dass Gruppen die Raume
des Objektes am Marktplatz eigenstandig und
eigenverantwortlich nutzen. Dabei sind haupt-
amtliche und ehrenamtliche Angebote gleich-
wertig. Die Begegnungen sollen dabei sowohl
anlassfrei erfolgen als auch die Moglichkeit
bieten sich auf unkomplizierte Art zu gemein-
samen Inhalten zu treffen und sich selbst zu
ermachtigen. Es gibt eine Vielzahl von Forma-
ten und Themen, die bereits in anderen Sozial-
raumen erfolgreich angeboten und hierher
Ubertragen werden sollen, z. B.:

e Sport- und Bewegungsangebote in Koope-
ration mit Sportvereinen oder dem Stadt-
sportbund (z. B. Programm Bewegungs-
zwerge, Mini-Sportabzeichen, Projekt
.Sport vor Ort”, Schnupperangebote Judo,
Tanz und Musik usw.)

e Treffpunkt fur feste Gruppen
(beispielsweise die syrische Frauengruppe)

e Niederschwellige Beratungsangebote
(Fragen der Erziehung, Gesundheits- und
Erndhrungsberatung durch das Jugendamt/
Netzwerk INFamilie)

e Eltern starken international (Diakonisches
Werk)

e FIP - Familien Infopoint (Jugendamt) —
niedrigschwellige Gesundheitsberatung in
Kombination mit einem Elterncafé,
Familienhebammen und Gesundheitsfach-
kraften

e Kochkursangebote (Eltern-Kind-Kochen mit
der Geschmacksschule e. V.) in Kooperation
mit der Schulsozialarbeit der Grundschule

e Niedrigschwellige Sprachkurse (Basisver-
mittlung in Kooperation mit der VHS/DW)

e ,Sprechstunde” Familien-Projekt,
Integrationsberatung etc.

e Ehrenamtliche Hausaufgabenbetreuung
und Spiele-Nachmittage

e Angebote fir bestimmte Zielgruppen,

z. B. Alleinerziehende

e  Erste-Hilfe-Kurse am Kind” durch die
Johanniter-Unfallhilfe

e V\eranstaltungen zur Kindergesundheit und
zur Pravention von Kinderunfallen

e Kindersicherheit im StraBenverkehr
e Spiel- und SpaBaktionen auf dem
Marktplatz (Stadterneuerung).

Das Projekt ist zunachst auf funf Jahre mit Ver-
langerungsmaoglichkeit um weitere funf Jahre
angelegt. Es ist geplant, dass ein externer Pro-
jekttrager den Betrieb GUbernimmt. Die Weiter-
entwicklung erfolgt in enger Abstimmung mit
dem Netzwerk INFamilie und dem Aktionsplan
Soziale Stadt. Zwischenzeitlich hat die Be-
zirksvertretung Mengede die Umsetzung des
Projektes beschlossen und die Ausschreibung
lauft. Das Projekt soll noch in 2018 starten.

Soziale und kulturelle Integration férdern

Die groBe Herausforderung fir das soziale
Miteinander innerhalb des Quartiers sind die
soziale und die kulturelle Integration der Be-
wohnerinnen und Bewohner. Die junge Be-
volkerung im Quartier bietet viel Potenzial

far zukUnftige Entwicklung. Positiv ist zudem,
dass viele der Flichtlinge, die sich im Quartier
angesiedelt haben, integrationswillig und mo-
tiviert sind. Wichtig ist, dass auch fur sie dieses
Quartier so attraktiv ist, dass es mehr als nur
eine Durchgangsstation ist. Ziel muss sein, dass
sich die Menschen im Quartier wohlfuhlen,
dass sie bleiben wollen und Westerfilde &
Bodelschwingh als ihr Zuhause empfinden.
Die bereits verbesserte Belegungspolitik der
Wohnungsunternehmen ist dafir eine zentra-
le Voraussetzung.

In Westerfilde & Bodelschwingh ist bereits
eine gute Kooperationskultur entstanden. Die
enge Zusammenarbeit zwischen Stadterneue-
rung, dem Aktionsplan Soziale Stadt sowie
dem Kinder- und Jugendbereich ist fir eine
nachhaltige Verbesserung der Lebenssituation
unverzichtbar. Der Kinder- und Jugendbereich
identifiziert fortlaufend Handlungsbedarfe vor
Ort und stimmt diese u. a. im Netzwerk Frihe
Hilfe ab, so dass bestehende Lucken in den
Praventionsketten sinnvoll geschlossen wer-
den kénnen. Neben den bereits beschriebenen
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MaBnahmen und Regelangeboten, ist aktuell
die Ubertragung folgender Projekte fir West-
erfilde & Bodelschwingh vorgesehen (siehe
Projektbégen im Anhang), weitere Projekte
sind denkbar:

¢ Eltern werden - und die Welt steht Kopf:
soll den dringend notwendigen Informa-
tions- und Beratungsbedarf vor und nach
der Geburt aktiv bedienen.

¢ Jugendhilfe vor Ort in padiatrischen Pra-
xen: Kinder- und Jugendarzte sollen neben
der akuten Behandlung weiteren Bedarf
erkennen und Hilfestellung anbieten.

¢ Familien-Info-Points fiir Familien im
Sozialraum: ist ein niederschwelliges wohn-
ortnahes Angebot, das insbesondere Fami-
lien erreichen soll, deren Kinder noch keine
Tageseinrichtung besuchen.

Bestehende Einrichtungen starken

Die zahlreichen Befragungen und die Nach-
barschaftsgesprache haben deutlich gemacht,
dass die vorhandenen Angebote in ihrer
derzeitigen Struktur nicht fur alle Bevolke-
rungsgruppen als Begegnungsraume dienen,
sondern in vielen Fallen mit mentalen Zu-
gangsbarrieren versehen sind. Aktivitaten von
Institutionen, Einrichtungen und Vereine wer-
den haufig als geschlossene Angebote wahr-
genommen, die Hemmschwelle teilzunehmen
ist fur viele Bewohner/innen zu groB.

Mit dem Projekt ,,NebenAn" soll ein erster
Schritt zur Verringerung der Zugangsbarrie-
ren gemacht werden, in diesem Fall durch die
Schaffung einer neuen, nicht konfessionellen
und sehr leicht zuganglichen, eher nachbar-
schaftlich orientierten Einrichtung. In einem
nachsten Schritt gilt es, mit den bestehenden
Einrichtungen an ihrer Offnung fir neue Be-
volkerungsgruppen zu arbeiten. Erste Ideen,
wie eine Offnung der Einrichtungen angegan-
gen werden kann, liefern auch hier die Nach-
barschaftsgesprache.

So haben bei den Nachbarschaftsgesprachen

z. B. viele Senior/innen den Wunsch nach

mehr Austausch untereinander formuliert. Die
Wohnungsunternehmen Uberlegen vor die-
sem Hintergrund, ob sie insbesondere fir ihre
altere Mieterschaft Nachmittagsaktivitaten in
der 6rtlichen AWO-Seniorenbegegnungsstat-
te anbieten sollen (Kaffee und Kuchen, Bingo
etc.). Ebenso denkbar ist aber auch, dass die
Einrichtungen selbst nach drauBBen gehen und
sich potenziell Interessierten prasentieren, ahn-
lich wie es der Turnverein Eintracht 1885 e. V.
Bodelschwingh als 6rtlicher Sportverein getan
hat, als er sein Sportfest mitten im Bestand der
Vonovia SE durchgefihrt hat.

Eine gezielte Ansprache und Begleitung der
Einrichtungen wird im Regelfall nétig sein,
will man deren Offnung fur eine neue Klien-
tel forcieren. Eine enge Zusammenarbeit mit
den Netzwerken, die seitens der Stadt Dort-
mund im Quartier implementiert worden sind,
wird vor diesem Hintergrund angestrebt. Die
Offnung der Einrichtungen bspw. fur altere
Migrant/innen stellt dabei die vielfach stark
ehrenamtlich gepragten Strukturen vor eine
besondere Herausforderung und bedarf ggf.
externer Beratung/Begleitung.

Teilhabechancen fir Jugendliche schaffen

Auch wenn das Quartier statistisch bislang
eher unauffallig ist, hat das Gefuhl der Un-
sicherheit in der Vergangenheit zugenommen
und die Prasenz von Polizei und Ordnungsamt
wird als zu gering kritisiert. In den letzten Wo-
chen und Monaten ist hinzugekommen, dass
Bewohner/innen melden, dass eine ,, Jugend-
gang” im Quartier massive Schaden anrichtet
(eingetretene Mauern, zerkratzte Autos, bren-
nende Mulltonnen, Vandalismus auf Baustel-
len). Die Uberforderung und mangelnde Er-
ziehungskompetenz vieler Eltern und Familien
sowie die schlechten Bildungsperspektiven der
Kinder und Jugendlichen im Quartier kénnten
hierfir mitverantwortlich sein.



Im Rahmen des Tatigkeitsfeldes der Erzie-
hungsberatungsstelle erfolgt eine fachlich
fundierte Erfassung von Unterstiitzungs- und
Forderbedarfen auch fir Jugendliche so-

wie die Realisierung oder Vermittlung ent-
sprechender Angebote. Dies bezieht auch
Coachings fur Jugendliche sowie kurzfristige
Kriseninterventionsangebote mit ein. Die Er-
ziehungsberatungsstelle wird aktuell jedoch
noch nicht hinreichend von den Jugendlichen
angenommen.

Es muss daher Uber die breitere Bewerbung
bestehender Angebote und die Schaffung
von neuen Begegnungsmdglichkeiten hin-
aus gedacht und gearbeitet werden. Férder-
zugange jenseits der Stadtebauférderung
mussen erschlossen werden. Nachdem mit
dem Netzwerk INFamilie ein guter Grund-
stein fur die Begleitung der 0- bis 10-Jahrigen
und ihrer Familien gelegt worden ist, sich fur
diese Altersgruppe Akteure vernetzen und
Projekte entwickelt werden, missen nun die
Jugendlichen ebenso in den Fokus geruckt
werden. Ziel muss es sein, die Jugendlichen
direkt anzusprechen, ihnen Teilhabemoglich-
keiten und Chancen aufzuzeigen und sie in die
Gesellschaft zu begleiten. Eine starkere Ver-
netzung in diesem Bereich wird derzeit durch
die stadtische Aktionsraumbeauftragte voran-
getrieben. Der Aufruf ,,Zusammen im Quartier
- Kinder starken - Zukunft sichern” stellt far
diese Aufgabe eine wichtige Férderperspekti-
ve dar.

Starkung von Ehrenamt und Vereinsarbeit

Die Vereine und ihre Ehrenamtlichen im Quar-
tier Westerfilde & Bodelschwingh wirken im
Stadtteil als wichtige Briickenbauer zwischen
den sozialen Gruppen und sind maBgeblich an
der Organisation des Stadtteillebens beteiligt.
Sie zeigen sich fur den Stadtteil verantwortlich
und sind bei Veranstaltungen wie dem Som-
merfest wichtige Partner des QMs.

Allerdings haben die Vereine im Quartier dop-
pelt zu kampfen. Zum einen kampfen sie mit
den Problemen, die alle Vereine betreffen, wie
sinkende Mitgliederzahlen, weniger Verbind-
lichkeit, Nachwuchsprobleme beim Personal
(Trainer, Ubungsleiter, Vorstande) und Uber-
alterung. Zum anderen stellt die Situation im
Quartier sie vor weitere Herausforderungen.
Menschen, die aus anderen Kulturkreisen
kommen, Sprachschwierigkeiten haben und
nur eine kurze Zeit im Quartier verbleiben,
sind schwer zu erreichen. Arme Menschen
kénnen sich haufig keine Vereinsmitglied-
schaft leisten, bei Kindern aus armen Eltern-
hausern ist der Unterstitzungsaufwand fur die
Vereine sehr hoch (Beantragung Bildungs- und
Teilhabepaket, Finanzierung von Material,
Vereinsfahrten etc.).

Ahnlich sieht es bei den vielfach ehrenamt-
lich organisierten Begegnungsangeboten im
Quartier aus. So mussen bspw. die Kirchen-
gemeinden mangels Finanzierung ihre haupt-
amtlichen Angebote reduzieren, ihre Ehren-
amtsstruktur dinnt altersbedingt aus, und
auch den Betreibern der AWO-Seniorenbegeg-
nungsstatte ist eine Verjingung bislang nicht
gelungen.

Die Starkung von Vereinen und Ehrenamt-
lichen, auch durch die 6ffentliche Hand, ist in
den nachsten Jahren erforderlich. Zur Unter-
stitzung der Vereinsarbeit sind folgende
Ideen entwickelt worden:

e Situationsanalyse und Werkstattgesprach
+Vereinsarbeit in Westerfilde & Bodel-
schwingh”: Zunachst soll das punktuelle
Wissen Uber die Vereinsarbeit vertieft und
systematisiert werden. Eine entsprechende
Situationsanalyse soll insbesondere auf der
Basis intensiver Gesprache mit den Ver-
einen erfolgen und zielfihrende Fragen-
stellungen beantworten.

e Vereine professionalisieren: Organisations-
aufwand der Vereine kooperativ min-
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dern: Den Vereinen gemein ist der hohe
Organisationsaufwand, der z. B. in der
Mitgliederverwaltung aufkommt. Eine
Verwaltungseinheit, die zentral die Mitglie-
derverwaltung und vergleichbare Aufga-
ben abwickelt, kann Abhilfe schaffen.
Schulungs- und Fortbildungsangebote
schaffen: Um aktuellen Themen und Ent-
wicklungen des gesellschaftlichen Mit-
einanders gerecht zu werden, besteht in
vielen Vereinen Schulungsbedarf. Z. B.
beim Umgang mit Menschen anderer kul-
tureller Hintergrinde kommt es haufig zu
Missverstandnissen. Schulungen zu inter-
kulturellen Kompetenzen bspw. schaffen
Ubungsleitern zukiinftig Sicherheit im
Umgang mit neuen Vereinsmitgliedern.
Ahnliches gilt fur die Offentlichkeitsarbeit,
die in vielen Vereinen nicht professionell
geleistet werden kann. Haufig mangelt es
an Kompetenzen im Umgang mit Medien
und Pressearbeit. Schulungen, die Beauf-
tragte der Vereine fur diese Themen be-
legen, kénnen nachhaltig die Vereinsarbeit
starken. Gleichzeitig entstehen durch das
Zusammentreffen von Vereinsmitgliedern
verschiedener Vereine in den Schulungen
evtl. neue Kooperationsméglichkeiten. Die
Zusammenarbeit mit zahlreichen Vereinen
im Rahmen des Stadtteilmarketings bietet
moglicherweise den richtigen Rahmen, um
solche Angebote zu verorten.
Finanzierungsmoglichkeiten aufzeigen:

In der Vergangenheit haben Vereine vor
allem Kurzungen finanzieller Zuschlsse
erlebt. Um Finanzierungsmaoglichkeiten
far Projekte aufzuzeigen, wird es auch
weiterhin nétig sein, den Stadtteilfonds zu
bewerben und die Antragsteller zu unter-
stutzten.

Zusammenarbeit mit Quartierskimmerern
ausbauen: Knappe personelle und zeitliche
Ressourcen werden oftmals beklagt. Die-
sem Mangel kann bei vereinzelten kleinen
Tatigkeiten auch durch die Zusammen-
arbeit mit den Quartierskimmerern begeg-

net werden. Unklar ist derzeit, welche Auf-
gaben in diesem Rahmen geleistet werden
kénnen. In Absprache mit dem Trager gilt
es Moéglichkeiten der Einbindung zu tber-
prufen.

Einbezug und Aktivierung
von Migrant/innen

Das Quartier Westerfilde & Bodelschwingh
verfuigt Uber einen hohen Anteil migrantischer
Bevolkerung, in Westerfilde liegt dieser bei
annahernd 50 Prozent. Vor diesem Hinter-
grund ist die Aktivierung von Migrant/innen
von besonderer Bedeutung fur das nachbar-
schaftliche Miteinander. Im Rahmen der bisher
durchgeflhrten Projekte der Stadterneuerung
wurden zwar viele Bewohner/innen des Quar-
tiers erreicht, die Einbeziehung migrantischer
Haushalte stellt jedoch eine Herausforderung
dar, die bislang noch nicht zufriedenstellend
gemeistert werden konnte. So haben beispiels-
weise Migrant/innen aus den verschiedensten
Kulturkreisen Interesse an einer Mitarbeit in
der Stadtteilfondsjury bekundet, ihre Teilnah-
mequote ist aber sehr gering. Auch bei der
Entwicklung der Stadtteilmarke ist es, trotz
intensiver Ansprache, nicht gelungen, jen-
seits von vereinzelten Teilnahmen Menschen
mit Migrationshintergrund in den Prozess zu
integrieren.

Im Rahmen des Projektes ,,NebenAn" wird
daher ein besonderer Fokus auf die Ansprache
von Migrant/innen gelegt werden mussen.
Daruber hinaus wird das QM seine Aktivitaten
bei dieser Aufgabe verstarken und neu aus-
richten. Geplant ist:

e die Identifizierung von Kontaktpersonen:
Arzte, Lehrer, Personal der Kindergérten,
Mitarbeiter/innen des Jugendamtes, aber
auch Kioskbetreiber u. . kommen im Rah-
men ihrer taglichen Arbeit mit allen Be-
volkerungsgruppen in Kontakt. Sie sollen
als Mittlerpersonen gewonnen werden und



interessierte Personen an das Quartiersma-
nagement weiterleiten bzw. flr die Arbeit
des QMs sensibilisieren

e bestehende Strukturen zielgerichtet zu
nutzen: Ansprache und Austausch mit
Einrichtungen im Quartier, wie dem Ak-
tionsbiro des Jobcenters, dem Integra-
tionsnetzwerk ,,lokal willkommen”, den
Stadtteilmuttern, dem Jugendamt und
anderen Experten, wie z. B. des kommuna-
len Integrationszentrums MIA-DO-KI

e eine verstarkte Zusammenarbeit mit dem
Projekt ,Eltern starken international”: Das
Projekt des Diakonischen Werks, das das
Ziel hat, die Eltern in geflichteten Familien
zu starken, bietet neben Hausbesuchen
auch ein wochentlich stattfindendes Grup-
penangebot an. Dieses Gruppenangebot
sollte genutzt werden, um mit den Teil-
nehmenden in Kontakt zu kommen, sie
fur Belange des Quartiers zu interessieren
und mit ihnen Wege zur Teilhabe zu ent-
wickeln. Eine Verstetigung dieses Projektes,
das zunachst bis Ende 2018 befristet ist,
ist far die ErschlieBung dieser im Quartier
stark vertretenen Gruppe eine zentrale
Voraussetzung.

Das stadtische Seniorenbegegnungszentrum
und das Seniorenbiro fur den Bezirk Mengede
planen ab Januar 2019 gemeinsam mit dem in
Westerfilde ansassigen Blro des Integrations-
netzwerks , lokal willkommen"” eine Veranstal-
tungsreihe, die verstarkt auch Senior/innen mit
migrantischem Hintergrund ansprechen soll.
Der konkrete Titel der Veranstaltungsreihe ist
noch offen, das Thema lasst sich aber schon
gut beschreiben: , Integration - Wunsch und
Wirklichkeit; wie kann ein gutes Miteinander
und Zusammenleben in der Nachbarschaft und
im Alltag mit Menschen anderer Nationali-
taten gelingen? Tausend und eine Nachbar-
schaft.” Die Veranstaltungsreihe soll im Be-
gegnungszentrum Mengede stattfinden und
soll alle Unterbezirke bereichern somit auch
Westerfilde & Bodelschwingh.

Weiterhin plant das Integrationsnetzwerk
~lokal willkommen” in Zusammenarbeit mit
mehreren Kooperationspartnern, u.a. dem
Netzwerk InFamilie, die Er6ffnung eines neu-
en Sprachcafés mit Kinderbetreuung in West-
erfilde. Vorgesprache zu Rahmen und Stand-
ort laufen bereits. Fur die Organisation und
Begleitung dieses Projekts sollen méglichst
mehrere Ehrenamtliche gewonnen werden.
Das Sprachcafé soll regelmaBig einmal in

der Woche vormittags stattfinden und noch
in 2018 starten. Es wird allen interessierten
Migrant/innen offenstehen und nicht nur ein
bestimmtes Sprachniveau adressieren.

Es steht auBer Frage, dass die Themen Sprache
und Spracherwerb fir den ganzen Stadtbezirk
und insbesondere fur die Stadtteile Westerfil-
de & Bodelschwingh eine hohe Dringlichkeit
besitzen. Um Hemmnisse zu beseitigen, unter-
statzt , lokal willkommen” seine Klient/innen
dabei, passende Sprach- und Integrationskurse
oder auch Kindergartenplatze bzw. Tagesmut-
terplatze fur ihre Kinder zu finden.

Das Seniorenheim Mengede am Burgring und
lokal willkommen” veranstalten auBBerdem

in Kooperation an jedem 2. Mittwoch im
Monat ein Begegnungscafé, in dem die Heim-
bewohner/innen zum gemdtlichen Plausch mit
Migrant/innen zusammentreffen. Auch dieses
Angebot wird von Menschen aus Westerfilde
genutzt.

Im Blick behalten werden muss bei dieser
Integrationsaufgabe die groBe Heterogenitat
der migrantischen Bevélkerung im Quartier.
Ziel muss es sein, zu den vielen unterschied-
lichen Ethnien Kontakte aufzubauen und mit
ihnen gemeinsam daran zu arbeiten, dass das
Quartier ihr Zuhause wird und Menschen aller
Ethnien zu Aktiven in der Quartiersentwick-
lung werden.
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3. Den Wohnungsbestand sichern, entwickeln

und zukunftsfahig machen

Wohnumfeld und Fassaden
GroBwohnanlagen

Der Sachstand zu den Themen Ausgangslage,
Eigentimerstruktur und Investitionen in die
Gebaude ist bereits in der Einleitung darge-
stellt (siehe Kapitel 1). Nachfolgende Darstel-
lung bezieht sich nun auf die Themen Wohn-
umfeld und Fassadengestaltung.

Seit 2015 befindet sich das Projekt ,,Freifla-
chen- und Fassadenprogramm GroBwohn-
anlagen” (DS Nr. 00844-15) in der Umsetzung.
Eingebettet in umgebende attraktive Land-
schaftsraume verfligt der Stadtteil Westerfilde
& Bodelschwingh Uber groBzlgig dimensio-
nierte Freiflachen im Bereich der GroBwohn-
anlagen. Zwar handelt es sich hierbei um ein
quantitativ gutes Angebot an wohnungsbe-
zogenen Freiflachen, in qualitativer Hinsicht

zeigten sich bislang allerdings zahlreiche Man-
gel (siehe Grafik unten).

Diese Situation fuhrte nicht nur zu einer gra-
vierenden Abwertung der Wohn- und Lebens-
qualitat fur die Bewohner/innen, sondern auch
zu einem negativen AuBenimage des Stadt-
teils.

Da erkennbar war, dass eine umfassende Stabi-
lisierung und Aufwertung des Stadtteils ohne
Investitionen in die GroBsiedlungsbestande
und damit auch in die Erneuerung der Frei-
flachen nicht gelingen wiirde, beauftragte die
Stadt Dortmund im Jahr 2015 ein Freiraum-
konzept in Hohe von 40.000,- € als Handlungs-
grundlage und -leitlinie fir die Wohnungsun-
ternehmen. Dieses Konzept, das im folgenden
Jahr unter dem Motto , Westerfilde & Bodel-
schwingh - Stadtteil der 1000 Garten” vom
Landschaftsarchitekturblro ,Landschaft

STARKEN SCHWACHEN

e attraktiver, durchgrinter Landschaftsraum und
naturnahe Erholungsflédchen in unmittelbarer
Nahe zum Siedlungsbereich

e quantitativ gutes Angebot an Freiflachen,
Spielplatzen und Grunflachen innerhalb der
GrofBsiedlungsbereiche

erhebliche qualitative Mangel und Defizite
aufgrund eines gravierenden Pflege- und
Investitionsrickstands

schlechte Auffindbarkeit der Hauseingénge in
manchen Gebaudezlgen, dadurch

wenig Identifikationsmoglichkeiten und
Individualitat

vernachlassigte und veraltete Hauseingangs-
zonen und Spielbereiche

fehlende Aufenthaltsangebote fir
unterschiedliche Altersgruppen

unzureichend gestaltete Mullplatze
sanierungsbedurftige und z.T. unzureichende
Wegeverbindungen

unzureichende Beleuchtung

fehlende Mietergarten

+~Angstraume” aufgrund zahlreicher schlecht
einsehbarer, dunkler oder zugewachsener
Bereiche sowie veraltete, gestaltungsbedurfti-
ge Geholz- und Grinstrukturen




planen + bauen” erstellt wurde, schlagt als
eine grinplanerische Leitidee die Schaffung
von Mietergarten sowohl als klassische Ein-
zel- als auch Gemeinschaftsgarten vor. Vorteile
dieser Losung sind neben der Aktivierung der
bislang weitgehend ungestalteten Siedlungs-
freirdume die Verbesserung des Erscheinungs-
bildes und vor allem die Starkung nachbar-
schaftlicher Kontakte , Uber den Gartenzaun
hinweg”.
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Zusatzlich sieht das Freiraumkonzept vor,
quartierstibergreifende Grinverbindungen in
einer deutlich ablesbaren Materialitat (,,Salz
und Pfeffer-Pflasterung”) herzustellen, die
sowohl die einzelnen Bestande der Wohnungs-
unternehmen miteinander verbinden als auch
den Stadtteil mit umgebenden griinen Land-
schaftsraumen vernetzen. Diese Pflasterung
soll sowohl auf den privaten als auch den
offentlichen Flachen verwendet werden.

Freiraumkonzept Landschaft planen + bauen
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Neugestalteter, barrierefreier Hauseingang im Kiepeweg

Mietergarten Am Kirchenfeld 3-5 einschl. Treppenanlage
von den Balkonen im Erdgeschoss

V o
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Neuer Spielplatz im Kiepeweg FuRfuhlpfad im PikoPark




Zwischenzeitlich ist es sowohl durch das Fach-
gesprach Wohnungswirtschaft als auch durch
bilaterale Gesprache gelungen, mit der LEG
Wohnen NRW GmbH, der Vonovia SE und dem
Spar- und Bauverein eG Dortmund als wichtige
bestandshaltende Wohnungsunternehmen im
Stadtteil in die Thematik der Freiflachengestal-
tung und -entwicklung auf der Grundlage des
Freiraumkonzeptes einzusteigen.

Die LEG Wohnen NRW GmbH hat die Mieter-
gartenidee inzwischen in einer kleinteiligen Pi-
lotmaBBnahme, die stadtischerseits mit 15.000,-
€ geférdert wurde, in 2017 im Bereich ,Am
Kirchenfeld 3-5” realisiert und hier insgesamt
acht Mietergarten geschaffen.

Die Vonovia SE ist Bestandshalterin des zen-
tralen GrofBsiedlungsbestandes im Stadtteil,
sowohl stdlich als auch nérdlich der Wester-
filder StraBBe. Dieser Siedlungsbereich war in
der Vergangenheit eigentumsrechtlich durch
mehrere Hande gegangen und wies aufgrund
von langjahriger Desinvestitionen gravierende
Mangel und Defizite, sowohl im Hinblick auf
die Gebaude selbst als auch auf die Freiflachen
auf.

Um unmittelbar nach Ubernahme des Bestan-
des ein positives Zeichen zu setzen und Auf-
bruchsstimmung zu vermitteln, realisierte die
Vonovia SE schon Ende 2015/Frihjahr 2016 in
einer durch die Stadt Dortmund mit insgesamt
73.200 € geforderten GestaltungsmaBnahme
zwei Spielplatze im Gerlach- bzw. Kiepeweg.

Im Kiepeweg wurden zusatzlich zum neuen
Spielplatz auch die anliegenden Hauseingdnge
barrierefrei neu gestaltet.

Weiterer Handlungsbedarf
und nachste Schritte

Ziel fur die Stadterneuerung muss es sein,
mit der LEG Wohnen NRW GmbH die weitere
Umsetzung des Freiraumkonzepts im Bereich
Voélkmannsweg, Am Feldbrand und Rohdes-
diek zu vereinbaren.

Uber die erfolgten PilotmaBnahmen hinaus
plant die Vonovia SE eine umfassende Neuge-
staltung der Freiflachen im Bereich Mosselde/
Kiepeweg/Zum Luftschacht und im Gerlach-
weg/Speckestr. Ein erstes vorliegendes Kon-
zept, das auf der Grundlage von zwei Beteili-
gungsaktionen mit den jeweiligen Bewohnern/
innen entstanden ist, sieht die Schaffung von
drei Quartiersplatzen, die Neuanlage weiterer
Spielplatze und Aufenthaltsméglichkeiten,
Fahrradabstellanlagen, Mullstandorte sowie
die barrierefreie Erreichbarkeit der meisten
Hauseingange vor. Die Ausstattung der Frei-
flachen mit Sitzbanken und Beleuchtung, die
Umsetzung der ,Salz und Pfeffer”-Wegever-
bindung sowie die Revitalisierung und Weiter-
entwicklung des Gehdélzbestandes runden das
Konzept ab.

Zwischenzeitlich hat die Vonovia SE bereits
zwischen dem Kiepeweg und Zum Luftschacht
eine Freiflache zur Verfligung gestellt, auf der
auf Initiative des Wissenschaftsladens Bonn
und unter Beteiligung von Anwohner/innen
eine kleine naturnah gestaltete Parkanlage,
ein sog. ,PikoPark” entstanden ist. Hierzu
wurde auf der Grundlage zahlreicher Ideen
der Anwohnerschaft von einer Landschafts-
architektin ein Gestaltungsplan entwickelt. Bei
der Prasentation dieses Plans im Januar 2018
erfuhren die Anwohner/innen dann, dass viele
Elemente aus ihren zuvor erarbeiteten Minia-
turentwdrfen sich im Plan wiederfanden: So z.
B. eine Trockenmauer, die als Treffpunkt zum
Verweilen und Entspannen sowie als Wohn-
statte fUr heimische Pflanzen und Insekten
dient. Diese Trockenmauer aus regionalem
Sandstein wurde inzwischen in gemeinsamer
Arbeit und unter professioneller Anleitung
mit Mietern/innen und Quartierskimmerern
gebaut.

Zusatzlich entstanden eine Schneckenskulptur
und ein FuBBfuhlpfad, der zum BarfuBlaufen
einladt. Obstbaume, Beerenstraucher, Wildro-
sen und Stauden sorgen fir eine 6kologische
und visuelle Aufwertung. Auf diesem Wege
wurde nicht nur die Artenvielfalt im Quartier
unterstltzt, sondern die bislang monotone
und wenig einladende Flache gestalterisch
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aufgewertet. Unterstitzer des Projektes, das
vom Bundesamt fur Naturschutz geférdert
wurde, waren neben der Vonovia SE das QM
Westerfilde & Bodelschwingh, das transdiszi-
plinare Forschungsprojekt DoNaPart, die Kitas
Speckestr. 15 und 17 sowie die OGS der West-
hausen Grundschule.

Kunstlergarten Westerfilder Strafle 33

Kunstlergarten Gerlachweg 9
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Ziel der Vonovia SE ist es, in 2018 die Planung
abzuschlieBen und einen Férderantrag fur die
FreiflachenmaBnahme bei der Stadt Dortmund
zu stellen. Nach Beschlussfassung durch den
Rat und Bewilligung der Fordermittel soll die
MaBnahme dann ab 2019 realisiert werden.

Mieter- und Gemeinschaftsgarten sollen laut
den Uberlegungen der Vonovia SE zwar nicht
auf den Freiflachen, jedoch im Rahmen eines
klnstlerischen Fassadenkonzepts unter der
Bezeichnung ,Klnstlergarten” realisiert wer-
den. Hierbei werden klassische Gartenmotive
renommierter Kinstler wie z. B. Claude Monet
auf die Fassade aufgebracht und anschlieBend
Schattenrisse von Bewohnern/innen, die im Zu-
sammenhang mit zwei Beteiligungsaktionen
gewonnen wurden, in die Komposition hinein
collagiert.

Der Bestand des Spar- und Bauvereins eG
Dortmund befindet sich im Stadtteil Bodel-
schwingh und stadtraumlich gesehen in einer
Randlage des Soziale Stadt Gebietes. Die Ge-
baude sind seit ihrem Bau Anfang der 1970-er
Jahre von der tradierten Genossenschaft stets
gut unterhalten und fortlaufend modernisiert
worden, sodass hier keine Defizite zu verzeich-
nen sind. Auch die umfangreichen Siedlungs-
freiflachen in einer Groée von ca. 7,8 ha sind
zwar gepflegt, weisen inzwischen aber in viel-
faltiger Hinsicht einen umfangreichen Gestal-
tungs- und Erneuerungsbedarf auf. Insofern ist
inzwischen auch der Spar- und Bauverein eG
Dortmund, der zunachst keinen entsprechen-
den Handlungsbedarf erkennen konnte, bereit
umfanglich in die Neugestaltung der AuBen-
anlagen zu investieren.

Vor diesem Hintergrund hat ein vom Spar- und
Bauverein eG Dortmund mit der Planung be-
auftragte Landschaftsarchitekturbiro inzwi-



schen einen ersten Entwurf erstellt, der u. a.
Mietergarten, einen Quartiersplatz, die
Erneuerung der Wegeverbindungen, die
Regenwasserabkopplung befestigter Flachen
sowie die Revitalisierung des Gehdlzbestandes
umfasst.

Bei diesem Entwurf handelt es sich um eine
Diskussionsgrundlage fur die noch anstehende
Bewohnerbeteiligung. Besonderes Augen-
merk ist in diesem Zusammenhang auf die
Neugestaltung der hausnahen Freiflachen und
Hauseingangsbereiche zu richten, zu denen
das Konzept derzeit noch keine Angaben
macht. Im Hinblick auf den zeitlichen Ablauf
ist derzeit davon auszugehen, dass die weitere
Planung einschlieBlich Bewohnerbeteiligung
noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird.
Die Realisierung kann dann nach politischem
Beschluss und Bewilligung der Férdermittel
erfolgen.

Im Hinblick auf die méglichst umfassende
Neugestaltung der Freiflachen innerhalb der
GroBsiedlungsbestande beabsichtigt die Stadt-
erneuerung sowohl im Rahmen des strategi-
schen Fachgesprachs ,,Wohnungswirtschaft”
als auch bilateral, weitere bestandshaltende
Wohnungsunternehmen mit dem Ziel zu
motivieren, auch fur diese Bestande Freifla-
chenkonzepte zu entwickeln und umzusetzen.
Ein entsprechender Bedarf ist vor allem fur

e umfangreiche private Freiflachen im
Soziale Stadt-Gebiet

o tlw. stadtebaulich wertvolle Fassaden
im Bereich der Westerfilder und
Bodelschwingh StraBBe

STARKEN ‘ SCHWACHEN

die Wohnanlagen im Bereich Grollmannsweg,
Gerlachweg 1/Speckestr. 4-10 und Ringstr. ge-
geben.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das
Themenfeld , Freiflachengestaltung GroB-
wohnanlagen” insofern eine gute Perspektive
aufweist, als die beiden zentralen Bestands-
halter, die Vonovia SE und der Spar- und Bau-
verein eG Dortmund, umfangreich und quali-
tatvoll in die Entwicklung der AuBenanlagen
investieren.

Zwar sind Risiken wie z. B. spatere Nutzungs-
konflikte durch unterschiedliche Alters- und
Nutzergruppen oder Vandalismus auf Frei-
flachen nicht grundsatzlich auszuschlieBen,
doch Uberwiegt eindeutig die Chance, nach-
barschaftliche Kontakte durch Schaffung von
Treffpunkten und Begegnungsorten im Frei-
raum gravierend zu starken.

Freiflachen und Fassaden
Altbaubestande

Neben den GroBwohnanlagen ist im ,Soziale
Stadt Gebiet Westerfilde & Bodelschwingh”
ein umfangreicher Altbaubestand mit entspre-
chendem Gestaltungs- und Erneuerungsbedarf
vorhanden:

qualitative Mangel und Mindernutzungen
im Bereich privater Freiflachen

Fassaden tlw. ungestaltet und
desolat

ungepflegtes Erscheinungsbild
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HOF- UND FASSADENPROGRAMM
WESTERFILDE - BODELSCHWINGH

T ——— 1] pocins e
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Broschiire Hof- und Fassadenprogramm

Ist-Zustand Bodelschwingher Str. 204

Um diesen Defiziten zu begegnen, ist 2016
das Projekt ,Hof- und Fassadenprogramm
Einzeleigentiimer/innen” (DS Nr. 04810-16)
gestartet. Mithilfe dieses Forderprogramms
sollen private Eigentimer/innen dabei unter-
stitzt werden, unattraktive und gestalterisch
beeintrachtigende Fassaden aufzuwerten
sowie desolate Grundsticksfreiflachen fur die
Bedurfnisse der Bewohner/innen herzurich-
ten und 6kologisch zu verbessern. Das Projekt
leistet einen wichtigen Beitrag zur Auslésung
privater Investitionen und zur Aktivierung der
Burgerschaft.

Um das Programm im Stadtteil bekannt zu ma-
chen und zu bewerben, war zunachst Offent-
lichkeitsarbeit erforderlich. Hierzu entwickelte
das QM ein Info-Plakat mit grundsatzlichen
Aussagen zu Zielen des Programmes, zu den
einzelnen Fordertatbestdanden und Héhe der
Férderung sowie zum Férderverfahren. Zusatz-
lich wurde eine Infobroschure erstellt, die zur
Mitnahme im Quartiersbiro ausliegt bzw. im
Zusammenhang mit konkreten Beratungsge-
sprachen ausgehandigt werden kann.

Am 29.06.2017 fand eine Info-Veranstaltung
statt. Hierzu waren zunachst die Eigentimer/
innen aus den in stadtgestalterischer Hin-
sicht vordringlichen Westerfilder und Bodel-
schwingher StraBBe sowie Zum Luftschacht
eingeladen. Die Informationen zum Hof- und
Fassadenprogramm wurden erganzt durch

Ist-Zustand Bodelschwingher Str. 206




einen Vortrag des Dienstleistungszentrums
Energie des Umweltamtes zu Férdermdglich-
keiten energetischer MaBnahmen im privaten
Gebaudebestand.

Aus diesem Info-Abend resultierten einige
Beratungsgesprache mit interessierten Eigen-
timern/innen und eine erste konkrete Férder-
maBnahme Fassadengestaltung Bodelschwing-
her StraBe 204/206.

Eine weitere Fassadengestaltung am Hause
Westerfilder StraBe 39 findet aufgrund der
zentralen Lage des Gebaudes erhebliche Be-
achtung und hoffentlich Nachahmer.

Weiterer Handlungsbedarf
und nachste Schritte

Die Aufwertung des Erscheinungsbildes oder
von Freiflachen stellt insbesondere fir private
Einzeleigentimer/innen eine erhebliche In-
vestition dar. Die Entscheidung fir eine solche
Investition bedarf Beratung und Bedenkzeit.
Es ist daher nicht ungewo6hnlich, dass die
Resonanz der Privaten zu Beginn eines Stadt-
erneuerungsprozesses zunachst verhalten
ausfallt. Hier sind zum einen sichtbare positive
Beispiele sowie weitere Gesprache notwendig,
um etwaige Hemmnisse, wie bspw. mangelnde
Kapitalkraft, auszuloten.

Westerfilder StralRe 39 vor der Sanierung

Vor diesem Hintergrund ist fUr das zweite
Halbjahr 2018 eine weitere Info-Veranstaltung
geplant, zu der nun ohne eine raumliche Ein-
schrankung samtliche Eigentimer/innen aus
dem Soziale Stadt-Gebiet Westerfilde & Bodel-
schwingh eingeladen werden.

Da der Stadtteil auch Programmgebiet fir den
Innovation City roll out ist, mit dessen konzep-
tioneller Hilfe die Energiebilanz des Quartiers
verbessert werden soll, wird eine Erganzung
der Info-Veranstaltung um einen vertiefenden
Beitrag zu Foérdermdoglichkeiten energetischer
Sanierungen angestrebt.

HOF- UND FASSADENPROGRAMM
WESTERFILDE - BODELSCHWINGH

WAS WIRD GEFORDERT?

Die Férderung im Rahmen des Hof- u
Zuschusses gewshrt. Dabei muss es
Mafinahme handeln, die durch ei

Férderfahig sind unter anderem:

+ die farbliche Neugestaltung der AuBenfassaden von Gebauden (7,50 €/ ung
m max. 50 % ertrag_bewiligt. Der Zuschuss wird

3
ausgezahit.

+ die farbliche Neugestaltung der Aulient
Wert

max. 50 % der férderungsfahigen
ABLAUF:

Der Hochstforderbetrag von je 30, €/m’, max. 50 % der

Emm HE 7

FORDERVERFAHREN

zur Verfiigung und ist Ihnen bei

iftlichen
ach Fertigstellung der Mainahme

Ausschnitt Plakat Hof- und Fassadenprogramm

Westerfilder StralRe 39 nach der Sanierung



4. Den 6ffentlichen Raum aufwerten
und in seiner Nutzbarkeit verbessern

Der 6ffentliche Raum mit seinen StraBBen, Plat-  im Stadterneuerungsprozess. Die Starken des
zen und Grinflachen férdert Kommunikation,  Gebietes Westerfilde & Bodelschwingh liegen
soziales Leben und Begegnung. Die Aufwer- vor allem in der attraktiven Lage und dem
tung der Gestaltqualitdat und Verbesserung sei- groBzigigen Flachenangebot. Demgegenlber
ner Nutzbarkeit sind daher wichtige Elemente  stehen jedoch auch Defizite.

STARKEN SCHWACHEN

umgeben von leicht erreichbarem,
attraktivem Landschaftsraum mit Wald
und naturnahen Erholungsflachen
quantitativ gutes Angebot an Freiflachen,
Spielplatzen und Grinflachen

gute OPNV-Anbindung

gute Anbindung an lokales, regionales
und Uberregionales StraBennetz

in Teilbereichen breite StraBenprofile mit
Ausbaumaoglichkeiten fur Radwege,
Stellplatze, Grinstreifen,
Aufenthaltsbereiche und Spielpunkte

geringer Parkdruck
hoher Anteil Tempo-30-Zone

qualitative Mangel in weiten Teilen des
offentlichen Raumes, also auf Grinanlagen,
StraBen, Platzen sowie FuB- und Radwegen

fehlende Aufenthalts- und Gestaltqualitat
mangelnde Barrierefreiheit

teils qualitativ schlechter Zustand von
Haltestellen des OPNV und deren Zuwegungen

Defizite in den Wegeverbindungen fur
FuBgéanger und Radfahrer

partiell vorherrschender Investitionsriickstau
im StraBennetz und dadurch bedingt
schlechter Zustand einiger StraBen (insbeson-
dere Rohdesdiek und WenemarstrafBe)

schlechter Pflegezustand mit Mull und Unrat,
Vandalismus

Spiel- und Freizeitmdglichkeiten in nicht
zufriedenstellender Anzahl und Qualitat
mangelndes Sicherheitsempfinden und
Bildung von Angstrdumen im Bewusstsein
der Menschen

Starken: Flachenpotenziale im StraRenraum

Starken: Flachenpotenziale bei Freiflachen




Die Modernisierung des 6ffentlichen Raums
wird als unerlasslich fir eine nachhaltige
Erneuerung und Entwicklung des Gebietes
gesehen. Ziel ist eine Steigerung der Attrak-
tivitat und gleichzeitig auch der Nutzbarkeit.
Der bestehende Modernisierungsbedarf bei
StraBen, Platzen und Grunflachen ist zu be-
heben, Barrieren sind abzubauen, Spiel- und
Freizeitflachen sind aufzuwerten und eine
grundlegende Gestalt-, Nutzungs- und Aufent-
haltsqualitat im Gebiet herzustellen.

Um die angestrebten Ziele zu erreichen, sind
bisher einige Projekte gestartet worden bzw.
befinden sich in der Planungsphase. Aktuell
zeichnet sich jedoch ab, dass der urspriinglich
in 2014 vorgesehene Zeitplan zur Umsetzung
der baulichen Projekte im 6ffentlichen Raum
nicht eingehalten werden kann. Ursachlich
hierfir sind die zeitintensiven Ablaufe in der
Umsetzung von BaumaBnahmen in Verbin-
dung mit der allgemein positiven Auftragslage
im Bausektor, die zu Kapazitatsengpassen in
den Fachamtern der Stadtverwaltung sowie
der ausfihrenden Planer und Fachfirmen
fuhrt. Rickblickend lasst sich sagen, dass die
2014 aufgestellte Zeitplanung insgesamt sehr
knapp und zu optimistisch kalkuliert wurde.
Die Planung beruhte auf Vergleichsprojekten,
bei denen jedoch andere Voraussetzungen

Schwachen: Defizite im StraRenraum

galten. Die o. a. Problemlagen waren zum da-
maligen Zeitpunkt noch nicht absehbar.

Bereits umgesetzt sind der Einbau von bar-
rierefrei-light-Querungen an verschiedenen
Kreuzungsbereichen sowie die Sanierung der
StraBe Im Rohdesdiek durch das Tiefbauamt.
Die Fahrbahn wurde in der Zeit von Februar
2017 bis Juli 2017 auf dem Abschnitt Volk-
mannsweg bis Bodelschwingher Stral3e er-
neuert. Hierbei wurden insgesamt rd. 3.500 m?
Fahrbahn im Vollausbau saniert, vier Bushalte-
stellen barrierefrei umgebaut und rd. 700 m
Bordsteine neu gesetzt.

Barrierefrei-light-Querung

Schwachen: Defizite auf Griinflachen



Ist-Zustand des Marktplatzes

52

Wahrend der Erstellung des InHK 2014 war
der Zustand des Ascheplatzes im Odemsloh ein
grof3es Thema im Stadtteil. Dieser Handlungs-
bedarf konnte bereits erfolgreich beseitigt
werden: in 2015 erfolgte die Modernisierung
der ,Sportanlage Im Odemsloh” in Kunstra-
senausfihrung. Die Modernisierung wurde im
Rahmen der Fortschreibung des ,Kunstrasen-
programms” (DS-Nr. 14517-14) vom Rat der
Stadt Dortmund beschlossen. Zur Umsetzung
des Projektes wurde die Sportanlage auf den
Verein Rot-WeiB3 Germania 11/67 e. V. Uber-
tragen, welcher in Eigenregie die Modernisie-
rung durchfihrte. Gemal den Richtlinien fur
die Sportférderung der Stadt Dortmund und
dem o. a. Beschluss erhalt der Verein als Unter-
stitzung far die Modernisierung einen jahr-
lichen Zuschuss in Héhe von bis zu 20.000 €
fur die Dauer von bis zu 20 Jahren. Zur Bewirt-
schaftung der Anlage erhalt der Verein einen
Betriebskostenzuschuss, es wurde ein Pacht-
vertrag mit Beginn in 2015 abgeschlossen. Die
BaumaBnahme erstreckte sich von August bis
November 2015. Im Mai 2016 wurde der neue
Kunstrasenplatz dann offiziell eré6ffnet.

Wesentliches stadtebauliches Projekt im Rah-
men des Stadterneuerungsprogramms ist die
~Neugestaltung des Marktplatzes” (DS-Nr.
07260-16) an der Westerfilder StraBe/Ecke
SpeckestraBe. Aufgrund der zentralen Lage ist
von der Aufwertung eine erhebliche positive
Signalwirkung fur den Stadtteil zu erwarten.




DORTMUND UBERRASCHT. DICH.

Ziel ist die Schaffung eines attraktiven Stadt-
platzes von hoher Nutzungs- und Gestaltquali-

tat. Als neuer Treffpunkt fir Quartiersaktivi- e SU 7 H .
taten soll der Platz zur Belebung der Ortsmitte I"‘DEEN (v‘ E

und somit Verbesserung der Lebensqualitat C NEUGESTALTUNG
beitragen. Um ein moéglichst optimales Pla- ; TJk.S ‘PLATZES L}
nungsergebnis zu erzielen, ist in 2016 ein -

freiraumplanerischer Wettbewerb inklusive
umfangreicher Burgerbeteiligung durchge- 10 ,17 (§],104

fl.Jhrt Wo.rden. Zen'trale PIanungsaufgabe war B MARKTPLATZ

die Entwicklung eines gestalterischen Gesamt- 5 ’t 1 WESTEQPILDE
konzeptes zur Verbesserung der Aufenthalts-
qualitat und des optischen Erscheinungsbildes
sowie die Neustrukturierung der Nutzungsbe-
reiche des Platzes. Folgende Ziele sollen ver-
wirklicht werden:

e Verbesserung der Aufenthaltsqualitat

e Starkung der Ortsmitte

e Belebung des Platzes und der Gebdude,
Steigerung der Attraktivitat

e Beseitigung stadtebaulicher Mangel

e Neustrukturierung des Platzes im Hinblick
auf seine Nutzung

e Anpassung an die Barrierefreiheit

e Behebung technischer und funktionaler

Mangel. Plakat Beteiligung Marktplatz

fiir Umwelt, Naturschutz, - Stadtentwicklung und Verkehr

& Bundesministerium . Ministerium fiir Bauen, Wohnen,
[
Bau und Reaktorsicherheit ﬂ‘nis"'-'u‘-l'a des Landes Nordrhein-Westfalen

Mit der Betreuung des Wettbewerbsverfah-
rens inklusive Burgerbeteiligung wurde 2015
das BUro Gasse/Schumacher/Schramm (GSS)
Landschaftsarchitekten aus Paderborn be-
auftragt. Im Frahjahr 2016 haben zwei Betei-
ligungsaktionen vor Ort stattgefunden. Am
22.04.2016 startete unter dem Titel , Markt-
platz fur einen Tag” die erste breit angeleg-
te Ideensammlung mit dem Ziel, ein erstes
Stimmungsbild fur die Gestaltung zu gewin-
nen. Der Platz wurde dazu fur einen Tag von
Kraftfahrzeugen befreit und als Treffpunkt
im Quartier erlebbar gemacht. Die zweite
Veranstaltung fand am 14.05.2016 als ,, Ideen-
Markt” statt. Anhand von vier Marktstanden
zu unterschiedlichen Themenbereichen und
einer Fotodokumentation sind die im April
gewonnenen Erkenntnisse vertieft und weiter
detailliert worden.

Beteiligung Marktplatz
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Die Vorschlage und Wunsche der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer umfassten ein breites
Spektrum und reichten von einfachen Gestal-
tungsideen Uber praktische Hinweise bis hin
zu konkreten Veranstaltungsformaten (z. B.
weniger Parkflachen, eine 6ffentliche Toilette,
mehr Grun, Spielgerate, Sitzméglichkeiten,
ein Platz zum Verweilen, eine gréBere Vielfalt
an Einkaufsmoglichkeiten, ein Wochenmarkt).
Bei den Veranstaltungen wurde noch einmal
deutlich, dass ein 6ffentlicher Treffpunkt mit
attraktiven Aufenthaltsbereichen im Zentrum
des Gebietes dringend bendétigt wird, und es
insgesamt an Begegnungsorten im Gebiet
mangelt.

Im Anschluss an den Beteiligungsprozess be-
gann das eigentliche Wettbewerbsverfahren
mit einem Preisgeld in Hohe von insgesamt
12.000 €. Ein Preisgericht aus unabhangigen
Fachleuten sowie Vertreter/innen aus Politik
und Verwaltung begutachtete im August 2016
die eingereichten Wettbewerbsarbeiten und

—3

klrte die Preistrager. Das Buro ,, Lohrer.Hoch-
rein Landschaftsarchitekten und Stadtplaner
GmbH" aus Minchen wurde mit dem ersten
Preis ausgezeichnet. Der zweite Preis ging an
die wbp Landschaftsarchitekten GmbH aus
Bochum, den dritten Preis erhielt das Blro
B.S.L. Landschaftsarchitekten Klaus Schulze aus
Soest. Alle Wettbewerbsarbeiten wurden im
Rahmen einer Ausstellung vom 18.-28. Novem-
ber 2016 im Stadtteil Westerfilde der Offent-
lichkeit prasentiert.

Der Siegerentwurf sieht als gestalterisches
Leitmotiv vor, den Marktplatz als ,, gute Stu-
be” von Westerfilde zu entwickeln und ihm
so eine neue, eigene Identitat zu geben. Ein
steinerner Teppich markiert den Mittelpunkt
des Platzes, erganzt durch ein multifunktio-
nales Sitz- und Spielelement als ,Sofa”, eine
Beleuchtung in Gestalt Uberdimensionierter
~Wohnzimmerlampen” und einem zentralen
Wasserspiel mit Sprihnebelanlage.

Siegerentwurf aus Planungswettbewerb: Perspektive
(lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh in Zusammenarbeit mit DAY AND LIGHT LICHTPLANUNG)
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Siegerentwurf aus Planungswettbewerb: Lageplan
(lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh in Zusammenarbeit mit DAY AND LIGHT LICHTPLANUNG)
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Bereits im Vorfeld des Wettbewerbes wurde
die Parkraumsituation im Umfeld des Markt-
platzes seitens der Stadt Dortmund hinsichtlich
Stellplatzkapazitdaten und - bedarfen, Anteil
der Langzeitparkenden sowie Akzeptanz von
Parkregeln untersucht. Im Ergebnis wurde
deutlich, dass insbesondere im zentralen Ab-
schnitt SpeckestraBe/Marktplatz nur eine mitt-
lere Auslastung der 6ffentlichen Stellplatzfla-
chen vorliegt und kein Parkdruck herrscht.

Deshalb sollen die vorhandenen Stellplatz-
flachen fir PKWs im Zuge der Neugestaltung
des Marktplatzes deutlich reduziert werden,
um attraktivere Aufenthaltsbereiche fir die
Menschen des Stadtteils zu schaffen.

Positivbeispiel Westerfilder Stral3e

Negativbeispiel Im Odemsloh Multifunktionsplatz

56

Mitte 2017 wurde das Projekt ,,Gestaltung
wohnungsnaher 6ffentlicher Freiraume,
Schwerpunkt Spielen und Freizeit” (DS-Nr.
08169-17) begonnen.

Im Sinne einer ganzheitlichen Entwicklung des
Stadterneuerungsgebietes ist eine Aufwertung
der Grin- und Freiflachen unbedingt erfor-
derlich. Diese soll parallel zur Steigerung der
Gestalt- und Aufenthaltsqualitat des Straf3en-
raumes erfolgen und insbesondere fuBBlaufig
erreichbare Angebote schaffen. Das Angebot
an Spiel- und Freizeitmoglichkeiten im 6ffent-
lichen Raum ist sehr begrenzt. Zu den 6ffentli-
chen Freiflachen zahlen derzeit:

e der Blrgergarten an der Stral3e
Zum Luftschacht

e der Spielplatz an der Westerfilder StraB3e

e der Spielplatz Im Odemsloh

e der Schulhof der Westhausen Grundschule

e der Marktplatz an der Westerfilder Stra3e
(Neugestaltung ab 2019)

e der Schulhof der Reinoldi-Sekundarschule
(Neugestaltung im Rahmen des
Schulneubaus)

Positiv hervorzuheben ist hierbei der fur Klein-
kinder gedachte Spielplatz an der Westerfil-
der StraBe, der allgemein gut angenommen
wird. Bei dem Spielplatz Im Odemsloh mit

der angeschlossenen Multifunktionsflache

fur FuBball- und Basketballspiele zeigt sich in
Teilbereichen dringender Aufwertungsbedarf,
ebenso auf den beiden Schulhéfen im Gebiet.
Besonders fur Jugendliche mangelt es an nutz-
baren Flachen und Méglichkeiten der Freizeit-
gestaltung. Flachenpotenziale (6ffentliche und
private) sind im Gebiet vorhanden, bedurfen
aber eines ganzheitlichen und nachhaltigen
Konzeptes zur Planung.

Ziel des Projektes ist daher eine Aufwertung
der vorhandenen 6ffentlichen Freiflachen im
Gebiet und die Neugestaltung zusatzlicher Fla-
chen im Sinne einer Erweiterung und Verbes-



serung des Freizeitangebotes flr unterschied-
liche Zielgruppen, insbesondere Kinder und
Jugendliche sowie Senioren. Potenziale sollen
aktiviert, Nutzungsmaéglichkeiten verbessert
und mehr Freizeitqualitaten geschaffen wer-
den. Betrachtet werden neben den bereits
genannten Orten auch samtliche anderen Frei-
raume im Stadtteil wie StraBBen, Wege, Platze,
Spielplatze, Schulhéfe, Grinflachen und die
siedlungsumgebenden Landschaftsraume.

In Ergdnzung zu den Projekten der Woh-
nungsgesellschaften aus dem Freiraumkonzept
,Stadtteil der 1000 Garten” soll ein nutzer-
orientiertes Angebot geschaffen werden, wel-
ches die privaten und 6ffentlichen Freiflachen
miteinander verkntpft und eine umfassende
Quartiersentwicklung ermdéglicht.

Grundlage fur die Umsetzung von MaBnah-
men ist die Erstellung eines Spielraum- und
Freizeitflachenkonzeptes, welches in einem
partizipativen Prozess mit den Akteuren
sowie den Nutzer/innen des Quartiers entwi-
ckelt werden soll. Hierflr ist ein Zeitraum von
ca. 9-12 Monaten vorgesehen. Ein erstes
Verfahren zur Vergabe des Planungs- und
Beteiligungsauftrags erfolgte im Herbst 2017,
musste jedoch ergebnislos aufgehoben wer-
den. Ein neues Verfahren mit Gberarbeite-
tem Konzept und Leistungsverzeichnis ist fur
Herbst 2018 vorgesehen. Im Ergebnis wird

ein MaBnahmenplan fur die 6ffentlichen
Freiraume entstehen, der als Grundlage fur
Investitionsentscheidungen dient. Die Um-
setzung ausgewahlter MaBBnahmen erfolgt ab
2019.

Das Projekt , Gestaltung wohnungsnaher
offentlicher Freiraume, Schwerpunkt Spielen
und Freizeit” setzt sich zusammen aus den
drei im InHK 2014 benannten TeilmaBnahmen
«Spielleitplanung/Freizeitflachenplanung”,
.Spiel- und Freizeitflachen im 6ffentlichen
Raum” sowie , Gestaltung wohnungsnaher
offentlicher Freirdume®”.

Weiterer Handlungsbedarf
und nachste Schritte

Als nachste TeilmaBnahme steht ab 2019 die
Umgestaltung der WenemarstraB3e an - eine
wichtige Verbindungsachse der Stadtteile
Westerfilde & Bodelschwingh mit erheblichem
Optimierungsbedarf. Vorgesehen ist ein Inves-
titionsvolumen von 1,3 Mio. Euro. Die StraBe
verbindet das Wohnquartier des Spar- und
Bauvereins eG Dortmund mit dem Stadtteil-
zentrum Westerfilde. Das Wohnungsunter-
nehmen plant, ebenfalls ab 2019, umfang-
lich in die AuBenanlagen zu investieren und
dabei Grundelemente des Freiraumkonzeptes
,Stadtteil der 1.000 Garten” umzusetzen, u.
a. Mietergarten sowie quartierstibergreifende
Verbindungen in einer deutlich ablesbaren
Materialitat (,,Salz und Pfeffer-Pflasterung”).
Die MaBBnahme WenemarstraBe wird somit
exemplarisch sein fir den Ansatz, dort in den
offentlichen Raum zu investieren, wo auch die
privaten Wohnungseigentimer/innen tatig
sind.

Die Umsetzung der BaumaBnahme zur Neuge-
staltung des Marktplatzes Westerfilde konnte
nicht, wie urspriinglich geplant, im Herbst
2018 starten. Der Vertragsabschluss mit dem
Siegerburo des Wettbewerbs gestaltet sich
langwieriger als gedacht und fihrt zusammen
mit den bereits zu Anfang des Kapitels geschil-
derten Kapazitatsengpassen zu erheblichen
Verzégerungen. Mit einem Baubeginn ist nicht
vor Ende 2019/Anfang 2020 zu rechnen.

Um die negativen Auswirkungen dieser Ver-
zo6gerung aufzufangen, wird aktuell (Laufzeit
bis Ende 2019) das imagebildende Projekt
~temporare Bespielung des Marktplatzes”
umgesetzt. Hierzu wird ein Teil der Platzflache
mit einer tempordren Nutzung versehen, als
sichtbares Zeichen der Entwicklung und zur
Starkung der Ortsmitte. Anhand kleiner, tem-
porarer, baulicher Projekte auf der Platzflache
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sowie regelmaBig stattfindender Aktionen
und Veranstaltungen soll ein attraktiver Auf-
enthaltsort entstehen.

Zunachst soll ein Container oder Bauwagen
als Anlaufstelle und Infrastrukturelement auf
dem Platz aufgestellt und mit Mobiliar und
einer Grundausstattung an Materialien fur
Veranstaltungen versehen werden. Anschlie-
Bend werden in Zusammenarbeit mit den
ortlichen Akteuren und der Bewohnerschaft
die verschiedenen Aktionen und Veranstaltun-
gen geplant und durchgefiihrt. Die Formate
werden an die Bedarfe des Quartiers ange-
passt und sollen méglichst allen Zielgruppen
offen stehen. Denkbar sind hierbei z. B. ein
Graffiti-Workshop zur Gestaltung des Con-
tainers, der Bau von temporaren Sitzmobeln,
ein Trodelmarkt, Bastelaktionen, musikalische
Darbietungen, Kaffeenachmittage, Sportfeste,
ein Laternenumzug oder das Aufstellen von
Weihnachtsbaumen. Ziele des Projektes sind
eine vorzeitige Aneignung des Ortes durch die
Bewohner/innen, die Belebung der Ortsmitte
und eine Imageverbesserung des Gebietes in
der Wahrnehmung der Offentlichkeit.

Insgesamt gibt es fur den , Offentlichen
Raum” in den nachsten Jahren noch deutli-
chen Handlungsbedarf. Im Rahmen der ersten
Evaluationsrunde Ende 2017 wurden u. a.
mangelnde Sauberkeit, fehlendes Sicherheits-
empfinden und zu wenig Treffpunkte benannt
sowie deutlich sichtbare (bauliche) Zeichen der
Verbesserung gefordert.

Eine Verbesserung des Spiel- und Freizeitan-
gebotes kann an diesem Punkt ansetzen und
neue Treffpunkte und Begegnungsmaoglich-
keiten im Gebiet schaffen. Hierdurch wird der
Austausch zwischen den verschiedenen Be-
volkerungsgruppen geférdert und gegenseiti-

ge Vorbehalte werden abgebaut. Durch eine
Steigerung der Attraktivitat des 6ffentlichen
Raums besteht dartber hinaus die Chance,
eine intensivere Nutzung der Flachen hervor-
zubringen, was zu einer starkeren sozialen
Kontrolle beitragen und helfen soll, das man-
gelnde Sicherheitsempfinden im Gebiet ab-
zubauen. Die Beseitigung von Barrieren und
Angstraumen ist wichtig, um einer Destabili-
sierung des lokalen Gemeinwesens entgegen-
zuwirken und das Ziel eines , inklusiven Stadt-
teils” weiterhin im Blick zu halten.

Zielrichtung fur die nachsten Jahre ist die
Aufwertung der Nutzungs- und Gestaltquali-
tat des 6ffentlichen StraBenraumes. Die be-
stehenden qualitativen Mangel und Defizite
sollen anhand von punktuellen baulichen
MaBnahmen verringert werden. Zudem bieten
einige der StraBen im Gebiet ein groBzlgig
angelegtes StraBenprofil mit Ausbau- und
Erweiterungsmaoglichkeiten far Fahrradwege,
Parkflachen, StraBenbegleitgrin, Sitzgelegen-
heiten oder Spielpunkte.

AnknUpfend an das Freiraumkonzept , Stadt-
teil der 1000 Garten” sollen folgenden The-
menfelder konzeptionell angegangen werden:

e Erneuerung von Stadtmobiliar
(Banke, Mulleimer, Fahrradbuigel etc.)

e Schaffung von Spielpunkten

e Verbesserung der Beleuchtung

e Errichtung von Querungshilfen,
Ampelanlagen, Verkehrsinseln

e Abbau von Barrieren und Angstrdumen

e Ausbau des FuB- und Radwegenetzes

Hierbei sind weitere Beteiligungsaktionen
vorgesehen, um die Offentlichkeit aktiv an der
Entwicklung des Gebietes teilhaben zu lassen
und Anregungen und Ideen zur Gestaltung



des 6ffentlichen StraBenraums zu sammeln.
Es geht vor allem um Fragen wie:

e Wo fehlen Querungshilfen?

¢ Welche Radwege sollten ergénzt werden?

e \Welcher Banktypus wird benétigt
(Seniorenbanke, Jugendbanke etc.)?

e Wo sollen diese Banke stehen?

e Wo werden Abstellplatze fur Fahrrader
bendtigt?

e An welchen Orten fehlt es an Beleuchtung?

Die Vorgehensweise soll in Anlehnung an

das Projekt , Unionviertel.attraktiv” mit der
TeilmaBnahme ,Gestalte dein Unionviertel”
aus dem Programm ,,Stadtumbau Rheinische
StraB3e” erfolgen. Dieses ist im Jahr 2015 auf
eine groBe Resonanz bei der Bewohner-
schaft gestoBen und hat kreative, wertvolle
und forderliche MaBnahmen fur das Quartier
hervorgebracht, welche passgenau die lokalen
Bedarfe abdecken.

Bewohner/innen, 6rtliche Akteure, Vereine
und Arbeitsgruppen in Westerfilde & Bodel-
schwingh werden angesprochen und dazu
animiert, ihren Stadtteil mit eigenen Ideen
und Winschen aktiv mit zu gestalten. Die
Vorschlage werden gesammelt und von der
Verwaltung auf Machbarkeit gepraft, mit
Kostenkalkulationen hinterlegt und eine erste
Vorauswahl getroffen. AnschlieBend wahlt
eine Stadtteiljury diejenigen MaBnahmen aus,
die sukzessive umgesetzt werden sollen und
schlagt diese der Bezirksvertretung Mengede
zur Beschlussfassung Gber die endgultige Rea-
lisierung vor.

In Verbindung mit der Verbesserung des Spiel-
und Freizeitangebotes sind weitere Projekte in
den Jahren 2020-2024 vorgesehen: Freizeitan-
gebote im Rahmer Wald, Ausbau der FuB3- und

Radwege (inkl. Wegeverbindung 6stlich der
Bahnlinie), Anbindung der Griinbereiche. Der
Rahmer Wald kann einen groBen Erholungs-
und Freizeitwert fur die Bewohner/innen des
Gebietes bieten. Geplant ist die punktuelle
Schaffung von attraktiven Aufenthalts- und
Freizeitmdglichkeiten. Entsprechend dem Frei-
raumkonzept der GroBsiedlungsbestande, und
dem darin enthaltenen Konzept einer Uberge-
ordneten Grinvernetzung und Verbesserung
der Wegebeziehungen innerhalb der Siedlun-
gen, sollen die FuB- und Radwege im Gebiet
aufgewertet und erganzt werden.

Das InHK aus dem Jahre 2014 formuliert die
Aufwertung und Gestaltung der Eingangs-
bereiche in das Quartier als wichtige Maf3-
nahme. Als negativ wurde damals und wird
auch heute vor allem die Situation am 6stli-
chen Ortseingang im Bereich der Westerfilder
StraBe empfunden. Die verlassene Tankstelle
und die daran angrenzende Wohnbebauung
vermitteln einen heruntergekommenen Ein-
druck. Beide Immobilien befinden sich in
privater Hand und sind langjahrig verpachtet.
Aufgrund der desolaten Situation ist die Stadt
kurzfristig im Rahmen einer Zwangsraumung
tatig geworden. Eine positive Entwicklung in
diesem Bereich wird angestrebt.
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5. Die lokale Okonomie starken

und zukunftsfahig machen

STARKEN SCHWACHEN

e erschwingliche Mieten erhéhen
Standortattraktivitat

geringer Leerstand vermittelt
soliden Gesamteindruck

Traditionsbetriebe mit langjahriger
Standortgeschichte

vielfaltige Betriebe
ausgefallene Angebotskombinationen

Die Einrichtungen und Geschafte im Bereich
der lokalen Okonomie konzentrieren sich im
Wesentlichen an den Hauptachsen, Westerfil-
der und Bodelschwingher StraB3e. Im Untersu-
chungsgebiet ist derzeit noch ein ausreichen-
des Angebot in Hinblick auf die Beschaffung
von GUtern und Dienstleistungen fir den
taglichen Bedarf (auch medizinische Thera-
pieangebote, Geldinstitute) vorhanden. Im
Gewerbegebiet Freigrafenweg, das direkt an
das Soziale Stadt-Quartier grenzt, findet sich
zudem ein klassischer lokaler Gewerbemix mit
Autowerkstatt, Tischlerei, Klempner, kleinem
Bauunternehmen, Fleischerei etc.. An der Bo-
delschwingher StraBe befinden sich zudem ein
Autohaus und ein Bestatter.

Angebotsveranderung: vom Frischemarkt zum Non-Food-Handler

Umstrukturierungsprozesse entlang
der HauptgeschaftsstraBen

Wegfall von Treffpunkten fur Alteingesessene
fehlender Vollsortimenter in Westerfilde

abnehmende Qualitat der Angebote
geringe Kaufkraft im Quartier
keine organisierte Handlerschaft mehr

Der grundsatzliche Charakter der beiden
HauptgeschaftsstraBen ist vielfaltig. Viele
Menschen aus verschiedenen Kulturen kom-
men zusammen, was sich sowohl in der Zusam-
mensetzung der Geschaftstreibenden zeigt als
auch im Angebot, abzulesen an der Entwick-
lung hin zu mehr ethnisch orientierten Ange-
boten und Imbiss-Gastronomien. Die Vielfalt
ist aber auch Abbild des Geschaftssinns und
der schwindenden Kaufkraft im Quartier. Viele
Geschaftstreibende bauen sich eine weitere
StUtze neben ihrem Regelangebot auf. So gibt
es beim Backwarenladen polnische Speziali-
taten und ein Tabak- und Lotto-Laden dient
zusatzlich als Post-Station.




Umstrukturierungsprozesse
im lokalen Geschaftsbesatz

Zahlreiche inhabergefiihrte Geschafte haben
in den letzten Jahren ihren Betrieb eingestellt.
So gab es an der Westerfilder Stra3e im Jahr
2008 noch zwei Optiker, einen Innenausstat-
ter/Gardinenstudio, ein Schuhgeschaft sowie
mehrere Blumenladen. Dieser ehemals fur
Vororte typische Besatz findet sich heute nur
noch in Stadtquartieren mit mehr Kaufkraft
oder gréBerem Einzugsgebiet. Aktuell sind
immer noch Umstrukturierungsprozesse er-
kennbar, wie es sich bspw. an der Westerfilder
StraB3e zeigt. Dem tirkischen Lebensmittel-
und Gemuseladen folgte nach kurzzeitigem
Leerstand die Handelskette TEDI, die dem
Bereich der Non-Food-Discounter zuzuordnen
ist und hauptsachlich Haushaltswaren, Deko-
rations- und Freizeitartikel anbietet und damit
auch in Konkurrenz zu bestehenden Anbietern
von Haushaltswaren entlang der Westerfilder
StraBe tritt.

Nach der Er6ffnung des REWE-Marktes an der
Bodelschwingher StraBBe im Jahr 2013 und der
SchlieBung des Marktes an der Westerfilder
StraBBe im Frthjahr 2014 hat der NETTO-Dis-
counter das Ladenlokal bezogen und sich zu-
dem ein Imbiss angesiedelt. Der Backer nebst

Westerfilde

Café musste allerdings weichen. Die wiederum
frei werdenden Raumlichkeiten werden nun
durch Discounter PENNY, der Gber ein dhnli-
ches Sortiment wie NETTO verflugt, genutzt.

Im gemeinsamer Betrachtung mit dem KIK-
Markt, der sich in direkter raumlicher Nahe
befindet, ist im Bereich der Westerfilder
StraBe 29 bis 40 heute eine Haufung von Dis-
count-Anbietern im Lebensmittel- wie auch im
Non-Food-Bereich festzustellen. Die Konkur-
renzsituation lasst vermuten, dass es hier zu
weiteren Veranderungen kommen wird.

Diese Orientierung hin zu Discount- und Im-
bissangeboten kann einerseits ursachlich im
Wandel der Bevélkerungs- und Kundenstruk-
tur gesehen und insbesondere als Ausdruck
schwindender Kaufkraft betrachtet werden,
andererseits auch auf die allgemeinen Ten-
denzen des Strukturwandels im Einzelhandel
zurickgefihrt werden.

Als Nachfolge fur wegfallende Einzelhandels-
angebote ricken in verschiedenen Fallen auch
Dienstleistungsangebote nach. Diese Entwick-
lung, die insbesondere entlang der Wester-
filder StraBBe zu beobachten ist, bezieht sich
vorrangig auf persénliche Dienstleistungen,
wie Friseure, Kosmetik und Nagelstudios.

Umzug und Neuansiedlung von Discountern



Nutzungsanderung am Marktplatz in Folge von Geschéaftsaufgaben

Leerstand
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Trotz des Umstrukturierungsprozesses gibt es
zahlreiche Geschéafte, die auf eine langjahrige
Tradition zuruckblicken mit 40 oder gar 60
Geschaftsjahren im Familienbetrieb. Uber die
Jahre konnten sich viele Geschafte durch enge
Kundenbindung eine treue Stammkundschaft
aufbauen, die heute von zentraler Bedeutung
fur Geschaftstreibende ist. So bleiben die
Kund/innen den Betrieben verbunden, auch
wenn sie den Stadtteil verlassen haben und
fortgezogen sind. Der Service der Geschafts-
treibenden wird geschatzt, die Kaufkraft
kommt so mitunter von auBerhalb der Stadt-
teilgrenzen.

Nichtsdestotrotz gab und gibt es zahlreiche
Veranderungen beim Geschaftsbesatz entlang
der Hauptachsen. Bewohner/innen berichten
von wichtigen Funktionen, die mit dem Weg-
brechen des Einzelhandels ebenfalls aus den
Stadtteil verschwanden, so dienten die Ein-
zelhandelsstandorte auch als wichtige Treff-
punkte fir die Bewohnerschaft. Die aktuellste
SchlieBung bestatigt diesen Trend. Die Apo-
theke an der Westerfilder StraBe 20 hat Ende
Juni 2018 ihren Standort aufgegeben. Damit
verliert Westerfilde nicht nur eine Apotheke,
sondern auch einen fur die Bewohnerschaft
wichtigen Kopierservice.

Entwicklung der Leerstande entlang
der Hauptachsen

Insgesamt gab es bislang immer nur einzelne,
temporare Leerstande. Diese haben sich aller-
dings nicht verfestigt, sondern neue Nutzun-
gen gefunden. In seltenen Fallen kommt es
aber auch zu langeren Leerstanden. Gesprache
mit Immobilienbesitzer/innen zeigen, dass die
Grinde fur langere Leerstande nicht not-
wendigerweise ein Zeichen fir eine schlechte
Vermietbarkeit sind. Oftmals sind es auch die
Verwertungsinteressen der Eigentiimer/innen,
die einer kurzfristigen Vermietung entgegen-
stehen.



Gastronomische Angebote im Quartier

Im Sektor der gastronomischen Angebote
zeigt sich (wie in zahlreichen vergleichba-

ren Stadtteilen), dass die Mehrzahl der alt
eingesessenen Gastronomiebetriebe in der
Zwischenzeit aufgegeben hat. Nachgerickt
sind in der Regel Angebote aus dem niedrig-
preisigen Segment, die eher dem Bereich der
Fast-Food-Gastronomie zuzurechnen sind.
AuBerdem mangelt es im Stadtteil an einem
Café oder einer vergleichbaren Einrichtung
abseits der Eisdiele und den Sitzgelegenheiten
des SB-Backers. Auch hier bedeutet dies fur die
alteingesessene Bewohnerschaft, dass Treff-
punkte als wichtige Orte fir soziales Leben
nicht mehr zur Verfliigung stehen, sodass hier
negative Effekte nicht nur auf Immobilien-
wirtschaft und Image der Siedlung, sondern
auch auf Lebensqualitdt und Gemeinwesen zu
beobachten sind.

Gemeinschaftliche Aktivitaten
der Handler

Der Gewerbeverein Westerfilde-Bodel-
schwingh, der seit dem Jahr 2009 aktiv war,
hat seine Aktivitaten im Stadtteil eingestellt.
Wourde in der Vergangenheit bspw. das Som-
merfest durch ihn initiiert und wesentlich
organisiert, sucht das Sommerfest nun neue
Organisatoren. In Folge der Geschaftsschlie-
Bungen von Einzelhandlern, die das Engage-
ment der ISG wesentlich getragen hatten, sind
auch die gemeinsamen Aktivitaten eingestellt
worden. Unter den einzelnen Geschaftstrei-
benden gibt es zwar Kontakte, aber keine ge-
meinsamen Aktionen mehr fir den Stadtteil.
Erste Gesprache mit den Geschaftstreibenden
verdeutlichen, dass der Nutzen von gemeinsa-
men Aktionen wie verkaufsoffenen Sonntagen
stark angezweifelt wird.

Seit 2016 ist ein Aufgabenfeld des QM vor
Ort, mit den Gewerbetreibenden in Kontakt

zu kommen und Handlungserfordernisse und
Ansatzpunkte fur Verbesserungen zu erarbei-
ten. Es wurden bereits Gesprache gefuhrt, um
die unternehmensbezogene Sichtweise so-
wohl auf das Geschaft als auch den Geschafts-
standort, Beratungsbedarfe baulicher und
energetischer Natur sowie die Bereitschaft
zur gemeinsamen Weiterentwicklung des
Geschaftsstandortes in Erfahrung zu bringen.
Nachfolgend sind einzelne Sichtweisen der
Einzelhandler/innen auf den Geschaftsstand-
ort entlang der Westerfilder Stral3e darge-
stellt:

e ,Mit dem Fortzug des Rewe-Marktes aus
Westerfilde sind ganze Kundenschichten
verschwunden.”

e Es gibt zu viele Nagelstudios im
Geschaftsbereich und nur Laden, die auf
das niedrige Preissegment ausgerichtet
sind. Firmen mit wenig Standortbezug,
wie Logistik, sind ebenfalls negativ.”

e ...verkaufsoffene Sonntage in der
Vergangenheit waren auch nicht sonder-
lich erfolgreich.”

e . Insbesondere auf der Westerfilder StrafBe
herrscht viel Konkurrenz (Anm.: Gastro-
nomie im Niedrig-Preis-Segment), da es
viele Laden mit ahnlichem Angebot gibt.
Laufkundschaft gibt es in Westerfilde nur
wenig. Es wird daher versucht sich auf das
Liefergeschaft zu konzentrieren.”

e ,Nein, leider haben sich die Erwartungen
in den vergangenen Jahren nicht erfallt.
,Die guten Jahre sind vorbei’, die Konkur-
renz aus dem Internet ist gro3. Verbessern
muss sich fur die Geschafte die Zahlungs-
fahigkeit und -bereitschaft. Zudem muss es
sicherer in Westerfilde werden.”

e ,Die groBe Starke sind die geringen
Mieten bei eigentlich guter und zentraler
Lage im Vorort. (...) grundsatzlich zunachst
zufrieden, teilweise kénnte das Ergebnis
besser sein. Die Zahlungsbereitschaft der
Kunden ist nicht hoch.
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STADTTEIL-NACHRICHTEN

fir den Stadtbezirk Mengede

Petra Feierabend bietet eine
Anlaufstelle bei vielen Anliegen

Stadtteil-Menschen: In dieser Serie stellen wir Manner und Frauen vor, die in ihrem Stadtteil bekannt

sind und etwas Uber sich und ihren Stadtteil zu erzdhlen haben. Fiir die heutige Folge haben wir Petra

Feierabend in Westerfilde besucht. Die Menschen suchen sie in ihrem Geschéft - fiir vielerlei Anliegen.
Van Uwe von Schirp (Texte) und Oliver Schaper (Foto)

Petra Feierabend-RoBmann

26.01.1964
Dortmund
Geschiftsinhaberin
Bodelschwingh

Das ist Petra Feierabend

In Westerfilde wuchs Petra Feier-  Renhandelskauffrau im Presse-
abe: a GroRhandel, i
im funfJahren der Um. ein Studium der Becriebswirt-

lie nach Bodel-  schafis der Verwaltungs-

chy 5. We de tmund. 1997 iiber-
ens, den MutterInge 1963 er-  nahm sie das Geschaft fiir Tabak-
offnet hatte, besuchte sie die waren, Zeitschriften, Geschenk-
‘Westhausen birur  arcikel und L

5 26. ,Seitdem
Ausildung zur Groft-und Au-  lebe ich die Tradition.

In ihrer Freizeit ...
uchhaltung
h

koms Ro . mal
Synthie-Pop, Indie-Pop, New ~Einmal im Jahr fahre ich zum
Wave. ,IchbinSucher und Fin-  Skilaufen in die Berge.”

Ihr schiinstes Erlebnis im Stadtteil

gekommen bin, gabs drum her-  kein Haus, aber ein Verkaufswa-
umkleine Laden.* BeiMilch-  gen. .Da habe ich mir immer
‘mann Koschi etwa holtesie sich  Pommes in Tuten mit einer hal-

g e ilch—  ben Mayo fir 50 Pfenni =

Das gefillt Petra Feierabend in Westerfilde

.Die Bodenstandigkeitder Leu- ,Jch fishle mich aufgehoben. Das
12", sagt Petra Fejerabend spon-  hangt damit zusammen. Das
tan. Diezu mirindenLaden ,neue Westerfilde" zahlcdie 54-

Ja,
Institution. Feierabend“ eben.  kum gehort zu meinen Kunden.*

Das gefillt Petra Feierabend nicht in Westerfilde

Nicht selten macht PetraFeier-  die Post-Niederlassung versen-
abend ,Sekretariatsdienst’, wie  denwill. Kaum jemand wisse,

wenn ein ratloser Mensch einen  komme. Ich hoffe, dass den
Antrag oder ein Formularaiber  Menschen geholfen wird."

Das wiinscht sie sich von der Politik

Tine neuerliche Diskussion ber  Tempo 50 ist erlaubr. Zebrastrei.

- remLaden: S
nichieten und dic Fahrspuren  ohne Ampel die We:
verengen, beobachtet Petra Fei-  Stralie iherqueren. Dabei war
erabend Rasereiund Unfalle,  die schon immer gefahrlich:*

Auszug aus den Ruhrnachrichten vom 23. August 2018
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Die Kunden kommen aus Westerfilde und
Bodelschwingh, aber auch Mengede und
Nette. Das ist der groBte Teil. Nur Kunden
aus Westerfilde wirden nicht reichen, um
den Betrieb zu fihren. Die Kunden von
auBerhalb kommen insbesondere auf Emp-
fehlung.”

Weiterer Handlungsbedarf
und nachste Schritte

Der Erhalt der Nahversorgungsfunktion der
beiden Hauptachsen bleibt eine zentrale Her-
ausforderung im Arbeitsfeld lokale Okonomie.
Geringe und weiter racklaufige Kaufkraft,
insbesondere im Zentrum von Westerfilde mit
den absehbaren Folgen fir die lokale Oko-
nomie und Gebietsentwicklung, machen dies
zu einer Herausforderung. Die Entwicklung
sowohl im Bereich der Versorgung mit Waren
des taglichen Bedarfs wie auch bei Finanz-
dienstleistungen und medizinischen Angebo-
ten wird vom QM weiterhin genau verfolgt.

Um die Handlerschaft als Akteur der Stadt-
entwicklung im Ortsteil zu starken, werden in
einem ersten Schritt die bereits begonnen Ex-
pertengesprache mit den Geschaftstreibenden
weiter intensiviert. In einem nachsten Schritt
sollen, die Akteure miteinander in Austausch
gebracht werden, bspw. Uber einen ,,Runden
Tisch Gewerbe”. Dabei ist es Ziel, gemeinsame
Aktionen zu initiieren, um die Kooperation
zwischen den Gewerbetreibenden zu starken.

Eine gute Moglichkeit, dies auch finanziell zu
unterstitzen, bietet der Stadtteilfonds. Dieser
ist im Quartier bereits sehr gut angelaufen
(siehe Kapitel 2), hat jedoch noch ausreichend
finanziellen Spielraum, um weitere Aktionen
zu ermoglichen. Dies soll nun verstarkt im Be-
reich der lokalen Okonomie angegangen wer-
den. Der zunachst im InHK 2014 vorgesehene



zweite Fonds (Verfigungsfonds) wird daher
als nicht mehr erforderlich angesehen.

Anlassbezogen kénnen Kooperationsmog-
lichkeiten auch durch die engere Einbindung
in die Aktivitaten rund um das Sommerfest
geschaffen werden. Hier ist es denkbar, einen
separaten Runden Tisch Gewerbetreibende
einzurichten, der durch persénliche Kontakte
die Abstimmung der Aktivitaten férdert. In
enger Abstimmung mit der Wirtschaftsférde-
rung Dortmund sollen zudem die Handlungs-
felder Stadtteilmarketing und lokale Okono-
mie besser verknipft werden. Begleitend zum
Aufbau von Kooperationsstrukturen ist es Ziel
die WerbemaBnahmen auszubauen bzw. zu
verbessern. Erste Ideen hierzu wurden bereits
formuliert:

* Im Rahmen des Stadtteilmarketings kén-
nen Portraits der einzelnen Gewerbetreiber
erstellt und veroffentlicht werden. Durch
das Erzahlen von Geschichten und lokalen
Eigenheiten, wie etwa den ungewdhn-
lichen Sortimenten, wird ein Bewusstsein
fur das lokale Angebot geschaffen und den
Geschéaften ein Gesicht gegeben. Méglich-
keiten der Prasentation der Portraits mus-
sen erarbeitet werden. Denkbar sind unter
anderem der Newsletter, ggf. die Quartiers-
homepage, Schaufenster oder Gratis-Me-
dien. Die Quartierszeitung der Rheinischen
StraBBe kann bei der Akquise als Referenz
verwendet werden.

e Als MaBBnahme kann perspektivisch ebenso
ein verkaufsoffener Sonntag dienen (fru-
hestens 2020, da fir 2019 keiner vorgese-
hen). Grundlegend benétigen die Gewer-
betreibenden hier Unterstitzung bei der
gemeinschaftlichen Organisation. Bei den
Veranstaltungen in den Jahren 2015 und
2016 beklagten die Gewerbetreibenden
jedoch die geringe Resonanz und Besucher-
zahlen. Ein Grund hierfur kénnte sein, dass

die Gewerbetreibenden kaum mit Aktio-
nen lockten. Daher sind hier zusatzliche
Beratungen notwendig.

e Denkbar ist auBerdem die Férderung be-
sonderer Aktionen durch den Stadtteil-
fonds. Bislang konnte das QM zwei Anrai-
ner des Marktplatzes fir eine gemeinsame
Aktion zu Weihnachten am Marktplatz
gewinnen (z. B. Beleuchtung, Weihnachts-
baume). In den kommenden Gesprachen
mit den Gewerbetreibenden soll Gberprift
werden, ob weitere Teilnehmer fir eine
solche Aktion gefunden werden kénnen.

Eine Chance, nicht nur fur die lokale Okono-
mie sondern auch fur die Verbesserung der
Wegebeziehungen und das Zusammenwach-
sen von Westerfilde & Bodelschwingh bietet
das Gelande der ehemaligen Zeche Westhau-
sen. Fur diese 1,8 ha groB3e Industriebrache
mit altem Gebaudebesatz (Produktions- und
Lagerhallen), die prominent zwischen Spe-
ckestraBe und Bodelschwingher StraBe liegt,
erarbeitet die Wirtschaftsférderung derzeit
gemeinsam mit den Eigentlimern neue Nut-
zungsperspektiven.
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6. Das Image des Quartiers nach innen

und aul3en verbessern

STARKEN SCHWACHEN

e Positionierung des Quartiers erfolgt:
naturnah, vielfaltig dynamisch
Werteversprechen formuliert: AuBen
griin — innen bunt

Akteure engagieren sich fur
Imageverbesserung

Akteure stehen hinter neuem Logo/Claim

Wohnungsunternehmen setzen 6ffentlichkeits-
wirksame Zeichen (z. B. Klinstlergarten)

Ein gutes Quartiersimage hat einen hohen
Stellenwert fur das Gelingen des Stadt-
erneuerungsprozesses in Westerfilde & Bodel-
schwingh. Das gilt sowohl fur die Innensicht
der Bewohner/innen und Akteure als auch die
AuBensicht auf das Quartier.

Imageverbesserung ist auf der einen Seite
zentral fur eine positive Stadtteilentwicklung,
auf der anderen Seite eine sehr gro3e Heraus-

Paper &g APPS Mobil e B Newsletter @ Hilfe Ein Angebot vom

Waltroper Zeitung g veoen

ide » Westerfilde - ein Stadtteil am Abgrund

GroBe Multimedia-Reportage
Westerfilde - ein Stadtteil am Abgrund

WESTERFILDE Jeder fiinfte ist arbeitslos, die Hauser verkommen, die Nachbarschaft ist zerstritten - Westerfilde ist einer
der groBten Problembezirke Dortmunds. Dabei war er noch vor dreiBig Jahren ein beliebtes Wohnviertel. Wie konnte
es soweit kommen? In einer groBen Multimedia-Reportage spiiren wir den Griinden nach. Die Geschichte eines
Stadtteils, in dem sich die Probleme Dortmunds wie unter einer Lupe biindeln.

en Orteingang
eine Tankstelle leer.

Auszug aus der Waltroper Zeitung
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sehr schlechtes AuBenimage Westerfildes

zwei Stadtteile mit sehr unterschiedlichem
Image

sehr viel negative Berichterstattung/Fotos
auf Suchmaschinen

forderung. Der Stadtteil Westerfilde wurde

zu Beginn des Stadterneuerungsprozesses
nicht nur lokal, sondern sogar tberregional als
Prototyp eines Quartiers dargestellt, in dem
Finanzinvestoren das Geschehen bestimmten
und durch verfehlte Belegungspolitik und
geringes Standortinteresse eine Abwartsspira-
le des Stadtteils verursachten. Die Ruhr Nach-
richten titelten im September 2014 in einer
groBen, preisgekréonten Multimedia-Reporta-
ge ,Westerfilde — ein Stadtteil am Abgrund”.
Die Suddeutsche Zeitung nannte Westerfilde
nach der Kommunalwahl Dortmunds ,,Neue
Nazi-Hochburg”. Hinzu kommen Berichte von
Quartiersbewohner/innen, die berichteten,
dass Jugendliche, die sich mit Westerfilder
Adresse auf einen Ausbildungsplatz beworben
hatten, aufgrund ihres Wohnstandortes nicht
zu Vorstellungsgesprachen eingeladen worden
waren. Die AuBenwahrnehmung Westerfildes
wurde in dieser Zeit nachhaltig geschadigt.

Dies hatte auch Einfluss auf die Eigenwahr-
nehmung der Bewohner/innen. So zeigte sich
in den Nachbarschaftsgesprachen, die das QM
gemeinsam mit den Wohnungsunternehmen
fuhrte, dass sich die negative AuBenwahrneh-
mung auch auf die Selbstwahrnehmung der
Bewohner/innen Ubertrug und die Innensicht



dementsprechend negativ pragte. Eine nach-
haltige Imageverbesserung kann deswegen
nur funktionieren, wenn es gelingt, zunachst
die negative Innensicht der Menschen im
Quartier umzukehren. Insofern haben sich die
Prioritaten in Bezug auf notwendige MaBBnah-
men der Kommunikation und Offentlichkeits-

arbeit verschoben.

Beschrieb das INnHK 2014 noch die moglichst
frihzeitige Erstellung eines hochwertigen
Marketing- und Kommunikationskonzeptes
durch eine entsprechend erfahrene Agentur
als erste Prioritat, so stehen heute die Anspra-
che der Bewohnerschaft und die Einbindung
der Akteure in die Offentlichkeitsarbeit an
erster Stelle. Die im Kapitel Gemeinwesen be-
schriebenen Nachbarschaftsgesprache und die
Aktivitaten, die aus diesen generiert werden,
stellen also bereits einen wichtigen Baustein
an der Arbeit am Innenimage des Quartiers
dar, selbiges gilt fir den Stadtteilfonds und
insbesondere fur das Sommerfest, das mittler-
weile mehr als 5000 Besucher/innen pro Jahr
zu verzeichnen hat.

Die Offentlichkeitsarbeit bestarkt die positiven
Seiten der Stadtteilentwicklung und wirkt sich
neben der Innensicht auch auf die AuBBen-
wahrnehmung positiv aus.

Der Beschluss zum , Stadtteilmarketing” (DS
Nr. 04801-16) der Bezirksvertretung Mengede
vom 22.06.2016 beschreibt die wesentlichen
Eckpunkte, Herausforderungen und Aufga-
ben des Stadtteilmarketings fur Westerfilde &
Bodelschwingh:

e Gegenstand der Offentlichkeitsarbeit
sind die Stadtteile Westerfilde und Bodel-
schwingh, nicht nur das InHK und seine
Umsetzung.

e Die Inputs zu den Aktivitaten der Offent-

lichkeitsarbeit kommen aus dem Quartier.

e Zentrales Kennzeichen der Offentlichkeits-
arbeit ist ihre Glaubwurdigkeit. Statt ein
glorifizierendes Bild zu zeichnen, werden
Starken, Fortschritte, Verbesserungen und
Aufwertungen aktiv vermarktet.

e Die Menschen im Quartier sollen befahigt
werden, ihre Aktivitdten und ihren
Stadtteil selbst zu prasentieren, entspre-
chende Kommunikationsinstrumente,
-wege und -formate mussen entwickelt
werden.

e Das Stadtteilmarketing soll gemeinsam mit
dem Stadtteil, den Akteuren, Gewerbetrei-
benden, Schulen etc. entwickelt werden.

Die Kommunikation der Aktivitaten der Stadt-
erneuerung nach auB3en und die kommunikati-
ve Einbindung in einen Gesamtzusammenhang
in Richtung ortliche Presse erfolgt Uber ca.
vierteljahrliche Pressegesprache im Quartiers-
blro. Zudem wird fur zentrale Aktivitaten im
Quartier themenbezogen eigene Pressearbeit
betrieben (Marktplatz, Sommerfest, Freiraum-
konzept, Fachgesprach Wohnen, Stadtteil-
marke etc.), und auch die Offentlichkeitsarbeit
im Quartier verorteter Projekte (DoNaPart,
Netzwerk INFamilie, Aktionsplan Soziale Stadt
Dortmund, Integrationsnetzwerk ,lokal will-
kommen”, Freiwilligenagentur, InnovationCity
roll out) bietet viele Anlasse fur eine positive
Berichterstattung tUber das Quartier.

Insgesamt ist festzustellen, dass sich die Presse-
berichterstattung tGber das Quartier deutlich
gewandelt hat. So titeln die Ruhr Nachrichten
am 17. Januar 2016 , Westerfilde — Ein Stadt-
teil auf dem Weg der Genesung”, im Anschluss
an einen Pressetermin mit den Wohnungs-
unternehmen im Sommer 2017 berichtete die
Lokalzeit Dortmund des Westdeutschen Rund-
funks in einem ausfuhrlichen Bericht sehr posi-
tiv Gber die Modernisierungsaktivitaten der
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Unternehmen und ihre gute Zusammenarbeit
mit der Stadt, das Lokalmagazin dortmund24.
de titelte ,Wohnungsbauer und Stadt arbeiten
zusammen®”.

Neben der durch die Stadterneuerung koordi-
nierten Pressearbeit wird vom QM ein News-
letter herausgegeben. Dieser erscheint etwa
fanfmal im Jahr und informiert in elektroni-
scher Form Uber die wichtigsten Neuigkeiten
aus dem Quartier sowie die Aktivitaten der
Stadterneuerung. Durch den Newsletter wird
sichergestellt, dass auch kleinere Aktionen, die
in der Presse nicht unbedingt Erwahnung fin-
den, einer breiteren Offentlichkeit zuganglich
gemacht werden. Damit sollen die Starken des
Quartiers deutlich gemacht und Aktivitaten
beworben werden. In acht bis zehn kurzen Ar-

NEWSLETTER

B\ G R LA
@]

WESTERFILDE « BODELSCHWINGH

E@ﬂn@@‘wﬂmlf

ZU BEGINN

Liebe Leserinnen und Leser,

seit etwas mehr als einem Jahr sind wir nun als Quarti Ll im
Stadttel tatig und seit der offiziellen Ersfinung am 13. Mai auch deutlich sichtbar im Quartiersbiiro an der
Westerfilder StraBe 23

Das Quartiersmanagement soll Ihnen als rund um die Umsetzung des Prog ‘Soziale
Stadt Westerfilde + Bodelschwingh' dienen. Wir verstehen uns als Netzwerker zwischen Bilrgerschaft,

il und Vereinen, Verwaltung und Politik. Wir
beantworten Fragen, vermitteln Kontakte, greifen Anregungen und Ideen fiir den Stadteil auf. Als
Impulsgeber aktivieren und biindeln wir das Engagement und unterstiitzen Sie dabei, Projekte zu
entwickeln, Initiativen aufzubauen, Gleichgesinnte fiir Aktionen zu finden, hierfiir Offentiichkeitsarbeit zu
leisten und Finanzierungsméglichkeiten zu suchen. Besuchen Sie uns geme im Quartiersbiiro zu unseren
Sprechzeiten dienstags von 10 bis 14 Uhr und mittwochs von 14 bis 18 Unr und kommen Sie bei einer
Tasse Kaffee mit uns ins Gespréich

Wir freuen uns Ihnen die erste Ausgabe des . 2u pra
Mit unserem Newsletter mochten wir Sie (iber Neuigkeiten und Aktionen im Quartier, aber auch tber

unsere Arbeit als Quartiersmanagement informieren und eine Ubersicht iiber aktuelle Termine im Quartier
bereitstellen. Der Newsletter des Quartiersmanagements wird zukiinftig etwa vierteljahriich erscheinen

Viel Spafs beim Lesen wiinscht Ihr Team des
Q .

Dirk RuR « Juliane Hagen « Silke Freundenau « Christoph Schedler

NEUIGKEITEN RUND UM DAS QUARTIER

FEIERLICHE EROFFNUNG DES
QUARTIERSBUROS

WESTERFILDE UND BODELSCHWINGH
FEIERN IHR SOMMERFEST

Digitales ,schwarzes Brett” fir den Stadtteil: der Newsletter
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tikeln wird Gber wichtige Ereignisse, Aktionen
und Angebote berichtet, bspw. zu Vereinsak-
tivitaten, Stadtteilfonds-Projekten oder auch
Fordermoglichkeiten far Eigentiimer/innen.

Die Akteure aus dem Quartier werden mit
eingebunden und steuern auch selbst Berichte
bei. Besonders gilt dies fir Termine, die einen
wichtigen Teil des Newsletters ausmachen.
Der Newsletter fungiert so als ,,schwarzes
Brett” in elektronischer Form und nimmt die
wichtigsten Termine aus dem Quartier mit
auf.

Der Newsletter wird dem Adressverteiler des
QMs per Email zugesendet, kann aber eben-
falls per Link abgerufen werden und ist in die
Seiten zur Stadterneuerung eingebunden.
Uber den Link wird der Newsletter auch in
den sozialen Medien verbreitet.

Soziale Medien haben sich in den vergange-
nen Jahren in der Lebenswelt vieler Menschen
etabliert. Viele Diskussionen Uber Quartiere,
Kommentare sowie Einladungen zu Veranstal-
tungen laufen Uber Online-Plattformen und
sind aus dem Alltag vieler, insbesondere jun-
gerer Menschen, nicht mehr wegzudenken.
Insbesondere in Westerfilde ist die Nutzung
von Social Media mit Quartiersbezug sehr aus-
gepragt, so diskutiert das Quartier rege vor al-
lem Uber zwei Facebook-Gruppen, die Gruppe
Do-Westerfilde mit fast 1200 Mitgliedern und
die Gruppe Dortmund Westerfilde — My Home
mit 550 Mitgliedern.

Um neben der Pressearbeit und dem Newslet-
ter noch weitere Bevdlkerungsschichten zu er-
reichen, wurde eine Facebook-Seite zum ,,QM
Westerfilde & Bodelschwingh” eingerichtet.
Im Gegensatz zu Newsletter oder Pressebe-
richten kann Uber die Plattform zeitlich direkt
am Geschehen agiert werden, Informationen
werden in kleinen Einheiten Gbermittelt.
Durch die Méglichkeit zum Kommentieren
wird ein virtueller Raum zum Austausch und



zur Diskussion Uber das Quartier gegeben. Zu-
dem kénnen Videos und Bilder geteilt werden
sowie Berichte oder andere interessante Infor-
mationen verlinkt werden.

Seit Juni 2017 ist das QM auf Facebook aktiv
und schickt woéchentlich zwischen zwei und
fanf Posts ab. Diese sind kurz und pragnant
verfasst und richten sich in direkter, person-
licher Ansprache an die Nutzer/innen. Zudem
wird mit anderen Auftritten von Akteuren aus
dem Quartier interagiert, Bilder und Veranstal-
tungen werden geteilt und Uber die Starken
des Quartiers kommuniziert. Damit tragt der
Facebook-Auftritt nicht nur zur Imagever-
besserung, sondern auch zur Vernetzung der
Akteuren und Bewohner/innen bei.

Mit dem Slogan ,AuBen griin - innen bunt”
prasentieren sich Westerfilde & Bodelschwingh
seit dem Sommer 2018. Entwickelt haben den
Slogan zahlreiche Aktive aus dem Quartier
gemeinsam mit dem QM und der Stadterneue-
rung. Beteiligt waren: die FABIDO Kita Specke-
stral3e, der Heimatverein, die Kirchengemein-
de Maria Heimsuchung, die Maschinenfabrik
Vélkmann, der Mengeder Ferien- und Freizeit-
spal3, der Mieterbeirat, die Noah Kirchenge-
meinde, die OGS der Westhausen Grundschule,
die Reinoldi Sekundarschule, der FuBballver-
ein Rot-WeiB Germania, SJD-Die Falken, das
Sprachzentrum Westerfilde, die Stadtteilmat-
ter, der TV Eintracht und die Vonovia SE.

In drei Workshops und vielen Stunden ge-
meinsamer Analyse- und Kreativarbeit wurden
neben dem Slogan die Grundlagen fir ein
Logo entwickelt, das die Vielfalt des Quartiers
abbildet. Neben einem schlichten, klassischen
Logo gibt es nun das Quartier in vielen klei-
nen Einzelbildern, die sich zu immer wieder
anderen Landschaften zusammensetzen lassen
—wie in einem Wimmelbild. Auf diese Weise
kann die Vielfalt in Westerfilde und Bodel-
schwingh dargestellt werden.

- Quartiersmanagement Westerfilde « Bodelschwingh 73
) begeistert.
T 20.Marzum 10:30 - €
Die Osterhasen sind los! Das Stadtteilfonds-Projekt Osterhasen hat viele
bunte Formen angenommen. Bestaunt kénnen die etwa einen Meter
groBen Kunstwerke im gesamten Quartier.

Eine Dokumention des Herstellungsprozesses gibt es bei der Reinoldi-
Sekundarschule zu bestaunen:

http:/fwww.reinoldi-sekundarschule.de/.../487-wir-bringen-den......
Mehr anzeigen

[fj Gefillt mir CJ Kommentieren ;f.') Teilen
Mm7

Fitdebodelscmfng h/photos/a. 740420529494 458,1073741828.740397592830085/86819

Das QM auf Facebook:
direkte Ansprache und unmittelbare Teilhabe am Stadtteilleben

Wh

Das neue Logo fiir Westerfilde & Bodelschwingh
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Das neue Quartierslogo — eine selbstbewusste Marke

Das Logo ist in Klrze frei verfugbar und soll
sich dann schnell verbreiten. Daflr haben die
Akteure bereits viele Ideen fir die Anwen-
dung des Logos entwickelt.

So ist es bereits probeweise zum Einsatz ge-
kommen: in Form von Buttons auf dem
Sommerfest des Quartiers sowie als Wimpel-
ketten und Aufkleber bei der Kirmes in Bodel-
schwingh. Diese erhielt mit dem Riesenrad
gleich ihr eigenes Motiv.

Die Agentur LaborB, die die Marke ent-
wickelt hat, hat viele dieser kleinen Motive
entworfen, die alle zusammen das Quartier
ausmachen: vom Schloss Bodelschwingh Uber
den Malakowturm bis zum Hochhaus, vom
Skateboardfahren bis zum Grillen und Chillen.

Unter professioneller Anleitung erarbeiten Quartiersakteure
gemeinsam eine Marke
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In der Summe bilden sie Westerfilde & Bodel-
schwingh so ab, wie die Arbeitsgruppe das
Quartier empfindet: als ehrlich, heiter und
selbstbewusst, als lokalpatriotisch und gelas-
sen, als gemeinschaftlich und multikulturell,
als offen und integrierend, als lebendig und
als 100 Prozent Ruhrpott.

Die Zusammenarbeit mit der breit gefacherten
Gruppe zentraler Quartiersakteure hat nicht
nur den Grundstein fur eine Markenbildung
gelegt, sondern vielmehr auch einen neuen
Zusammenhalt unter den Beteiligten, Uber

die Stadtteilgrenzen von Westerfilde & Bodel-
schwingh hinaus, begriindet.

Weiterer Handlungsbedarf
und nachste Schritte

Volle Unterstitzung bekommt die neue Mar-
ke auch von der Lokalpolitik. Eine Delegation
der Aktiven hat der Bezirksvertretung die
Entwdirfe vorgestellt. Die Zielsetzung fur die
weitere Arbeit an der Stadtteilmarke geht
Uber das Produkt ,,Marke” hinaus: Im Idealfall
wird in diesem Arbeitszusammenhang Uber
die Entwicklung der Stadtteilmarke hinaus ein
Arbeitskreis aus Quartiersakteuren gebildet,
der an der Etablierung der Marke im Quartier
arbeitet, ggf. mit einem eigenen Budget fur
MarketingmaBnahmen.

Bei der aktuellen Zusammensetzung der Grup-
pe (Vertreter/innen aus den Bereichen Kinder/
Jugend, Bildung, Vereine, Sport, Senioren,
lokale Okonomie, Kirche, Heimat, Wohnungs-
unternehmen etc.) bietet sich dieser Kreis
auch fur MaBnahmen an, die eine langfristige
Absicherung einer guten Imagearbeit fir das
Quartier garantieren. Dies kann durch Kom-
munikations- und Social-Media-Schulungen,
SEO-Seminare (Suchmaschinenoptimierung)
sowie fortlaufende Entwicklung imagebilden-
der Projekte etc. geschehen.
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Ubersicht Soziale Infrastruktur (Stand: Oktober 2018 )

| Kinderbetreuung * FABIDO Familienzentrum Biehleweg

¢ FABIDO-Familienzentrum SpeckestraBBe 15
¢ FABIDO-Familienzentrum SpeckestraBe 17
¢ FABIDO-Kindergarten Wattenscheidskamp
e Kath. Kindergarten Maria Heimsuchung

Il Schulische Versorgung ¢ \Westhausen-Grundschule
* Reinoldi Sekundarschule

lll Kinder und Jugendliche

* AG Mengeder Ferienspal3 e. V.

¢ Bund der Pfadfinder Stamm Vagabunden
¢ Ev. Noah-Gemeinde

e Falkentreff Westerfilde

e Forderverein der Westhausen-Grundschule
¢ Jugendfreizeitstatte KESS

e Katholische junge Gemeinde Dortmund im Gemeindezentrum
Maria Heimsuchung

¢ Netzwerke:
* AG § 78 SGB VIII — Ortsgruppe Westerfilde
¢ Netzwerk INFamilie

IV Sport e AC Horde 04 e. V.

* BSG Mengede ,90

e Dortmunder Budo SV e. V.

¢ 1. Judogemeinschaft Dortmund e. V.

¢ Olympic Kampfsportschule Dortmund (OKSS)

® Rot-Weil3 Germania 11/67 e. V.

e SC-Bodelschwingh 1962 e. V.

¢ TanzSportGemeinschaft Bodelschwingh e. V.

* TV 1890 Mengede e. V.

¢ TV Eintracht 1885 e. V. Dortmund-Bodelschwingh

* Westdeutscher Tischtennis-Verband e. V. - TTC Dortmund-Westerfilde
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V Seniorenarbeit

¢ Alloheim Senioren-Residenz Schloss Westhusen (Stationare und
Kurzzeitpflege)

* AWO Begegnungsstatte Westerfilde
¢ Evangelische Noah-Kirchengemeinde Dortmund

¢ Gruppe Bodelschwingh und Westerfilde im
Heimatverein Mengede e. V.

e Kath. Kirchengemeinde Maria Heimsuchung,
Dortmund-Bodelschwingh

¢ Kleingartnerverein Am SchloBweg e. V.
¢ Lebenshilfe Demenz WG

¢ Pflegedienste Evitas und Hemker

¢ Quartettverein Sangesfreunde

¢ Revierarbeitsgemeinschaft fur kulturelle Bergmannsbetreuung e. V.
(REVAG)

¢ Seniorenblro Mengede - Vor-Ort-Sprechstunde
¢ Tagespflege Lebenswert

¢ \Wohngemeinschaften fir Menschen mit pflegerischem Bedarf: 4
Wohngemeinschaften in der SpeckestraBe und der Westerfilder StraBe
mit insgesamt 25 Platzen

¢ Netzwerke
¢ Runder Tisch Seniorenarbeit

VI Migrant/innenarbeit

¢ Bastelgruppe der Jugendfreizeitstatte KESS
e Birgerwohnung - Bildung fir Westerfilde e. V.
e Elterncafé mit Stadtteilmutter

¢ Frauengruppe der AWO Begegnungsstatte Westerfilde

¢ Integratives Beratungsangebot durch die Psychologische
Beratungsstelle

¢ |[okal willkommen - Stadt Dortmund und Diakonisches Werk
Dortmund und Linen gGmbH

* Mengede hilft e. V.
¢ Mevlana-Moscheeverein Mengede
e OKU Bildungs- und Begegnungsstatte e. V.

¢ Russische Gruppe in der Evangelischen Noah-Kirchengemeinde
Dortmund
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VIl Soziale Beratungs- und
Unterstltzungsangebote

¢ Aktionsburo des Jobcenters
¢ Aktionsraumbeauftragte - Stadt Dortmund
e Allgemeine Sozialberatung fir die Mieter/innen der Vonovia

¢ Ausbildungspakt der Reinoldi-Sekundarschule

¢ Blirgerwohnung - Bildung fur Westerfilde e. V.

* Energiesparservice des Caritasverbands Dortmund e. V.
¢ Evangelische Noah-Kirchengemeinde Dortmund

¢ Familienburo - Stadt Dortmund

* Familienzentren Speckestrae und Biehleweg

¢ FreiwilligenAgentur Dortmund - Verein zur Férderung der
freiwilligen Tatigkeit in Dortmund e. V.

¢ Jugendhilfedienst - Stadt Dortmund

e Kath. Kirchengemeinde Maria Heimsuchung,
Dortmund-Bodelschwingh

¢ |[okal willkommen - Stadt Dortmund und Diakonisches Werk
Dortmund und Lanen gGbmH

¢ Mengede hilft e. V.

e Mieterbeirat

¢ Psychologische Beratungsstelle Mengede - Stadt Dortmund
e Quartierskiimmerer — Stadt Dortmund

¢ Quartiersmanagement Westerfilde-Bodelschwingh

¢ Schulsozialarbeit der Westhausen-Grundschule und
der Reinoldi-Sekundarschule

e Stadtteileltern des Diakonischen Werks Dortmund und Linen gGmbH
e VVor-Ort-Sprechstunde Seniorenbtro

Ubersicht Projekte Stadtteilfonds (Stand: Oktober 2018 )

Projekttitel Antragsteller

Wandgestaltung mit Schullogo Westhausen-Grundschule

Frahlingsfest Bargergarten 2017 Falkentreff Westerfilde

I%Uhne, BUuhnentechnik/-programm und

Offentlichkeitsarbeit — Sommerfest 2017 AG Mengeder Ferien- und Freizeitspal3 e. V.
Gartenprojekt JFS Westerfilde / Jugendamt Dortmund

Gruselhaus in den Herbstferien

JFS Westerfilde / Jugendamt Dortmund




Projekttitel Antragsteller

DJ-Workshop

Evangelische Noah-Kirchengemeinde
Dortmund

Insel des guten Lebens
auf dem Westerfilder Marktplatz

Projekt DoNaPart

StraBe der Kinderrechte

Falkentreff Westerfilde / AG Energieverteiler

Fahrradnachmittag in
Westerfilde-Bodelschwingh

Projekt DoNaPart

Bodelschwingh-Turntag

TV Eintracht Bodelschwingh

Osterhasen in Westerfilde

Forderverein Reinoldi-Sekundarschule

Weihnachtsflair und Weihnachtsaktion
auf dem Westerfilder Marktplatz

Tagespflege Lebenswert

Gelebter Adventskalender in
Westerfilde-Bodelschwingh

Gruppe Bodelschwingh und Westerfilde
im Heimatverein Mengede e. V.

Freifunk-Netz fur Westerfilde

Dieter McDevitt

Begleitprogramm zum , FuBballfest
— der Sportpark im Odemsloh ladt ein”

Rot-Weil3 Germania 11/67 e. V.

Infrastruktur, Bihne, Bihnentechnik und
-programm und Offentlichkeitsarbeit
- Sommerfest 2018

AG Mengeder Ferien- und Freizeitspal3 e. V.

Frahlingsfest Burgergarten 2018

Falkentreff Westerfilde in Kooperation
mit DoNaPart und , lokal willkommen”

Kubanischer Tanzkurs mit Abschlussfest
Kubanachmittag

Falkentreff Westerfilde

Verschénerung einer Zaunanlage
am Schulhof

Verein der Freunde der
Westhausen-Grundschule e. V.

Umgang mit dem Pferd — Selbsterfahrung
fir Kinder der OGS Westhausen

Reitverein Kirchlinde e. V.

Sandkasten fur den Birgergarten

Anwohnerin gemeinsam mit dem
Falkentreff Westerfilde

Ausstattung fur die Radwerkstatt

Diakonisches Werk Dortmund
und Linen gGmbH

Tauschschrank

Anwohnerin gemeinsam mit DoNaPart
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Projektbdgen: Kinder- und Jugendbereich

Projektname

Projekt-
beschreibung

Eltern werden — und die Welt steht Kopf

Der ausgewahlte Stadtteil hat, wie im integrierten Handlungskonzept dargestellt,
Uberdurchschnittliche Arbeitslosen- und Leistungsempfangerquoten, insbeson-
dere liegt die Zahl von Familien mit Kindern im SGB II-Bezug deutlich hoher als
gesamtstadtisch. Angebote fur Familien mit Kleinkindern fehlen im Stadtteil, es
finden nur vereinzelt MaBnahmen in den konfessionellen Einrichtungen statt.
Um auf die aktuellen Bedarfe eingehen und junge Familien adaquat begleiten zu
kénnen, bedarf es innovativer Zugange und individueller Angebote, insbesondere
da es immer weniger freiberufliche Hebammen gibt, die Familien in der friihen
Elternschaft begleiten und beraten. Erfahrungswerte und Analysen zeigen, dass
werdende Eltern vor allem in ungUnstigen sozialen Milieus und Familien mit Mig-
rationshintergrund Informationen und Unterstitzung bendtigen.

Problemlagen sind vor allem:

¢ |lUckenhafte Teilnahme an Schwangerschaftsvorsorgeuntersuchungen
* geringe Inanspruchnahme von Wochenbettbetreuungen durch Hebammen

e unzureichende Kenntnisse Gber kostenfreie bzw. kostenglinstige Informations-
und Beratungsangebote vor und nach der Geburt

e Nach einer Abfrage junger Eltern in allen Dortmunder Stadtteilen ist festzu-
stellen, dass ein Drittel aller Frauen keine oder nur vereinzelt Regelangebote
annimmt und nutzt, dies sind insbesondere:

e Schwangerschaftsvorsorgeuntersuchungen durch Hebammen und Gynékolo-
gen

e Hebammen-Nachsorge

* \Weitere Angebote und MaBnahmen rund um die Schwangerschaft und Geburt
(z.B. Geburtsvorbereitungskurse, Rickbildungsgymnastik etc.)

Daraus wird ersichtlich, dass in den ausgewahlten Bezirken nachweislich ein drin-
gend notwendiger Informations- und Beratungsbedarf vor und nach der Geburt
besteht.

Projektziele

Frihe Bindungs- und Entwicklungsstérungen von Kindern erkennen und die phy-
siologische und psychologische Entwicklung férdern

e Belastende Entwicklungsbedingungen und Vernachlassigung frihzeitig erken-
nen und dem entgegenwirken

e Unterstltzung und Starkung der Elternschaft

e Motivation im Erziehungsprozess fordern

e Orientierungshilfen geben und die Integration im Sozialraum férdern

e Angebote fur Eltern verstetigen, Zugange schaffen und Transparenz herstellen

e Frihzeitige Einbindung in andere Institutionen aus den praventiven Bereichen
ermoglichen

e Synergien und Entlastungen schaffen
e Sukzessive Steigerung der wahrgenommenen

e Schwangerenberatungen




Projektziele

¢ Vorsorgeuntersuchungen in der Schwangerschaft durch Hebammen und
Gynakologen

e aufsuchenden Hebammen-Nachsorge
e Frauenarztlichen Nachsorgeuntersuchungen
¢ aufsuchenden Elternberatung des Gesundheitsamtes
e Willkommensbesuche des Familien-Projektes

e Verstarkung der Zusammenarbeit von Gynakologen/innen, Hebammen,
Schwangerschaftsberatungsstellen, Geburtskliniken, Kinderklinik, Kinderarz-
ten/innen, Jugendamt, Familienbiros, Krankenkassen und Gesundheitsamt,
Mutterzentrum, Familienzentren, Tageseinrichtungen, Hebammenpraxen,

Musikschule (im MUtterzentrum), Therapeuten, ehrenamtlich tatigen Vatern
und Muttern in den jeweiligen Stadtteilen.

Projektwirkung/
Nachhaltigkeit

Die MaBnahmen werden in Kooperation mit den beteiligten Familien und den
Akteuren im Sozialraum entwickelt. Hierbei nimmt das Mitterzentrum als aner-
kannte Anlaufstelle eine besondere Rolle als Lotsin und Angebotsgestalterin ein.
Die Angebote werden den aktuellen Bedarfen angepasst und vor Ort passgenau
entwickelt und umgesetzt, so dass in den unterschiedlichen Sozialrdumen viel-
faltige und unterschiedliche MaBnahmen angeboten werden, so dass ,,Ungleiches
ungleich behandelt” wird.

Die MaBnahmen haben zum Ziel, die Familien an die Strukturen des Mutterzen-
trums anzubinden, um so eine nachhaltige Begleitung und Beratung zu gewahr-
leisten.

e Das Projekt lauft Gber einen Zeitraum von 2,5 Jahren.

e Zur Entwicklung, Planung und Implementierung des Projektes wird eine Fach-
kraft der sozialen Arbeit (oder vergleichbare Qualifikation) benétigt, die auch
als Ansprechpartner/in fur die beteiligten Akteure und Kooperationspartner/
innen bekannt ist.

e Zwei Personen mit einer Qualifizierung als Hebammen, Kursleiter/innen oder
Kinderkrankenpfleger/innen setzen die MaBBnahmen vor Ort in den Sozial-
radumen um, beraten und begleiten Familien in der Schwangerschaft und der
frihen Elternzeit.

Beteiligte
Kooperationen

Gynakologen/innen, Hebammen, Schwangerschaftsberatungsstellen, Geburtskli-
niken, Kinderklinik, Kinderadrzten/innen, Jugendamt, Familienbiros, Krankenkas-
sen und Gesundheitsamt, MUtterzentrum, Familienzentren, Tageseinrichtungen,
Hebammenpraxen, Musikschule (im Matterzentrum), Therapeuten, ehrenamtlich
tatige Vater und Mutter, muttersprachliche Elternbegleiterinnen.

Projektlaufzeit

2018 bis 2020

Projekt-
verantwortlich

Stadt Dortmund

Projekttrager Muatterzentrum
Projektkosten 333.000,00 €
Forderung Zusammen im Quartier — Kinder starken — Zukunft sichern

ESF-kofinanzierte Einzelprojekte
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Projektname

Jugendhilfe vor Ort in padiatrischen Praxen

Projekt-
beschreibung

Fachkrafte des Kinderschutzzentrums bieten regelmaBige Sprechzeiten in den
Praxisrdumen von Kinder- und Jugendarzten an und beraten (Risiko-) Familien,
bei denen die Kinder in ihrer psychosozialen Entwicklung bedroht bzw. beein-
trachtigt sind. Sie koordinieren fur unterstitzungsbedurftige Familien Betreu-
ungsablaufe und die Kooperation der weiteren Netzwerkakteure.

Projektziele

e intensive, kontinuierliche Zusammenarbeit zwischen Jugendhilfe und nieder-
gelassenen Kinder- und Jugendarzten

e Entwicklung einer Verantwortungsgemeinschaft

e Niederschwellige Vermittlung von Familien in bedarfsgerechte préventive An-
gebote

e Friherkennung von psychosozial bedingten Stérungen mit einem moglichst

frihen Ausgleich durch Vermittlung an bedarfsgerechte Hilfen und Unterstut-

zungsangebote

e Kooperationsvereinbarungen zwischen den Kinder- und Jugendarzten, dem
Jugendamt und den Akteuren der Frihen Hilfen

e Vermeidung von sozial bedingten Gesundheits-, Entwicklungs- und Wachs-
tumsproblemen im Kindes- und Jugendalter

e Minimierung der Schwelle fir die Inanspruchnahme von Beratungs- und/oder
anderen Unterstltzungsleistungen

Projektwirkung/
Nachhaltigkeit

Ein gesundes Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen, unabhangig von der
soziodkonomischen Lage der Eltern, durch Starkung der Elternkompetenz zu er-
moglichen.

Beteiligte
Kooperationen

Jugendamt der Stadt Dortmund, Kinderschutzzentrum, niedergelassene Kinder-
und Jugendarztpraxen, Fachhochschule Dortmund

Projektlaufzeit

2016 bis Ende 2018

Projekt-
verantwortlich

Stadt Dortmund

Projekttrager Kinderschutzzentrum
Projektkosten 220.000,00 €
Forderung Starke Quartiere — starke Menschen

ESF-kofinanzierte Einzelprojekte

78




Projektname

Projekt-
beschreibung

Familien-Info-Points fur Familien im Sozialraum

Sozialraumliche Familiencafés mit einheitlichen qualitativen Standards in Koope-
ration mit allen Akteuren rund um Schwangerschaft, Geburt und Kleinkinder.

Der Familien-Info-Point ist als niederschwelliges Angebot im Sozialraum verankert
und erreicht insbesondere Familien, deren Kinder noch keine Tageseinrichtungen
besuchen.

Niedrigschwellige thematische Angebote rund um Familie und Bildung schaffen
Zugange in das Unterstitzungssystem und starken die Erziehungskompetenz
junger Eltern. Die Familien-Info-Points sind ein Baustein der Forder- und Bildungs-
ketten in Dortmund. Sie werden nach einheitlichen Qualitatsstandards installiert.

Projektziele

e Forderung und Starkung der Selbstwirksamkeit von Familien durch Informa-
tionsaustausch

e Schaffung von niedrigschwelligen Zugangen zu Informationen, Bildung und
Angeboten im Unterstltzungssystem

e Starkung der gesundheitlichen Vorsorge

Projektwirkung/
Nachhaltigkeit

Integration durch Information und Bildungsbeteiligung

Projektlaufzeit

2016 bis Mitte 2019

Projekt-
verantwortlich

Stadt Dortmund

Projekttrager Katholische Erwachsenen- und Familienbildung
Projektkosten 268.000,00 €
Forderung Starke Quartiere — starke Menschen

ESF-kofinanzierte Einzelprojekte

79



8102/60 pueis BunedJew|ienpels bunexiew|ienpels
(pusye|baquiwesbold) uoren|eA3/bullo}iuo|y
119GJeSYIBNYDIIUSLQ + -9SSald = 11904eSSANYDIIUSYQ + -8SSald

UI9SSI(IDA Udgne pun usauul yoseu sidi3iend) sap abews seq

ZS 93 yoJnp 2316|040 Buniaisijeay = £9/TT eluew.lan ¢iap-10y zaejduasesysuny
(nau) Bunyjeyosiiimaglassemuaboy

gJamiapunlo = apnegan + uayde|d J93zanuabiajun bunppoimiuy

(Bunjspung) usbunpuigiaonsabap = aluljuyeg "13sQ bunpuigisanabap neqsny

(nau) Bunjyjeisabjoy|nyos
plem Jawyey 210gabuejioziald pleM Jawyey 2juswajasbunyjeisen
bunzjsulaAunio aydlaJaqundo Jap bunpuiquy
(bunjepung) asyoe|alds «—— wWney "Jo Wi usaydeaiaziald/-|1a1ds + awnediald “JjQ Joayeusbunuyom bunyjeisan

(Bunusizuaiayipsny) USSYDY/P11Uuydsqeneg <—
(Bunusizuaiayipsny) wneJuagells 4aydIjauaio
bunuejduayoeaiezial4/bunuejdwned|aids
Zie|dpjdely bunyjeisabnap

A

A

— wineluageas Jaydijjuaso
bunueduayoeniezial4/bunue|diig)@ids
zye|dpjde|n bunjjeisabnapn

<
-
<

UJDSSa(IDA }3)JeqZINN JOUISS Ul pun Udl}iaMmjne wney uaydij3ua4jo uag

apueisagneqlly wwelboiduspesseq pun -JoH = apueisagneqlly wweiboiduspesseq pun -JoH
uabejueuyomgois wweiboisduspessed pun -usayoeiald uabejueuyomgolis wwelboiduspessed pun -uayde|jiaid
(pusye|baquiwesbold) uajsoysbunue|d

uayoew BIyejsun}nz pun uRdIMiud ‘uiaydis puelsagsbunuyom uag

buniaplgineqgalpels buebnziapio4 Joapusjya4
buniapigineqgaipels buebnziapiQ4 Joapuajys4

A

ayolpusabnr pun Japury J4nj a10gabueliaziaid
Hejzues usuayQ JnJ Nequy ‘usasneyisap SO

(Bunuaizuaiayipsny) ( ue uagaN” Paload|ial 1) wnayuaziabing J
(Bunuaizuasayipsny) SS3H nequin Jaaualjiwed + wnauaziabing neq[sny]/SS3Iy nequin

JaJawwinysJiantend JajsiswisneysJialiend

<
(buniapung) Y4931S LT § Spuoj|1o11peis Y491S £ T8 Spuoy|ionipels + 493S 18 spuojsbunbniian
(Bunjspung) jJuswabeuewsianiend) juswabeuewstaiuend) + buniaiaiPy/buniesag + bunbiieiagliabing

A

uaneqjne [Ynan-JiM ‘Uldpao} uoisnPjuI ‘usliels Uusasamuidwan seq

8T0C = PT0C
yoistagnpafold bungiaayossiiod






	1. Einleitung
	2. Das Gemeinweisen stärken, 
	3. Den Wohnungsbestand sichern, entwickeln, 
    zukunftsfähig machen
	4. Den öffentlichen Raum aufwerten 
    und in seiner Nutzbarkeit verbessern
	5. Die lokale Ökonomie stärken 
    und zukunftsfähig machen
	5. Das Image des Quartiers nach innen 
    und außen verbessern
	Anhang

